
Öffentliche Gemeinderatssitzung am 17 .12.2014 
im Anschluss folgt die nichtöffentliche Sitzung 

Sitzung Nr. 21 /2014 

Sitzungsort: großer Sitzungssaal des Rathauses 
Sitzungsdauer: 18:00 Uhr bis 20:00 Uhr 

Das Ergebnis der Beratung erg ibt sich aus den An lagen (Drucksachen N r. 220/1 4 -
228/1 4) , d ie Bestandtei l  d ieses Protokol ls s ind . 

Vorsitzender 

Gemeinderat 

Sitzungsteilnehmer: 
Vorsitzender: 
Bürgermeister Holschuh 

Gemeinderäte: 
Beathalter Alexander 
Beatha lter Ralf 
B indner Ludwig 
Glatt Rudi  ab 1 
Glöckner N ico 
Herrmann Rolf-Heinz 
Heuberger Liane 

entschuldigt: 
Gabel Sabine 
Hansert Erwin 

Uhr 

Gemeinderat 

zusätzlich anwesend 
BAL Hahn 
RAL Lipps 
HAL Feger als Protokol lfüh rer 
BuWL Wurth ab 18:20 Uhr 
Frau Weiß,  Herr Krecher - badenova Top 03 

Jung Maria 
Junker Andrea 
Obert H ubert 
Rotert Hans-Marti n 
Sch i l l inger Volker 
Seigel Josef 
Weiter Arno 

entschuldigt: 
Peter Stefan 
Weide Myriam 

ab 18:25 Uhr 



i 1 

An d ie Damen und Herren des 
Gemeinderates von Schutterwald 
777 46 Schutterwald 

Einladung zur Gemeinderatssitzung 

Sehr geehrte Damen und Herren,  

d ie nächste S itzung des Gemeinderates findet am 

Datu m: 09.12.2014 

Sitzu ngs-Nr.: 21/2014 

Mittwoch, 1 12.2014, ab 18:00 Uhr 
im großen Sitzungssaal des Rathauses 

statt. 

Zu d ieser S itzung lade ich S ie recht herzl ich ein. 

M it freundl ichen Grüßen 

Martin Holschuh 

Öffentlich: 

1 .  Frageviertelstunde 

2. Baugesuche 
2 . 1 Kenntn isgabeverfahren: 

Neubau eines 1 -Fami l ienhauses mit Carport 
Mörikestr. , Fist. Nr. 830/85 

3 .  Kl imaschutzkonzept 
a) Vorstel lung der Ergebn isse des 1 .  und 2. Bausteins 
b) Beauftragung der Bausteine 3 und 4 

(OS 220/20 1 4) 

(OS 22 1 /2014) 

(OS 222/20 1 4) 



Haushaltssatzung mit Haushaltsplan der Gemeinde und 
Wirtschaftsplänen der Eigenbetriebe "Gemeindewerke", 
"Abwasserbeseitigung" und „Altenhilfe" für das Haushalts- und 
Wirtschaftsjahr 2015 
- endgültige Beschlussfassung -

5. Friedhof 
Grundsatzbeschluss zum Anlegen eines gärtnerisch gepflegten 
Grabfeldes 

6. Amtsblatt Schutterwald aktuell 
- Auswirkungen des Mindestlohngesetzes, Anpassung des 

Bezugspreises und Modernisierung des Titelblatts 

7. Genehmigung von Spenden an die Gemeinde Schutterwald 

8. Bekanntgabe nichtöffentlicher Beschlüsse 

9 .  Verschiedenes 
- Bekanntgaben, Wünsche und Anträge 

(OS 223/2014) 

(OS 224/2014) 

(OS 225/2014) 

(OS 226/2014) 

(OS 227/2014) 

(OS 228/2014) 



Schutterwald NGS 1 

Drucksache Nr. 220/2014 

Vor Eintritt in die Tagesordnung setzt der Bürgermeister Holschuh den Ta­
gesordnungspunkt 2.1 ab, weil das Bauvorhaben bebauungsplankonform ist 
und das Einvernehmen nach der Hauptsatzung deshalb vom Bürgermeister 
allein erteilt werden kann. 

Der Vorsitzende dankt Gemeinderat Seigel für die gespendeten Äpfel sowie 
der Partnergemeinde Ottendorf-Okrilla für die Chiststollen. Beides steht wäh­
rend der Sitzung als Imbiss zur Verfügung 

TOP 01 
Frageviertelstunde 

Von den anwesenden Zuhörern werden keine Fragen gestel lt .  



632 .6  

„ 

1 

Amt 
Bauamt 

Bearbeiter 
Frau Maul 

S itz u n g  des Gemei n derates am 1 1 

Baugesuche 
2 . 1  Kenntnisgabeverfahren: 

Neubau eines 1 -Fami l ienhauses m it Carport 
Mörikestr., Fist . N r. 830/85 
Antragsteller: Ute Kern u. Stefano Mirabel l i  

Obertal 20 
77654 Offenburg - Zel l-Weierbach 

Abstimmungsergebnis: 

1 entfä l lt 

� öffentl ich 
D n ichtöffentl ich 

Datum: OS-Nr.: 
09. 1 2 .20 1 4  /20 1 4  

TOP 

Gesehen: 

Wurde von der Tagesord nung abgesetzt, da bebauungsplankonform - siehe Vermerk Er­
gänzungsblatt 1 öffentl ich.  
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1 1 '---
[8J öffentl ich 
D n ichtöffentl ich 

Amt 
1 06 .28 Bauamt 

Bearbeiter 
Herr Hahn 

S itzu n g  d es Gemei nderates am 1 1 

Klimaschutzkonzept 

Datum: OS-Nr.: 
09. 1 2 .20 1 4  222/1 4 

1 

a) Vorstellung der Ergebnisse der Module 1 und 2 
b) Beauftragung der Module 3 und 4 

frühere Beratun en Sitzungstermin 
G R  ö ,  TOP 03 

Beschlussvorschlag der Verwaltung: 

Zu a) D ie Ergebn isse werden zur Kenntnis genommen 
Zu b) Die Modu le 3 und 4 werden beauftra t 

Abstimmungsergebnis: 

1 8 . 1 2 .20 1 3  

Gesehen: 

03 

1 Einstimmige Zustimmung bei zwei Enthaltungen entsprechend dem Besch l ussvorschlag. 

Finanzielle Auswirkungen: 
Gesamtkosten der Maßnahmen Veranschlagung im über- / außerplanmäßige Haushaltsstelle 

Vermöqenshaushalt Ausqaben 

40.000,- 40.000,- 7911.60500 

Sachverhalt/Begründung: 
Zu a) Nachdem der Gemeinderat in  seiner Sitzung am 1 8 . 1 2 .20 1 3  grundsätzl ich d ie 
Erstel lung e ines Energ iekonzeptes befürwortet hat, beauftragte d ie Verwaltung d ie 
Badenova m it der Erstel l ung des Energ iekonzeptes . Der Auftrag umfasste zunächst d ie 
Modu le 1 und 2 .  

I m  September/Oktober 20 1 4  wurde von der· Badenova eine Bestandserhebung im  
Gemeindegebiet durchgeführt und  ausgewertet. 
D ie Ergebn isse der Energ iepotentialstud ie (Anlage 1) werden in der Sitzung von Frau  
Weiß  und  Herrn Krecher (Mitarbeiter der Badenova) vorgestel lt. 
Zu b) Gleichzeitig wurde im Apri l 20 14  ein Zuschussantrag aus dem Sondervermögen 
„Energ ie und Kl imafonds" gestel lt . M it Schreiben vom 26. 09 .201 4  erh ielt die Gemeinde d ie 
Zusage, einen Zuschuss in Höhe von 24. 783,00 € für d ie Modu le 3 und 4 zu erhalten. 
Um das Kl imaschutzkonzept zu einem sinnvol len Absch luss zu führen, sch lägt d ie 
Verwaltung vor, nun  das Modu l  3 (Erarbeitung der Kl imaschutzziele) und das Modu l  4 
(Entwicklung von Maßnahmen) zu beauftragen . 
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Protokollergänzung: 
Bürgermeister Holschuh begrüßt Frau Weiß und Herrn Krecher von badenova, d ie d iesen 
Bericht erstel lt haben. Er erinnert an den Beschluss vor einem Jahr zur Erstel l ung dieses 
Konzepts. Ziel sol l sein ,  Strateg ien und konkrete Maßnahmen für eine nachhaltige, 
kl imafreundl iche und energieeffiziente Energ ieversorgung i n  der Gemeinde zu erhalten. 
D ie Maßnahmen sollen d ie drei wichtigsten Felder des Klimaschutzes ,  d.h. Energ ie­
einsparungen auf der Verbraucherseite, Effizienzsteigerungen i n  der Energ ieerzeugung 
und den verstärkten Einsatz erneuerbarer Energ ien enthalten. 

Gemeinderat R. Beathalter wil l  wissen,  inwieweit d ieses Projekt mit dem Geschäftsauftrag 
der badenova, Strom zu verkaufen , vereinbaren lässt, da es h ier doch um die E insparung 
von Energ ie geht. 
Laut Frau Weiß wi l l  badenova Gemeinden i n  d iesem Bereich Lösungen anbieten , damit 
Energ iewerkstätten mit neutralen Moderatoren e ingerichtet werden können. Im Übrigen ist 
die Kl imaschutzabtei lung bei badenova völ l ig unabhängig von der Vertriebsabtei lung. 

Gemeinderat R. Beathalter stel lt fest, dass d ie kommunalen Liegenschaften der Gemeinde 
nur  einen seh r  kleinen Antei l  am gesamten Energ ieverbrauch haben. Aus diesem Grunde 
muss Ziel sein ,  Private für Einsparungen � ,h inter dem Ofen hervorzulocken". 

Gemeinderat B indner findet, dass d ie Gemeinde schon ein iges in Richtung Klimaschutz 
unternommen hat. Das vorgelegte Material ist sehr umfangreich h ierzu und bedingt noch 
viele offene Fragen. Die angesprochenen Handlungsfelder waren al lerd ings bereits vorher 
bekannt. 

Für Gemeinderat Rotert zeigt d iese Stud ie eindeutig ,  dass d ie weitere Umsetzung n icht 
einfach und auch n icht kostengünstig sein wird. 1 ,-- €,  der für Kl imaschutz n icht e ingesetzt 
wird ,  wird später 7,-- € kosten. Leider bricht das b isherige Regu lativ des hohen Ölpreises 
derzeit e in .  Er  geht aber davon aus , dass s ich d ies i n  absehbarer Zeit auch wieder ändern 
wird. I hm ist es wichtig , das Bewusstsein bei der Bevölkerung zu wecken ,  dass wir eine 
Tei lschuld an  der laufenden Umweltveränderung haben. Ergänzend wi l l  Herr Rotert 
wissen,  ob eine Betei l ig ung der Gemeinde an einer Windkraftan lage im Schwarzwald , d ie 
C02-Bi lanz der Gemeinde verbessern würde. 
Laut Frau Weiß hätte eine solche Betei l igung eine Wirkung , könnte der Gemeinde 
zugeordnet und auch zugerechnet werden. 

Herr Krecher verdeutl icht, dass d ie Gemeinde eigentl ich nur  zwei Möglichkeiten hat. 
Entweder s ie wartet ab, b is d ie Bürger von sich .. aus bereit s ind ,  etwas zu tun ,  oder s ie geht 
d ie Sache systematisch an und versucht, die Bürger zu i nformieren und sie auf d iesen 
Weg mitzunehmen. Parallel h ierzu wird es zukünftig sicherl ich auch neue Gesetze, z.B . 
eine neue Energ iesparverordnung und anderes geben. 

· 

Gemeinderat Seige! n immt zum Thema „Energie aus B iomasse" Stel lung. Seiner Ansicht 
nach ist d ieses Potential für das Gemeindegebiet Schutterwalds m ittlerweile komplett 
ausgeschöpft, zumal in  unmittelbarer Nähe bereits zwei große B iogasanlagen in  Hohberg 
und Neuried real isiert s ind. Im Übrigen wol lte ein I nvestor im GRO-Gebiet eine 
Biogasanlage bauen. Dieses Projekt scheiterte aber mangels Wirtschaftl ichkeit. 

; 

Auch Gemeinderätin Jung verdeutl icht, dass d ie Gemeinde schon sehr viel im Bereich 
Kl imaschutz gemacht hat; im privaten Bereich aber noch Mögl ichkeiten bestehen. Sie hält 
es für wichtig zu klären , wo die größten Effekte erzielt werden können ,  um dann dort 
vorrang ig tätig zu werden. 
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Auf Nachfrage von Gemeinderat Bindner erläutert Frau Weiß  und Herr Krecher, dass zu 
den Modu len 3 und 4 bereits umfangreiche und sehr gute Erfahrungen gemacht wurden . 
Im Schn itt kommen ca. 30 Leute zu den Energ iewerkstätten ,  um s ich dort zu engag ieren . 
Oftma ls kom men auch Private und Gewerbetreibende und fragen gezielt nach 
Energ ieeinsparmög l ichkeiten . 

Gemeinderat Obert wi l l  wissen , wie sich der Schutterwälder Solarpark ab dem Jahr 20 1 3  
auswirkt. Laut Frau Weiß  hat sich d urch den Solarpark der Antei l aus regenerativer 
Stromerzeugu ng wesentl ich erhöht. 

Gemeinderat Herrmann tut sich schwer damit, heute in  d ieser Sache eine Entscheidung 
zu treffen und  Geld in  d ie Hand zu nehmen , wei l  er m it erhebl ichen zukünftigen Kosten 
rechnet. Er sch lägt vor, zunächst Erfahrungswerte von anderen Gemeinden zu erfragen 
und dann erst d iese Sache endgültig zu entscheiden . 

Gemeinderat Rotert verdeutlicht, dass d ie Gemeinde in  der Vergangenheit besch lossen 
hat ,  den COrAusstoss zu verringern . N un ist es daran ,  dass d ie B ürger auch m itmachen. 
Jede kleinste Maßnahme, d ie d ie Klimaerwärmung verringert, ist sinnvo l l .  Eigentlich ist 
man sowieso in d ieser Sache 50 Jahre zu spät dran .  D ie Gemeinde sol lte schnel lstmög l ich 
etwas tun .  

Frau Weiß  verdeutl icht, dass bei einem heutigen Beschluss bereits im Februar/März 20 1 5  
d ie erste Energ iewerkstatt stattfinden könnte. Der damit zusammenhängende 
Arbeitsprozess könnte dann  zum Jahresende abgesch lossen sein .  

Gemeinderat A.  Beathalter findet, 30 Leute i n  einer Energ iewerkstatt im Bezug auf 
Bürgerbetei l i gung sehr wen ig . Wenn  von d iesen 30  Leuten 50 % etwas u nternehmen , wird 
d ies n ur geringe Effekte nach sich ziehen .  

Laut Frau Weiß  ist d ie reine Anzah l  der Tei lnehmer n icht maßgebend . Es  müssen d ie 
richtigen Leute tei lnehmen , d ie später auch Projekte in  der Gemeinde vorantreiben 
können . In Kirchzarten wurde z .B .  eine Bürgergenossenschaft mit dem Ziel , 1 00 
Photovoltaikdächer zu schaffen , gegründet .  D iese Genossenschaft organ isiert auch 
I nformationsfahrten zur Besichtigung von B iogasan lagen und anderem. 

Bürgermeister Holschuh verdeutl icht, dass der Gemeinderat immer Herr d ieses 
Verfahrens b leibt. Der Gemeinderat entscheidet, welche Maßnahmen zukünftig umgesetzt 
werden.  Der B ürgermeister p läd iert dafür, diesen Prozess fortzusetzen und d ie M otjule 3 
Und 4 zu beauftragen. 

· 

Gemeinderätin Junker stel lt den Antrag , d iese Entscheidung zu vertagen . Über d iesen 
Antrag wird abgestimmt. Er wird bei zehn Gegenstimmen mehrheitl ich abgelehnt. I m  
Ansch luss wird über den Besch lussvorsch lag der Verwaltung abgestimmt. Diesem wird 
einstim mig , bei zwei Enthaltungen , zugestimmt.  
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Gemeinde 
Schutterwald 

Anlage 1 
1 1 1 4  ö - TOP 03 



Auftraggeber: 

E rstel lt d u rch: 

Autoren: 
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badenova AG & Co. KG 

Tu l la stra ße 61  

79108 Fre i b u rg 

N i n a  Wei ß  (Projekt le iteri n )  

Ma rc Krecher  

F re i b u rg ,  Dezem ber 2014 

badenova 
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Zusa m me n fassung  d e r  E rgebn isse VI I 

Zusammenfassung der Ergebnisse 

Die  vor l iegende E ne rg iepotenz ia l stud ie a n a lys ie rt den  „Status  q uo" der  E nerg i e­
i nfra stru kt u r  und  d ie E rneuerba ren E nerg iepotenz i a le  der Geme inde  Schutte r­
wa l d .  Z ie l  der  Stud i e  i st es, Strateg ien u nd Ma ßnahmenfe lde r  fü r e i ne  n a ch ha lt i ­
ge, k l i m afreu nd l i che  u n d  energ ieeffiz iente Energ ieverso rg u ng der  Geme inde z u  
e ra rbeiten, d ie a uf e i ner  so l i den  Daten bas i s  des energet i schen I st-Besta nds u nd 
der  kom m u n a len Potenz ia l e  a ufba uen .  I n  Ka p ite l 1 b i s  6 werden d ie  Ana lysen u nd 
E rgebn isse deta i l l i e rt u n d  a nha nd  von G rafi ken u nd Ta be l l e n  er l ä utert. 

Status  quo der E nerg ie i nfrastru kt u r  

• Stromverbrauch: Ca .  36. 100 MWh i m  J a h r  2012. Der  Sektor „Wi rtschaft" 
ste l lte m it 57 % den g rößten Ante i l .  Der Sekto r „ private Hau s h a lte" h atte 
e i nen  Ante i l von 30  %. D ie kom m u n a len L iegenschaften u n d  Stra ßen be­
l euchtu ng  hatten jewe i l s  e i nen Ante i l von ru nd  1 % a m  Stromverbra uch der  
Geme inde Sch utterwa l d .  

• Strom aus E rneuerba ren Energ ien: Ca .  3 . 088  MWh Strom wu rden  i m  J ah r  
2012  i n  Sch utterwa l d  d u rch Photovo lta i ka n l agen  p roduz ie rt. D i e s  entsprach 
9 % des Gesa mtstromverbra uch s der  Gemeinde .  E i n e  g ute Verg ütu ng d u rch 
das E EG hatte a u ch in  Sch utterwa l d  zum Aus ba u  der  PV-Ka paz itäten ge­
fü h rt. Zwischen  2007 u n d  2012 i st d ie Stromprod u kt ion a us PV von rund  
329 MWh a uf 3 .008 MWh gestiegen .  

• Wärmeverbra uch: Ca .  79.400 MWh i m  J ah r  2012 .  D ie  p rivaten Hau sha lte 
hatten erwartu ngsgem ä ß  den  höchsten Wä rmeverb ra uch m it e i nem Ante i l 
von 64 %. Ru n d  67 % des Wä rmebeda rfs wu rden  d u rch He i zö l  gedeckt u nd 
ru n d  14 % d u rch E rdgas .  

• Wärme aus Erneuerbaren Energ ien: Ca. 680 MWh Wärme wu rden  i m  Ja h r  
2012 d u rch so la rthermische An l agen  prod uz ie rt, c a .  7 .600 MWh wu rden  
d u rch E nerg ieho l z  bere itgeste l lt u nd ca .  190  MWh d u rch U mwe ltwä rme .  
Zu sammengenommen  wurden  som it knapp  11  % des Gesa mtwä rmever­
b ra uchs  d u rch  E rneuerba re E nerg ien  gedeckt. 

E n e rg ie- u nd C02-Bila nz 
• Energ ieb i lanz:  Auf ru nd  143 .700 MWh s u m mierte sich der Ene rg iever­

b ra uch der Geme inde  Sch utterwa ld  i m  J a h r  2012.  

• C02-B i lanz: I n  Sch utterwa ld  wu rden d u rch Energ ieerzeug u ng ,  
u mwa nd l u ng u nd Verkeh r  i m  Jahr  2012 52.780 t C02  a u sgestoßen .  U mge­
rech net em itt ierte dam it jeder  Sch utterwä lder B ü rger 7,46 t C02• Berück­
s i chtigt ma n d ie l oka l e  Stromerzeug u ng a u s  E rneuerba re E nerg ien ,  dan n  
red uz ie ren s i ch d i e  Pro-Kopf Em iss ionen a uf 7,22 t C02 i m  J a h r  2012 .  Zu m 
Verg le ich : I n  Baden-Württem berg wu rden i m  J a h r  2008 pro Kopf d u rch­
sch n itt l i ch 6,8 t C02-Em iss ionen emittiert. 
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Zu sa m menfa ss u n g  der  E rgebn isse VI I I  

Erfassung Gebäudestruktur 

• E i ns pa rpotenz ial :  Ru nd 73  % der vorha ndenen Woh ngebä ude (Besta ndsge­
bä ude) s i nd vor I n krafttreten der 2 .  Wä rmesch utzverordn u ng (WSchV) 1984 
erba ut worden ,  a l s  Wä rmedä m m u ng noch e ine  u nte rgeordnete Rol le  sp ie l ­
te. 

• 72 % der Woh ngebäude s i nd  fre i stehende E i n fa m i l i e nhäuser, we lche im  
D u rchsch n itt den höchsten Energ ieverbra u ch p ro m2 a ufweisen .  E i nfa m i l i ­
en h ä user  werden meist von den E igentü mern se l bst bewoh nt. D ie  Bere it­
schaft fü r I nvestit ionen in Ma ßnahmen  zu r  E nerg iee i n s pa rung i st bei E igen­
t umswoh n u ngen im  Verg le ich  zu  Mietwoh n u ngen  i m  Al l gemei nen  höher. 

• Bei  100 %- iger Umsetzung  potenz ie l l e r  Sa n ierungsmaßna h men a l l er 
Woh ngebä ude e rg i bt s ich (theoret isch ) eine E i n s pa ru ng von 40 % des a ktu­
e l l e n  Gesa mtwä rmebeda rfs . 

Erneuerbare Energiepotenziale 

• Sola r: D ie Aus ba u potenz ia l e  fü r So l a rthermie u nd Photovo lta i k  (PV) s i nd 
s ig n ifi ka nt. Im Ra hmen der E nerg iepotenz ia l stud ie wurden zwei Szena rien 
fü r das So la rpotenz ia l a uf den Dachflä chen berechnet: 

o Wü rden a l l e h ie rfü r gee ig neten Dachflächen m it PV-An lagen be­
legt, kön nten i nsgesa mt 26.800 MWh /J a h r  So larstrom e rzeugt 
werden .  Dies entspri cht 74 % d es derzeit igen Stromverb ra uchs .  

o Setzt man  neben PV-Anlagen a uch  So l a rthermie fü r die Wa rmwa s­
sererzeugung  e i n, könnten bei Verzicht von 4 % des PV-Potenz i a l s  
ca . 4.000 MWh im J a h r  zu r Decku ng des Wa rmwasserbeda rfs ge­
won nen  werden .  D ie Stromerzeug u ng a us PV reduziert s i ch i n  di e­
sem Fa l l  a uf 25 .400 MWh/Ja h r  u nd entsp richt dadu rch 70 % des 
derzeitigen Stromve rbra uchs .  

• Biogas: D u rch den E insatz von l a ndwi rtschaftl i chen Reststoffen ,  t ier ischen 
Exkrementen u nd Grü n sch n itt e rg i bt s i ch  e in  B ioga spotenz ia l von ru nd 
1 .900 MWh/J a h r. Da m it kön nte e i ne  k l e i ne  l andwi rtschaft l iche B iogasa n l a ­
ge  m it ca . 106 kW elektr isch bet re i be n  werden .  I n  dieser Studie b l e i ben a 1-
l e rd i ngs  konku rrierende, bestehende Verwertu ngs pfade u nd die Tra n sport­
kosten der B iomasse a ufg rund der u ntersch iedl i chen U rs pru ngsorte, u n be­
rücks ichtigt. I n  e inem weiteren Sch ritt kön nte e ine  Machba rke itsa na lyse 
diese  Pu n kte du rch l euchten .  

• Ene rgieho l z :  Nach  Auskunft des Revie rförsters besteht i n  Sch utte rwa ld e i n  
Ho l zpotenz ia l von ca .  320 fm/J a h r. D ieses ka n n  momentan a ufg ru nd von 
Verb i ssschäden du rch Wi ld  n icht a ufwachsen .  

• Windenerg ie :  Na ch  Ausku nft des Windat l a s  Bade n-Wü rttem berg s  s i nd i n  
Sch u tterwa ld ke i ne wi rtschaftl ich n utzba re n  Sta ndorte fü r die Windkraft 
vorha nden .  

• Wasserkraft: Es  s i nd ke i ne wi rtschaft l i ch  n utzba ren  Sta ndo rte fü r die 
Stromerzeug u ng au s  Wasse rkraft i n  Sch utterwa ld vorha nden.  
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Zusam m enfa s s u n g  der  E rgebn isse I X  

• Geotherm ie: D ie  N utzu ng von Tiefengeothermie kom mt i n  Sch utterwa ld  i n  
n a her  Zukunft n icht i n  F rage. D ie  N utzung  der oberf l ächenna hen  geother­
m ischen Wä rme m it Wä rmepu m pen kön nte den Ante i l E rneuerbare r  Ene r­
g ien a n  der Wä rmeerzeug ung  der p rivaten Hausha lte i n  der Gemeinde u m  
19 % ste igern .  

Ha n d l u ngsfelder  
• Mehr Strom aus  E rn euerba ren  E nerg ien :  Mit der N utzung  der vorha ndenen  

PV-, u nd B ioga spotenz ia l e  kön nte Sch utterwa ld d ie  E nerg ie- u nd K l imaz ie le  
des  La ndes n i cht nur  erre ichen ,  sondern deut l i ch  ü be rtreffen .  Der Ausbau  
der Stromerzeug ung  au s  PV i st da her e i n  wichtiges H a ndlu ng sfe ld. 

• Nutzung der  Wä rmepotenzi a l e  aus E rneuerba ren Energ ien :  D ie K l ima ­
schutzz ie le  des La ndes kön nten du rch die verstä rkte N utzu n g  des so l a r­
t herm i schen Potenz ia l s  a uf den Dachfl ächen der Gemeinde ,  den verstä rkten 
E i n satz von E nerg ieho l z, sowie die Nutzung  der oberfl ä chenna hen geo­
thermischen Potenz i a l e  in  Sch utterwa ld  erre icht werden .  

• Effiz iente Straßenbeleuchtung:  Weitere E i n s pa ru ngen  be i  der Straßen be­
l euchtu ng  kön nten du rch den Austa usch der verb l e i benden Quecks i l be r­
da m pfla m pen  gegen  moderne LED-Leuchten erre icht werden .  la ngfr ist ig 
kön nen a uch ä ltere Nat ri umda m pflam pen  gegen LED Leuchten a usg e­
ta uscht werden .  

• Effiz iente I n nenbeleuchtung und Lüftung: Der Austa usch ä lte rer Be leuch­
tung u nd von Lüftung sa n l agen  i n  den kommuna l en  Liegenschaften kön nte 
zu  Stromei n s pa rungen  führen .  

• Austa usch a lter He izan lagen:  Zahl re i che Gebä ude i n  Sch utterwa ld werden 
n och m it a lten ,  i n effiz ienten He iza n l agen behe izt. Du rch e i nen  Austa usch 
d ieser An l agen  kön nte die Effiz ienz  erhöht werden u nd somit E nerg ie  u nd 
C02 ei ngespart werden .  Auch bei e i n igen der kom m u n a len  Liegenschaften 
s i nd  He iza n lagen  i n sta l l ie rt, be i  denen der Austa usch e i n  hohes Effiz ienzpo­
tenz i a l  b i rgt. 

• Ausbau Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) : Momenta n s i nd  l edig l ich  dre i k le i ne  
hocheffiz iente KWK-An l agen i n  der Gemei nde vorha nden .  Vor a l l em die 
Gewerbebetr iebe so l lten daher  a l s  Sta ndorte fü r g rößere KWK-An lagen ge­
p rüft werden .  

• Umstellung de r  Energ ieträger: D ie  Umste l l u ng  der hohen  Za h l  von He izö l ­
hei zungen  a uf E rd- oder B ioga s i n  Komb i n at ion m it So la rtherm ie würde zu r  
M inderu ng der Em i s s ionen  der Geme inde u m  3 . 700 t C02 i m  J ah r  beitragen .  

• Einsparungen bei der Mobi l ität: Durch ein bewussteres Verhalten im Be­
re ich Mob i l ität u nd du rch die verstä rkte N utz u ng von a lternat iven Ve r­
keh rs m itte l n  kön nte a uch  i m  Sektor Verkehr E n erg ie  u nd C02 e i ngespart 
werden .  

• E i nspa rpotenzi a le d u rch Sa n ierung:  Aus dem g roßen Ante i l  a n  Wohngebä u ­
den, die vor 1984 g ebaut wu rden ,  erg i bt s i ch e i n hohes  San ieru ngspotenz i ­
a l .  Du rch Vo l l sa n ieru ng  der Woh ngebä ude kön nten j ä h rl ich  40  % des Wä r-
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mebeda rfs e i ngespart u nd somit da s Z ie l  von 20% Verbra uchs reduz ierung 
b i s  2020 erre icht werden, jedoch i st de r E i nf l uss  der Gemei nde i n  diesem 
Bere ich besch rä n kt. 
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1. Ausga ngs lage 

1. Ausgangslage 

1.1 G loba l den ken 

1 

Entscheidende Entwick l u ngen der l etzten J a h rh u nderte, wie die I ndustri a l i s i e­
ru ng ,  der rasa nte Anst ieg des Kons u ms oder die Zunahme  der Mo b i l ität, s i nd 
du rch die E rsch l ießung foss i l e r  Ressou rcen ermög l icht worden .  U nser Wi rt­
schaftswachstum hä ngt heute sta rk von der Verfüg ba rkeit dieser Energ ieträger 
a b. D ie  Endl i ch keit der foss i l en  Ressou rcen,  der Abba u i n  po l it i sch i n sta b i l en  Fö r­
de rreg ionen,  u nka l k u l ierba re Pre i sschwa nku ngen u nd n i cht zu l etzt die du rch  die 
N utzu ng hervorgerufenen U mwe ltversch m utzu ngen drängen jedoch dazu ,  nach 
Alternativen z u  s uchen .  

Ausga ngspunkt fü r die i nternat iona le Debatte um die Themen „Ene rg ie" u nd 
„K l imawa nde l "  wa r die Konfe renz der Vere inten Nat ionen über U mwelt u nd 
E ntwick l u ng i n  R io de J ane i ro i m  Ja h re 1992.  Mit dem 2014 veröffent l ichten 5. 
Sachsta nds be richt des „Zwischenstaat l i chen Ausschu sses fü r K l imaä nderu ng"  
( l ntergovern menta l Pa ne l  on C l i mate Change  - I PCC) wurde erneut der wis sen­
schaftl i che  Konsens  da rü ber  bestätigt, da ss  s ich das Weltk l ima  du rch den E i nf l uss  
des Menschen erwä rmt. Wesentl i cher  Tre i ber des K l i mawa nde l s  i st der weite rh in  
ste igende Verbra uch fos s i l e r  Energ ieträger. 

Das  K l ima steht du rch den natü rl i chen Tre i bhauseffekt i n  e inem re lat iv sta b i len 
thermi schen G le ichgewicht .  Du rch die Verbren n u ng der foss i len Ressou rcen 
wu rde in ku rzer  Zeit e ine  g ro ße Menge zusätz l i ches Koh lendioxid (C02) in die 
Atmos phäre a bgegeben,  we lches neben den beiden a nderen wicht igen Trei b­
h a u sga sen a u s  I ndustr ie u nd Landwi rtschaft, Methan  (CH4) u nd Lachgas  (N02), 
den Tre i bhauseffekt verstä rkt u nd droht, das K l ima  zu neh mend a us dem G le ich­
gewicht zu b ri ngen .  

Abko m men - wie das Kyoto-Protoko l l  - ve rsuchen,  dem K l i mawa nde l  entgegen­
zu steu ern, i ndem s i e  R ichtwerte fü r den Ausstoß dieser Gase festsch re i ben .  Die 
EU hat s ich m it dem Prog ra m m  20/20/20 da ra uf verstä ndigt, b is 2020 den Aus­
stoß von Tre i bhausgasen u m  20 % i m  Verg l e ich z um  J a h r  1990 z u  reduz ie ren ,  den 
E i nsatz von E rneuerba ren Energ ien u m  20 % zu ste igern u nd die Energ ieeffiz i enz 
u m  20 % zu erhöhen .  Z ie l  i st, die E rderwä rm u ng a uf 2°C gegenü ber dem N iveau  
vor Beg i nn  der I ndu str ia l i s ieru ng  zu beg renzen (Eu ropä i sche Kom m iss ion ,  2011) .  

1.2 Loka l ha ndel n 

Au ßerh a l b  Deutsch l a nds g i bt es Reg i onen, die be i  fortsch reitender E rwä rm u ng 
des K l i mas  m it seh r vie l  stä rkeren Be l a stu ngen rechnen müssen,  a l s wi r i n  S üd­
deutsch land. D ies l i egt z um  e inen  da ra n, dass  s ie  stä rker vom K l imawa nde l  be­
t roffen s i nd. Z u m  anderen ha nde lt es s i ch  hä ufig um ä rmere Lä nder, die n i cht 
ü be r  die nöt igen Mitte l ve rfügen ,  die Auswi rkungen des K l imawa nde l s  a bz ufe­
dern .  

Im „Kl i masch utzkonzept 2020 P lus"  hat d ie La ndesreg ierung Baden-Wü rttem­
berg s  (BW) jedoch festgeste l lt, da ss BW innerh a l b  Deutsch l a nds z u  den am 
stä rksten vom K l i mawa nde l  betroffenen Geb ieten gehören wi rd (UMVBW, 2011). 
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Da BW z udem immerh i n  0, 3 % der we ltweiten k l ima re leva nten Em i s s ionen  ve r­
u rsacht, hat s ich die La ndes reg ieru ng  z um  Z ie l  gesetzt, den Antei l der E rneue rba ­
re n Energ ien an  der Stromerzeug u ng b i s  2020 a uf 20 % zu erhöhen .  Au ßerdem 
so l l  der Antei l der E rneuerba ren  E ne rg ien an der Wä rmebere itste l l u n g  bis 2020 
a uf 16 % ste igen ,  so dass  der Ante i l  am Pr imä renerg i everbra uch i n sgesamt m i n­
destens  1 3  % beträgt. 

D i e  Ste igeru ng der E nerg ieeffiz ienz  i st ebenfa l l s e i n  defi n iertes Ziel der La ndes re­
g ieru ng .  So so l l die Energ ieprodu kt ivität im Land bis z um Ja h r  2020 im Mitte l u m  
j ä h rl i ch m i ndestens 2 % geste igert werden, s o  dass  i m mer wen iger kWh p ro E u ro 
Wi rtschafts le i stung  benötigt werden .  Der Primä renerg ieverbra uch so l l  b i s  2020 
im Verg le i ch zu  2008 um m i ndesten s  20 % gesen kt werden .  Der Ante i l der Kraft­
Wä rme-Kopp l u ng an de r Stromerzeu g u ng so l l  bis 2020 a uf 20  % ste igen (BMWi 
u nd BMU, 2010) .  

Die Erre i ch u ng dieser Zie le i st n u r  u nter E i n bezie h ung der kom m u nalen  u nd l oka­
len Akteu re mög l ich .  Städte und Gemei nden tragen  ü be r  die Bü rger u nd die o rts­
a nsäss igen Unternehmen m it ca . 75 % des Energ ieverbra uchs  in Deutsch l a nd 
erheb l ich zum Ressou rcenverb ra uch  be i  (N itschke, 2007) . G le i chzeit ig s i nd s ie  
a ber hä ufig auch  die Antre i ber be i m  K l i masch utz. Dem Leitsatz „G lobal den ken  -
l oka l  ha nde l n "  kommt da her  zu Recht g roße Bede utun g  zu .  

F ü r  die U msetzu ng von Ma ßnahmen  i m  Bere ich Energ iesparen ,  Energ ieeffiz ienz  
u nd dem Ausba u von Erneuerba re n  Ene rg ien  benöt igen die kommuna l e  Verwa l ­
t u ng,  d i e  U nte rnehmen vor Ort u nd jeder e inze l ne Bü rger  u mfassende Ken ntn i s­
se  der „energet i schen S ituat ion "  de r  Gemeinde .  Neben öko log i schen Aspekten 
m uss da bei  auch  der ökonomi sche N utze n  von Kli maschutzmaßnahmen  be rück­
s i chtigt u nd im Ra hmen der fi n a nz iel len Möglichkeiten e i ne r  Gemei nde di skut iert 
werden .  G le ichzeit ig i st d ie E i n bi n d u ng der Bevölkeru ng  i n  die Entwick l u n g  u nd 
U msetzu ng ei nes  K l imaschutzkonzepts entsche idend, u m  e i ne  hohe Akzepta nz 
der Ma ßna hme n  zu erre ichen .  

Im Jahr  2014 hat  d ie  Geme inde Sch utterwa ld e i ne  u mfang re i che Energ iepotenz i ­
a l studie be i  i h rem kom m u nalen E ne rg ie- und  U mweltdienst le i ster badenova in  
Auftrag gegeben .  Ziel der Studie i st es, Strateg ien  und Ma ßna hmenfe lder  fü r e ine  
n achha lt ige, k l i mafreundl iche und energ ieeffiz iente Energ ieversorg u n g  der G e­
me inde z u  era rbeiten ,  die a uf e i n e r  so l iden Datenbas i s  des energet i schen I st ­
Besta nds  u nd der Potenz ia le  E rneuerba rer Energ ien a uf dem Gemei ndege b iet 
a ufba ut. 

D i e  h ier  vor l iegende E nerg iepotenz i a l st udie wu rde E nde 2014 a bgesch l o s sen ,  
u nd wu rde i n  enger  Zusa m mena rbeit mit der Gemei nde u nd m it Bete i l i g u ng 
za h l re icher  we iterer Akteu re vor O rt erste l lt. I n  i h r  s i nd  die E rgebn i sse  der E ner­
g ie- und  C02-B i l a nz u nd die Ident ifi z ieru ng  mög l i cher  H a ndl u ngsfe lder  fü r K l i m a­
sch utzma ßnah men ana lys ie rt u nd z u s ammengefa sst. 

1.3 Klimaschutzkonzept und Energiepotenzialstudie 

1 . 3 . 1  Aufbau  des  Klimaschutzkonzepts 

Kom m u n a le Ene rg ie- u nd Kl i masch utzkonzepte ba s i e ren  ü berwiegend a u f  fo l ­
genden dre i Sä u len :  E nerg ieei n spa rungen  a uf de r Verbra ucherse ite, Effiz ienz ste i -
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gerungen  i n  der Energ ieerzeug u ng u nd S u bstitut ion foss i l e r  E nerg ieträger  du rch 
den E i n satz E rneuerba re r  Energ ien .  U m  i n n erha l b  dieses Ra h mens  e in  a u sgewo­
genes Verhä lt n i s  zu erre ichen u nd die E i nze l ma ßna h men  zu identifi z ieren ,  die 
das beste Verhä ltn i s  zwi schen C02- E i ns pa ru ng u nd Kosten erwa rten l a ssen ,  m ü s­
sen z unächst die E ne rg ieverbrä uche und  -potenz ia le i n  e i ne r  Gemei nde a na lys ie rt 
werden .  

Badenova g l i edert vor diesem H i nterg ru nd den Weg zu  e i nem K l i ma sch utzko n ­
zept i n  fo lgende Sch r itte (vg l .  Abb i ldu ng  1 ) :  

• Modu l 1 :  E rfass u n g  der Ene rg i e nutzu ngsstru kt u r  u nd E rste l l u ng e i ner  E ne r­
g ie- u nd C02-B i l a n z  

• Modu l 2 :  Abschätz u ng der Potenzi a l e  z um  Aus ba u  d e r  E rneuerba ren Ene r­
g ien u nd Aufze igen  von Ha ndl u ngsfe ldern i m  Bere ich E nerg iee i n spa rung  
u nd -effiz ienz 

E rgebn i s  von Modu l 1 u nd 2 i st die h ier vor l iegende E ne rg iepotenz ia l studie, die 
e i nen  ersten g roßen Sch ritt zu  e i nem Kl i masch utzkonzept de r  Gemeinde da r­
ste l lt. 

Modull: 
Erfassung Energienutzungsstruktur 

• Erhebung des Status quoder Energieinfrastruktur 
• Vororterhebung der Gebäudestrukturen 
• Visualisierung der Ergebnisse in einem Wärme­

kataster und in Energie- und COrBilanzen 

Modul2: 
Erhebung Energiepotenziale 

• Solar .. Wind, Wasser, Biomasse, Geothermie 
• Prüfung der Potenziale zur Steigerung der Energie­

effizienz (z.B. KWK) und zur Energieeinsparung 
• Erstellung von Potenzialkarten 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• „ 

� � . . . . 
� � 
• • Entwicklung einer individuellen • Zusammenführung von Maßnahmen • � Klimaschutzvision der Gemeinde • Priorisierungvon TOP-Maßnahmen �. • Hinterlegung der Vision mit • Detaillierte Ausarbeitung derTOP-

� konkreten Klimaschutzzielen auf Maßnahmen (konkrete Handlungs- � l Basis definierter Maßnahmen schritte, Energie-/C07Einspar- � 
: potenzial, Zeitplan) : 
: : �................................................. . ................................................ : 

• Controlling der Maßnahmenumsetzung 
• Fortschreibung derC02-Bilanzierung 

Abbi l dung 1 - Sch ritte zu e iner Energ iepotenzia lstud ie und e inem Kl imaschutzkonzept 

Aufba uend a uf die h ie r  vor l iegende E nerg iepotenz i a l studie  l assen s i ch  komm u­
na l e  K l imasch utzz ie le  u nd -maßna h men  konkret i s i e ren .  D ies ka n n  i m  Ansch l u ss 
in Zusam mena rbeit m it den Bü rgern der Gemei nde Sch utterwa ld i n  fo l genden 
Sch r itten geschehen :  

E n e rg iepotenz ia l stud ie  d e r  Geme inde  Sch utterwa l d  
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• Modu l 3 :  E ra rbeitu ng von K l i masch utzz ie len  

• Modu l 4: Entwick l u ng von Ma ßna h men 

4 

Mit Modu l 3 u nd 4 wä re da n n  da s Kl imaschutzkonzept a bgesch lossen .  Modu l 5 
des von badenova vorgesch l agenen Vorgehens  besteht da n n  i n  der Beg le itu ng 
der Umsetz u ng der Ma ßnah men u nd der Fortsch rei b ung der C02-B i l a n z. 

1 .3 .2  Gliederung der E nerg i epotenz ia l stud i e  

D ie  h ier  vo rl iegende Energ iepotenzia l studie  i st i n  zeh n  Ka p ite l u nterte i lt. I m  ers­
ten Kapitel werden die K l i m a sch utzpo l it i k, der Le itsatz „G loba l den ken  - loka l 
h a nde l n "  sowie das Vorgehen  der Energ iepoten z ia l studie erk l ä rt. Kapitel 2 ste l lt 
z u nächst wicht ige Stru ktu rdaten der Gemeinde vor. Außerdem werden i n  diesem 
Ka p itel die Struktu ren der bestehenden Wohngebäude u nd Woh ns ied l u ngen so­
wie die Wä rmei nfra stru kt u r  i n  der Gemei nde besch rieben .  I n  Kapitel 3 werden 
die erfassten Daten z u r  Energ ien utzungsstru kt u r  a u sgewertet u nd i n  e i ner  sog e­
n a n nten E nerg ie- u nd C02-B i l a n z  deta i l l i e rt da rgeste l lt . Die Energ ie - und C02-
B i l a n z  wi rd u nte rte i lt nach versch iedenen  Sektoren (z. B .  Woh ngebä ude) sowie 
nach u ntersch iedl i chen Ene rg i eträgern (z. B . E rdö l ) .  Kapitel 4 u nters u cht a l l e E r­
neuerba ren E nerg iepotenz i a l e  a uf der Gema rku ngsf läche der Gemei nde. 

Aufba uend auf den vora ngega ngenen E rgebn issen werden  in Kapitel 5 wichtige  
Ha ndl u ng sfe lder fü r d ie  Gemei nde erörtert. Da bei stehen  d ie  Themen Energ i e­
e i n s pa ru ng ,  E rhöh u ng der E ne rg ieeffiz ienz sowie die N utzung  des E rneuerba ren 
E ne rg iepotenz i a l s  im  Fokus .  E i ne n  Ausb l i ck fü r das weitere Vorgehen  u nd die 
nächsten Sch ritte i n  der Gemei nde wi rd i n  Kapitel 6 gegeben .  I n  den Kapiteln 7 bis 
9 kön nen  deta i l l i e rte Ausfü h ru ng en ü ber  d i e  methodische Vorgehenswei se u nd 
ü be r  Literaturque l l en  sowie Beg riffserk l ä ru ngen nachge lesen werden .  Absch l i e­
ßend  s i nd  i n  Kapitel 10 d i e  e rste l lten Potenzia l ka rten u nd e i ne  dig ita le  Vers ion  
dieser Studie i m  Be richtsexemp l a r  fü r den  B ü rgerme ister zu  fi nden .  

1. 3 . 3  An merkungen zu r  verwendeten Method i k  

• Die  Ana lysen u nd E rgebn i sse  der  Energ iepotenz ia l st udie s i nd str i kt energ i e­
bezogen .  Das he ißt, das s  led i g l ich die tatsäch l iche  i n  e iner  Geme i nde e i n ge­
setzte E nerg ie berücks i cht igt wi rd. N icht betrachtet wi rd somit der Kon s um  
von n icht energet i schen  Produ kten ,  wie z .B .  Na h ru ng sm itte l n oder Verpa­
cku ng smateri a l , die ebenfa l l s Em iss ionen von Kl i magasen  veru rsachen .  

• Die Ene rg ie- u nd  C02-B i l a nz wu rde m it dem Too l  B iC02 BW erste l lt (Vers ion  
1 . 5 . 3 ) .  D ieses Too l wu rde vom I n st itut fü r Energ ie- u nd Umwe ltforsch u ng 
G m b H  ( I F EU) im  Auft rag  des Min i steri u ms fü r Umwelt, K l ima u nd Energ i e­
wi rtschaft Baden-Württem berg erste l lt. Somit ka n n  die B i l a n z  rege lmä ßig ,  
fortgesch rieben werden ,  um die Wi rks amkeit de r K l imasch utzmaßnahmen  
i n  den kommenden Ja h ren z u  Ü berprüfen .  

• Die nachfo lgende C02-B i l a nz  bei n ha ltet a l l e k l imawi rksa men Em iss ionen 
der in  der Gemeinde e i ngesetzten Energ i en .  Em iss ionen a nderer Tre i bha u s­
gase wu rden gemä ß I h rer  Wi rksa m keit (G l oba l  Wa rm ing  Potent ia l , GWP) i n  
sogenan nte C02-Äq u iva lente umgerechnet .  Im Text stehen di e C02-Werte 
synonym fü r die gesa mten Trei bha u sgas-E m is s ionen .  

E ne rg iepotenz ia l stud ie  der  Gemei nde Sch utterwa ld  
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• I n  der C02-B i l a n z  wu rden sowo h l  die di rekten a l s  a uch  die i ndi rekten E m i s­
s ionen berücks i chtigt .  D i rekte E m iss ionen e ntstehen  vor Ort be i  der N ut­
z u ng  der E nerg i e  (z. B . bei m Verbren nen  von Öl in der He izu ng ), wä h rend die 
i n di re kten Em is s ionen bere its vor der N utz u ng entstehen (z .B . du rch Abba u 
u nd Tra nsport von Ressou rcen u nd den Ba u u nd die Wa rtu ng  von An l agen) .  

• I m  Fa l l  des Stromverbra uchs ba s ie ren a l l e  Au ssagen a uf der E ndenerg ie, a 1-
so der E nerg ie, die vor Ort i m  Woh n h a u s  e i ngesetzt wi rd bzw. ü ber den 
H a u sa n sch l u ss ge l i efert wi rd. 

• I m  Fa l l  der Wä rme werden Endenerg ie u nd N utzenerg ie u ntersche iden .  E n­
denerg ie i st die Menge Ö l, Gas, Ho lz, etc., m it der die He iz ung  „ beta n kt" 
wi rd. N utzenerg ie ste l lt dagegen die E ne rg ie da r, d ie u na bh äng ig vom 
Ene rg ieträger  vom Wä rmeverbra ucher  gen utzt werden ka n n. D ie N ut­
zenerg ie i st a l so g l e ich der Endenerg ie a bzüg l ich der Ü bertrag u ngs - u nd 
U mwa ndl u ng sverl u ste. H ierbei  sp ie lt  bspw. der Wi rkungsg rad der He iza n ­
l age  e i ne  Ro l le . D i e  Berech n u ngen  z u m  Wärmekataster und  z um  Sa n i e­
r ungspotenzi a l  bas ieren a uf der N utzenerg ie .  

• Das g rößte Potenz ia l zur  E nerg ie- u nd dam it a uch  zur  Kostene i n spa rung  
l iegt be i m Verbra uchssektor Privatha u sha lte, dem m it e i nem Ante i l von 
kna pp 30  % a m  Endenerg ieverbra uch i n  Deutsch l and e i ne Sch l üs se l ro l l e  zu ­
kom mt (U mweltbu ndesa mt, 2012) .  75 % des Ene rg iebeda rfs dieses Ve r­
b ra uchssektors entfa l len  a l le i ne  a uf die Behe izu ng der Woh n rä u me (BMWi, 
2010). E i n  besonderes  Augenmerk der E ne rg iepotenz ia l studie der badenova 
l i egt da her  a uf der E rfa s sung  der Altersstru kt u r  der  Besta ndsgebä ude sowie 
a uf e i ner g roben  Abschätzung  der a ktue l le n  loka le n  Sa n ieru ng s rate. Auf 
diese Weise l assen s i ch  Verbra u chsa bschätzu ngen  u nd E i n s pa rpotenz i a l e  
im Gebä udebesta nd  a ble iten .  

• Bei  der Energ ieb i l a nz fü r die Bere iche Strom,  Wä rme u nd Verkeh r  wu rde das 
Territori a l p ri n z i p  angewendet. E s  werden a l so n u r  die E nerg iepotenz ia l e  a uf 
kom m u na lem Geb iet u n d  die E nerg i everbrä uche  u nd C02- Em i ss ionen be­
rücks icht igt, die du rch  den Verbra uch  i n nerh a l b  der Gemeindeg renzen i h re 
U rsache h a ben .  Veru rsachen z. B. die B ü rger  der Gemei nde du rch Fah rten i n  
die nächste Stadt E m i ss ionen ,  s i nd diese i n  der B i l a n z  n icht entha lten, wen n  
s i e  ü be r  die Gemeindeg re nzen h i n a usgehen .  

E nerg iepotenz ia l st u d ie d e r  Gemeinde  Sch utterwa ld  
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2.  Wichtige Strukturdaten der Gemeinde 
2.1 Das Untersuchungsgebiet 

Die  Woh l fü h lgemei nde Sch utte rwa ld l i egt i m  Oberrhe i ng ra ben,  i n  der Ortenau  
neben der Kre i sstadt Offenbu rg .  D ie  Höhe des Ortes wi rd m it lSl  m ü .  N N  a nge­
geben .  Zu der Gemei nde gehören die O rtstei l e  Sch utterwa ld, Lan g h u rst u nd Hö­
fen .  D ie  Gemei nde Sch utterwa ld g renzt a n  den Gemei nden Hohbe rg i m  Süden, 
Neu r ied im Westen, Keh l  im  Norden u nd an der Stadt Offe n b u rg im Osten .  

D ie  Gema rku ngsfläche beträgt 2 . 104 h a .  Davon entfa l l en  745 h a  a u f  Wa ld u nd 
9 3 3  ha  auf  Acker la nd. I n  Sch utterwa ld l ebten 2012 7 .065 Menschen ,  wobei  die 
Bevö l ke ru ngsza h l  e i nen  stet igen Zuwachs  a ufze igt. 

In Sch utterwa ld s i nd meh r a l s  130  U nte rnehmen a n säss ig ,  d a ru nter dre i des Ver­
a rbeitenden  Gewerbes/ I ndustr ie .  Zu den g rößten Arbeitgebern gehören  die 
G roßbäcke re i H .  Arm bruster, Werbem itte l  Bors i ,  Thermo Tex, die G utta -Werke, 
R i chte r Al u m i n i u m, die Ba u u nterneh m u n g  Werner R itter, da s  Kieswerk Herma n n  
U h l , O & H  S ieb- u nd D ig ita ldruck, E m i l  Keck Masch i nen bau, H a nsert-Gla s  u nd die 
Sch m itt KG . Au ßerdem s i nd za h l re iche Handwerks-, Gastronom ie-, D ienst le i s ­
t u ng s- u nd E i n ze l ha nde l s bet riebe in der Gemeinde vorha nden .  

D i e  nachfolgende Ta be l le  g i bt e i nen  ku rzen Ü berb l i ck ü ber  d ie Stru ktu rdaten de r 
Geme i nde, we lche sowoh l  fü r die Bewertung der E nerg ie - u nd C02-B i l a n z  a l s 
a uch fü r die E rm itt l u ng von K l imasch utzpotenz i a l en  releva nt s i nd. D iese g ru nd­
legenden Daten wu rden be i m Stat i stischen Landesa mt Baden -Württem be rg a b­
ge rufen  Uewe i l ig es Bezugs- bzw. E rhebungsjahr i st a ngegeben) .  

Bevölkerung  
Fläche insgesa mt 

Wa ldfläche 

la ndwirtschaftl ich gen utzte Fläche 

Wonngebä ude 
Wohn u ngen 

Kraftfahrzeug bestand 

1 Gemeinde 1 E in neit 1 Bezugsjanr 

7.065 Anza h l  2012 

2.104 h a  2012 
745 ha 2012 

9 3 3  h a  2012 

1.930 Anza h l 2012 

3 .124 Anza h l  2012 

5.190 Anza h l  2012 

Tabel le 1 - Stru kturdaten der Gemeinde Schutterwald (STALA-BW, 2014) 

Tag süber  pende lt i m  h a l bstu nden Tackt e in  Bus  zwischen Sch utterwa ld, Lang­
h u rst u nd dem Ba h n hof Offe n b u rg .  D ie Busverb i ndu ng an den Ortstei l  Höfen i st 
dagegen u n rege lmä ß ig  u nd se lten .  I n  Offenbu rg besteht An sch l u ss  a n  den Reg i ­
o n a l - u nd Fern sch ien enverkeh r. No rdöst l i ch der Geme inde besteht der n ächste 
Autoba h n a n sch l u ss z u r  AS .  D ie AS du rchque rt die Gemei nde Sch utterwa ld  a uf 
e i n er Strecke von etwas meh r a l s  e i nem K i l ometer. 
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Die Stromversorgu ng i n  der Gemeinde Sch utterwa ld  erfo l gt ü be r  die Gemei nde­
werke Sch utterwa ld, wä h rend das E rdgasnetz von der b n N ETZE G m bh betrieben 
wi rd. Für  d ie  Tri n kwasserversorg u ng wi rd die H ä lfte des Wassers aus  e inem Tief­
b ru n n en i n  der Gemeinde gepu m pt, woh i ngegen die a ndere Hä lfte von der Of­
fen b u rger  Wasserversorg u ng bezogen  wi rd. D ie  Gemein de Sch utterwa ld  i st be­
re its se it 1978 Mitg l ied des Abwasserverbra nds Neu ried-Sch utterwa ld  u nd die 
Abwas serentsorg u ng erfo l gt som it ü ber  das Geme i n schaftsk l ä rwerk in Neu ried, 
i m  Ortstei l  Alten he im .  

Abbi ldung 2 - Übersicht d e r  Gemeinde (OpenStreetMap (and} contributors, 2014} 
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2.2 Klimaschutz in Schutterwald 

Die Geme i nde Sch utterwa ld i st bereits se it e in igen J a h ren  fü r den K l imasch utz 
a kt iv. Seit 1999 werden Förderm itte l  fü r di e wä rmetech n i sche Sa n ieru ng von Alt­
ba uten bere itgeste l lt, m it denen weitere I nvest it ionen  von p rivate r Se ite a usg e­
löst wurden .  In 2013 wu rden so in 38 Objekten entsp rechende Ma ßnahmen  g e­
fördert. 

Im  J a h r  2007 fa sste die Gemei nde den Besc h l u ss, die C02-Em iss ionen der kom­
m u na l en  L iegenschaften und der Stra ßen be leuchtung  bis 2020 um 50 % zu se n­
ken .  Nach Berech n u ngen der Gemei nde kon nte dieses Z ie l  b i s  2010 bere its zu  39  
% umgesetzt werden .  

I n  mehre ren  Liegenschaftsgebä uden  wurden neue  he i ztech n i sche An l agen  oder  
wesent l i che  Kom ponente a u sgeta uscht bzw. erneuert .  So werden bereits zwe i 
Ki nderg ä rten m it erdgekoppe lten Wä rmepumpen  betr ieben u nd i n  der  G ru nd­
sch u l e  La ng  h u rst wu rden 2008 neue  Brenne r  e i ngesetzt. Der Nahwä rmekomp l ex 
Mörb u rg ha l len ,  Mörbu rg sch u le u nd Alte Sch u l e  wi rd se it 2011  umweltbewu sst 
m it der Wärme e ine r  Ho lzpe l l ethe izu ng ges peist u nd a uf e i nem der d re i  Geme i n ­
dehä user  befi ndet s i ch bere its se it 1999 e i ne So la rt hermiea n lage zu r  B ra uch ­
wa rmwas ser- E rwä rm ung  im  E i n satz. 

Auch wu rden in za h l re ichen Fä l l e n  Fen ster-, Dach- u nd Fassadensan ieru ng en a n  
versch iedenen  Liegenschaften du rchgefüh rt. D i e  Straßen be leuchtu ng fü h rt n u r  
noch i n  1 5  Fä l l e n  Quecks i l berda m pfla m pen,  wä h rend a l le a nderen La mpe n  ent­
weder a uf LED-Tech n i k  u mgerüstet wu rden oder  a be r  a l s  Nat ri umda m pfl a m pen  
betrie ben  werden .  

2.3 Wohngebäude- und Sied l ungsstruktur 

Zu r  Besch re i bung  der Gebä udestru ktu r  i n  Sch utterwa ld  wu rde e ine  Gebä udety­
po log ie fü r Deutsch l a nd des I n stituts fü r Wohnen  u nd U mwe lt ( IWU) verwendet. 
D ie  E i no rd n u ng der  Gebä ude i n  diese Typo l og ie e rmög l icht die Ana lyse der Ene r­
g ieei n s pa rpotenzi a l e  fü r e inen grö ßeren  Gebä udebesta nd. 

Bei  der  Typolog ie  geht man  davon a u s ,  dass „Gebä ude  a u s  ei ner best i m mten 
Bauze it i n  de r  Rege l  ä h n l iche Ba u standa rds u nd da m it ä h n l i che therm ische E i ­
gen schaften a uswei sen"  (Busch et a l . ,  2010) .  Dazu wi rd der Gebä udebesta nd 
nach Ba u a lter sowie nach Gebä udeg rößen i n  K lassen e ingete i lt (vg l .  Ka p ite l 9 .  
Method i k) .  D ie  G renzj ah re de r Ba u a lte rs k l a ssen orient ieren  s i ch  a n  h i sto r i schen 
E i n sch n itten ,  an stat ist i schen Erhebungen und Veröffent l ich u ngen neuer Wä r­
mesch utzverordn u ngen .  In diesen Zeiträ umen  wi rd der Gebä udebesta nd a l s  ve r­
hä ltn i smä ß ig  homogen a ngenommen,  so dass  fü r die e i nze l nen  Ba ua lters k l a ssen 
du rch sch n itt l i che E nerg ieverbrauchske n nwerte besti m mt werden können .  D ie  
Gebä udeg röße dagegen beei nfl u s st die F lä che der therm i schen H ü l l e. M it den 
m itt leren  Energ ieve rbra uchsken nwerten der jewe i l ig en  Gebä udetypen ka n n  so 
der energet i sche Zusta nd ei nes gesa mten Gebä udebesta nds erm itte lt werden 
(Busch et a l . ,  2010) .  

Gebä udetypen u nd die Lage der Gebäude in der S iedl u ngsstru ktu r wu rden du rch  
e ine  Begehung  vor Ort erhoben,  u m  neben der Kategori s ieru ng der Gebä ude 
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n a ch Art u n d  Alter a uch  s ichtba re Sa n i e ru ng smaßnah men (z .B .  neue Fen ster oder 
Au ßenwa nddä m m u ng) m itberücks icht igen zu  kön nen .  

Auf Bas i s d ieser E rhebung  s i n d  i n  de r  fo lgenden  Abb i l d u ng 3 d ie Woh ngebä ude 
von Sch utterwa ld  n a ch Ba u a lter d a rgeste l lt .  Rund  73  % der  vorha ndenen Woh n­
gebä u de (Besta ndsgebä ude) s i nd  vor I n krafttreten der  zweiten Wä rmesch utzver­
o rd n u n g  (WSchV) 1984 erba ut worden .  Dies i st von besonderem I nteresse, d a  
Wärmedä m m u ng dama l s  ei ne  u ntergeordn ete Rol le sp ie lte u n d  das  E i n spa rpo­
tenz ia l  d u rch Sa n ie ru ngsma ßnahmen  dementsp rechend hoch i st. 

2. WSchV. 
1984 

m tj-00 O"I O"I O"I rl rl 
°' "1-r-... 00 O"I O"I rl rl 

rl 0 0 
r;-i Lf') O"I O"I rl 

nach 2.  
WSchV 

11111 bis 2. 
WSchV 
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Abbi ldung 3 - Ante i l  der  Wohngebäude nach Baua lter und WSchV in Schutterwa ld 

Aus  der  E i nord n u ng der  Gebä ude  in d i e  Gebäudetypo log ie  l a ssen s ich Aussagen 
ü be r  d ie S iedlu ngsst ruktu r  von Sch utterwa ld  treffen .  In  Abb i l d u ng 4 s i n d  h ierzu 
al le  Gebäude in  Alterskla ssen e ingetei l t  u nd zu  Ba u b löcken zusa m mengefasst 
worden .  D ies erle ichtert d ie sch ne l l e  Identifi z ieru ng  von Geb ieten ä h n l icher  
Str ukt u r  fü r mögli che  Maßn a h men zur  E nerg i eei n spa ru ng .  

D ie  Geme inde  Sch utterwa ld  besteht aus  d re i  Ortschaften .  I n  La ng h u rst ze igen  d ie 
Ba ualter e i ne  Abstufu ng von ä lteren Gebäuden im  Osten u n d  j ü ngere n  i m  Wes­
ten .  In der  s üd lichsten Ortschaft - Höfen - zeigt d ie Ba u a ltersentwick l u ng e i ne 
Abstufu ng  von a u ße n  (ü berwiegend  ä lte re Gebäude) nach i n nen .  D iese E ntwick­
l u ngen  s i nd  eng a n  d ie u rsp rü n g l i che Stra ßenfü h ru ng geb u nden .  

Der Ortstei l  Sch utterwa l d  h at se i ne ä ltesten u nd natü r l i ch gewachsenen Baua  b ­
schn itte i m  Süden,  wä h rend i m  Nordte i l sehr  rege l mä ßig a nge legte Baua bsch n i t­
te zwi schen der  Nach krieg szeit u nd ca . 1983 entsta nden s i nd .  Vor a l l em i n  der  
öst l i chen Peri p her ie des Ortes fi nden  s ich mehrere k l e i ne  Neubaugeb iete, d ie erst 
n a ch 1994 ersch lossen wurden .  

E n e rg ie potenz ia l stu d i e  d e r  Gemein d e  Sch u tterwa ld  
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2. Wichtig e  Str u kturdaten der  G e meinde 

Abbi ldung 4 - Sied lungsstruktu r von Schutterwa ld nach Baua lter 

Öffe ntliche Liegenschaften 

vor 1 948 

1 949 - 1 968 

1 969 - 1 983 

1 984 - 1 994 

kA I unb ewohnte Gebäude 

300 600 

Meter 

10 

Neben dem Gebä udea lter s i nd auch d ie E nerg ieverbrauchswerte fü r d ie E rm itt­
l u ng de r  E ne rg ieei n s pa rpotenzi a le  des Woh n besta nds  re leva nt, d ie wiederu m 

E nergiepote nz ia l studie  der  Gemeinde Sch utterwa ld  
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2. Wichtige Str u kt u rd aten der  G emei nde 11  

von der jewei l igen  Gebä udeart a bhä ng ig  s i nd. In Sch utterwa ld  wu rde daher  zu r  
Bestim m u ng des Ra umwä rmebeda rfs p ro m

2 
zwischen dre i  Gebä udea rten  E i n ­

fa m i l i e nhau s, Rei hen h a us/Doppe l h au s hä lften u nd Meh rfa m i l i en h au s  u nte r­
sch i eden die a ufg rund i h re r  Gebä udeg röße ä h n l i che thermi sche E i genschaften 
a ufwei sen .  

C h a ra kter ist isch fü r l ä ndl i che Gemeinden  s i nd  fre i stehende E i n fa m i l i e nhä user, 
die a uch  i n  Sch utterwa ld 72 % des Woh n bestandes a u smachen ,  vg l .  Abb i ldung  5 .  
D iese E i nfa m i l i e nhäu ser  s p ie len  bei der E rsch l i eßung  der E i n s pa rpotenz i a l e  e i ne 
g roße Ro l le. Zum e inen  verze ich nen  s ie  i m  Du rch sch n itt den höchsten E nerg ie­
verbra uch  p ro E i nwohner, z um  a nderen werden E i n fa m i l ie nhäu ser me ist vom 
E i gentümer se l bst bewoh nt. Der N utzen von S an ieru ng smaßnah men wi rkt s ich 
h ie r  di rekt aus u nd erhöht die Bere itschaft des E igentü mers,  I nvest it ionen  zu r  
Ene rg ieei n spa ru n g  vorzu neh men .  

Hochhä u ser - e i ne  Gebäudea rt, die z .B .  g ut fü r d ie  Versorgu ng du rch e i ne  Kraft­
Wärme-Kopp l u ngsa n l age gee ig net wä re - g i bt es  i n  Schutterwa ld  n icht. Auch 
g rößere Meh rfa m i l ie nhä u se r  wä ren fü r effiz iente K raft-Wärme-Kopp l u ng s­
An l agen  gee ignet, diese machen  jedoch i n sgesa mt wen iger  a l s  10  % der Gebä ude 
a u s .  

18% _ 

72% 

Abbi ldung 5 - Verte i l ung der Gebäudearten i n  Schutterwa ld 

2.4 Lokale Wä rmei nfrastrukt u r  

E i nfa m i l ie n h a u s  

R ei h e n h a u s  u n d  
Doppe l h a u s h ä lften 

111 M e h rfa m i l ie n h a u s  
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Die u nten stehende Abbi ldu ng  6 g i bt e i nen  Ü berb l i ck ü ber  den a ktue l l en  Ausba u ­
zu sta nd  der Gasnetz i nfrast ru kt u r. Sowoh l d i e  Woh ngeb iete, a l s  a uch das Gewer­
begeb iet im  Norden der Gemei nde verfügen ü ber  Gasnetze .  Der Ortste i l  Höfen 
hat ke i ne Anb i ndu ng a n  das E rdgasnetz. D ie  E rdga sverdichtu ng  i n  Sch utterwa ld 
i st im  m itt l e ren  Bere ich ,  desha l b  i st es n icht verwu nder l i ch ,  dass  i m mer noch 
ru nd  67 % des Wä rmeverbra uchs  du rch He izö l  gedeckt wi rd, we l ches e i ne  
sch l echtere C02-B i l a nz h at a l s  E rdgas .  

Energ iepotenz ia l stud ie  der  Gemeinde  Sch utterwa l d  
Dezem ber  2 0 14 badenova 



2. Wichtige Stru kt u rdaten der  Gemeinde 12 

Abbi ldung 6 -Gasleitungen (grün} i n  Schutterwa l d  

2.5 Nachhaltiges Flächenmanagement 

E i n  nachha lt iges Flächenmanagement dient e i ner  zukunftsorienti erten ,  wi rt­
schaftl ichen und  soz i a l  ve rträ g l i che n  Ra u m - u nd S iedl ung se ntwick l u ng .  D ie  Ge­
me i nde Sch utterwa ld ka n n  Da n k  i h rer  P l a n u n gshohe it die jetz ige u nd zukü nft ige 
ba u l iche E ntwick l u n g  im  Ra hmen der B au le itp la n u ng a ktiv, beda rfsor ient iert u nd 
strateg i sch gesta lten .  Z ie l  u nd Ke rna ufg a be des nach ha lt igen F lächenma nag e­
ments i st e inerse its die p l a nvo l le u nd effi z iente N utzung  der vorha nden kom m u ­
n a l en  Ressou rcen u nd a ndererse its dessen q u a ntitat iver u nd qua l itativer Sch utz. 
Da be i  g i lt es i n s besondere das l a ngfri st ige Entwick l u ngspotenzi a l  u nd die Bo­
den n utzung  zu opt im ieren ,  i ndem der F lächenverbra uch reduziert, Ba u l a nd be­
da rfsadäquat bere itgeste l lt und der E rh a lt u nd die Wiederhe rste l l u ng der Fu n kt i ­
o nen  von Boden u nd Fre if lächen gewä h r le i stet wi rd. 

E ne rg i e potenz ia l stud ie  d e r  Gemeinde Sch utterwa ld  
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2. Wichtige Str u ktu rdaten d e r  Gemei nd e  1 3  

Die  La ndesa n sta lt fü r U mwe lt, Messu ngen  u nd Natu rsch utz Baden-Wü rttembe rg 
(LU BW) defi n iert vier Themenfe lder, i n  denen  I ndi katoren der F l ächen n utzu ng 
erfa sst werden kön nen :  

• F lächene in satz 
• Effiz ienz  
• Qua l ität 
• F l ächenmanagement 

Da s Stati sti sche La ndesa mt Baden -Wü rttem berg (Sta LA-BW) erm itte lt diese I ndi­
katoren  zum F l ächenverbra uch rege lmä ß ig  fü r a l l e Gemeinden in Baden ­
Württem berg u nd betrachtet be i  a l l e n  vier I ndi kato ren jewei l s  den derzeit igem 
Zusta nd  sowie die E ntwickl u ng der l etzten acht J a h re. J ede  Gemeinde wi rd im 
Verg le ich zu  stru ktu rel l ä h n l ichen Gemeinden  da rgeste l lt . Dem nach wi rd die 
Gemei nde Sch utte rwa ld, m it i h re r  Nä he  z u r  Stadt Offe n b u rg ,  a l s  „Randzone u m  
Verdichtungs ra u m  mit e i ne r  E i nwohnerza h l  von 5 .000 b i s  10.000" defin iert. 

Abb i ldu ng  7 ze igt das E rgebn i s  dieses Verg le ich s in e i nem Kre i sdiag ra m m.  Der 
D u rch sch n ittswert der Refe renzgeme i nden i st a l s  g ra ue F l äche da rgeste l lt. D ie  
Werte der Gemeinde Sch utterwa ld  s ind a l s  b l a ue Li n ie e ingeze ichnet.  D ie Werte 
s i nd  u mso vorte i l h after je näher s ie  be im Zentru m l iegen u nd u mso n achte i l iger  
je  meh r s ie  s i ch  i n  R ichtu ng  Ra nd e rstrecken .  

Der I ndi kator F lächene i n satz (ora nge) zeigt d ie F lächen ina n sp ruchna hme  der 
Gemei nde i n  S iedl u ng sfläche pro E i nwohner. H ie r  sch ne idet Sch utterwa ld besser 
ab a ls  verg le ich ba re Gemei nden .  

Be i  der Effiz ienz  der F l äche n n utzu ng (ge l b) wird d ie N utz u ng u nd ba u l i che D ichte 
von Woh ngeb ieten e i ngeschätzt. H ier  l iegt Sch utterwa ld  g ut im Du rchsch n itt. 

D ie  Qua l ität der F l ächen n utzung  (g rü n) betrachtet den Ante i l  von E rho l u ng sfl ä ­
chen i n  der Gemei nde. D iese s i nd  wichtig, sowo h l  u m  e i n gesu ndes u nd attra kt i ­
ves U mfe ld fü r E i nwoh ner  u n d  U nternehmen z u  schaffe n  a l s a uch um ökolog i ­
sche Be lastu ngen der  S iedl ung sentwickl u ng zu  m indern .  

Be im F l ächen ma nagement werde n  neugeba ute Woh n - u nd N utzflächen im  Ver­
hä lt n i s  z u  Verä nderu ngen i n  F l ächenzuwei s ung  für  Gebä ude betrachtet. Vor a l ­
l em g roße oder noch u n bebaute Woh nf lächen tragen  h ier  zu  e i nem n iedrigen  
Wert be i .  

E n e rg iepotenzi a l stud ie  d e r  Gemeinde Sch utterwa ld  
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2. Stru ktu rdaten der  Gemeinde  

im Vergleich z u  Veränderung 

Gebäude- u .  Freiflächen Wohnen 

( m 2;m 2 ) ,  2004-20 1 2  
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Veränderung der 

Sied lungs­

fläche je Ein­

wohner ( rn 2 ) ,  

Entwicklung 

2004-20 1 2  

Wohnflächen­

dichte (m2/ha ) ,  

Stand 2 0 1 2  

Verä nderung der 

Wohnflächendichte 201 2  ( 2004 = 100) 

Raumkategorie: Verdichtungsbereich im Ländlichen Raum 5 . 000 bis 10.000 

D Schutterwald, Gemeinde 
© Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, Stuttgart 2 0 1 4  

Abbi ldung 7 - I nd ikatoren zum Flächenverbrauch der Gemeinde Schutterwa ld im  Jahr 2012 (Sta­
LA-BW, 2014) 

U m  der  zuneh menden Ba u land kna pphe it u nd der Neu i n a ns pruch n a h m e  von 
Fre iflächen vorz u beugen, s i n d  d ie Akt ivi eru ng von Ba u l ücken sowie d ie Identif i ­
z ieru ng  von l eerstehenden  Gebä u den u nd Ba u p lätzen a u s  ökonom ischen u nd 
öko log i schen Ges ichts pu n kten bedeutsam. H ierd u rch kön nen ohne  g roßen p l a ­
ner ischen  u nd  fi n a nz ie l l e n  Aufwa nd Ba u la ndpotenz i a l e  ersch lossen u n d  e i n 
nach h a lt iges F lächenma nagement gewä h rle i stet werden .  

Mith i l fe der  Vor-Ort-Begehu ng,  der  Automat i s ierten Li egenschaftska rte (ALK) 
sowie den  Beba u u ngsp l ä nen  kon nten fü r d ie Gemei nde Sch utte rwa ld  sowoh l  
Potenz ia l fl ächen ,  a l s a uch E rho l u ngs-/G rünflächen (sowoh l  öffent l i ch a l s  a uch 
privat) i n nerha l b  des S iedl u ng s ra u m s  identifiz ie rt werden (s iehe Abb i l d u ng 8) .  

Energ iepotenzia l stud ie  der  Gemeinde  Sch utterwa ld 
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2. Wicht ige Str u kt u rdaten d e r  Gemei nde 

Flächenmanagement 
Schutterwald 

Legende 
.t Öffentliche Liegenschaften 

Gebäude 

Flurstücksgrenzen 

Flächenpotenziale 
Bauplatz/ Baulücke Gewerbe 

Bauplatz/ Baulücke Wohnen 

Baugebiet Feiße Bündt 

Flächennutzung 
Bahngelände 

Gewässer 

Grünanlage 

Wald 

Sportanlage 

Straßen-, Wegnetz 

0 75 1 50 300 450 
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Abbi ldung 8 - Potenzia lflächen und Erho lungs-/Grünflächen der Gemeinde Schutterwald  

Für die Geme inde Sch utterwa ld  kon nten i n sgesamt 108 (ca . 8 ,6 ha )  Ba u p l ätze 
bzw. B a u l ü cken erm ittelt werden .  Davon  s i nd 104 (ca . 6,7 ha) i n  Woh ngeb ieten 

E ne rg i e potenz ia l stud ie  d e r  Gemeinde  Sch utterwa l d  
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2. Wicht ige Strukturd aten d e r  Ge me inde  16 

und  4 (ca. 1,9 ha) in Gewerbegeb ieten .  Zu sätz l ich wi rd e i ne  Verdichtung  in dem 
Geb iet „ Fe i ße Bündt" gep l a nt, a uf e iner  F l äche von ca .  2,2 ha .  

D u rch d ie  Vor-Ort-Bege h u n g  fü r Sch utterwa ld konnten sech s momenta n leerste­
hende bzw. u n bewoh nte Gebäude (Lee rsta nd) au sfi ndig gemacht werde n .  Au­
ßerdem stehen,  vor a l l em im a lten Orts kern,  oft ungen utzte Scheu nen  die Poten ­
z i a le  fü r n eue Woh n ba u projekte bergen oder durch e i ne  U m n utzu ng zu e i ner 
N utzwertste igeru ng  dieser F l ächen fü h ren kön nten .  

E n e rg iepotenz ia l stud ie  d e r  Gemei nde  Sch utterwa ld  
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3 .  E n e rg ie n utzu n g  u n d  C02-B i l a nz 17 

3. E nergienutzung und C02-Bilanz 

3 .1  Stro mverbra uch u nd Stro m bed a rfsdecku n g  

3.1 .1 Stromverbrauch nach  Sektoren 

D ie  a ktue l l en  Stromverbra uchsdaten (2011-2013) ,  agg reg iert a uf die gesa mte 
Geme i nde, wu rden vom Stromnetzbetre i ber z u r  Verfügung  geste l lt .  H ier  werden 
die Daten fü r 2012 a ngegeben .  D ie Gemei ndeverwa ltu ng  ste l lte z u sätz l ich deta i l ­
l ie rte Stromverbra uchsdaten der kom m u n a len  Liegenschaften u nd der Stra ßen ­
be leuchtung  z u r  Verfügu ng .  

Nach  diesen Daten l ag  der Stromverbra uch i n  Sch utterwa ld  be i  ru nd 36. 100 
MWh i m  J a h r  2012 .  Der Sektor „Wirtschaft" ste l lte m it 57  % den g rö ßten Ante i l 
des j ä h rl ichen Stromverbra uchs  (ca .  20 .5 52  MWh/J a h r) ,  vgl. Abb i ldu ng  9 .  Mit 
3 0  %, a l so  ru nd 10.870 MWh/J a h r, steht der Sektor „ Private Ha u shalte" a n  zwe i­
ter Ste l l e .  Der Sektor „ kom m u na le Liegenschaften "  u nd die Straße n beleuchtu ng  
der Gemei nde s i nd  fü r 2,4 % des Gesa mtstromverbra uchs  vera ntwortlich .  

private H a u s h a lte 

Hei z u n g sstro m 

111 Wi rtschaft 

kom m u na le L iege n s c h aften 

Stra ßen be leucht u n g  
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Abbi l dung 9 - Gesamtstromverbra uch in  Schutterwa ld nach Sekto ren 

Der Stromverbra u ch der kom m u na l en  Liegen schaften betrug in 2012 ca . 
500 MWh.  Den höchsten E i nze lverbra uch der kom m u na len  Liegenschaften ha ben 
die Mörbu rg ha l l en  m it ca . 130 MWh (Ab b i l du ng 10) .  Dort wu rden in den l etzten 
J a h re n  bere its die Leuchten u nd die Luftwä rmepu m pe modern i s i e rt um den 
Stromverbra uch z u  sen ken .  D ie  E i n spa ru ngen  die du rch diese Ma ß n a h men b e­
wi rkt werden ,  m üssten i n  den Auswertu ngen  der Verbra uchsdaten der nächsten 
J a h re s ichtba r werden .  

E ne rg ie potenz ia l stud ie  d e r  Gemeinde  Sch utterwa l d  
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Möburg ha l le 1 + 1 1  
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Abbi ldung 10 - Stromverbrauch nach kommuna ler Liegenschaft (2012) 
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Die  Stra ße n be leucht u ng machte m it 427 MWh ru nd 1 % des Gesa mtstromver­
b ra uchs  im J a h r  2012 a us .  Abb i ldu ng 11 zeigt den j äh r l i chen Stromverbra uch der 
Stra ße n be l euchtu ng  für  d ie J a h re 2011-2013.  

1 1 1 
2011 1 

1 1 1 
2012 1 

1 1 r 1 
2013 1 

1 1 1 1 T T 1 

0 100.000 200.000 300.000 400.000 500.000 

Stromverbra uch {kWh/ J ah r) 
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Abbi ldung 11 - Entwickl u ng Stromverbrauch der Straßenbeleuchtung (2011-2013) 

E i nen  g roßen Ante i l  des Stromverbra uchs machten zudem die Sch u len in der 
Gemei nde mit i n sgesamt rund 97 MWh Strom u nd das Ratha us  m it 46 MWh im  
J a h r  2012 a us .  

Für den Verg le ich de r Stra ßen be leuchtung  m it a nderen Gemei nden wu rde der 
Strom beda rf a uf die E i nwoh nerza h l  bezogen .  I n  Sch utterwa ld  wu rden im  J ah r  

E n e rg iepotenzia l stud ie  d e r  Gemeinde Schutterwa ld  
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3 .  E nerg i en utz u n g  u n d  C02-Bi l a nz 1 9  

2012 5 1, 5  kWh Strom p ro E i nwoh ner  fü r die Stra ßen be leuchtu ng  au fgewendet. 
Da m it l i egt die Gemeinde l e i cht u nter dem Mitte lwert von 54, 1  kWh/J a h r  der 
mehr  a ls zwa nz ig Referenzgemei nden  (Abb i ldu ng  12) .  

Der verg l e ichswei se eher  n iedrige  Stromverbra uch i st da ra uf  zu rückzufü h ren, 
da ss  es  n u r  n och  seh r wen ige  strom i ntens ive Quecks i l berda m pfla m pen  i n  Sch ut­
terwa ld  g i bt, g le i chzeit ig bereits X a l le r  Stra ßen l am pen m it der s pa rsamen  LE D­
Tech n i k  betrieben werden .  

1 00 -- Durchsch n itt des 
"'2' Verbrauchs  
..c 80 ..c ro u ;"" 

:::::i 1.-ro QJ 
60 • Straßenbeleuchtung 1.- c 

..0 ..c i n  den 1.- 0 
� $ Referenzgemeinden E .� 40 
0 UJ 1.- -

Straßenbeleuchtung .µ ..c 
V) $ 20 in Sch utterwa ld � 

0 
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Abbi ldung 12 - Verg leich des Stromverbrauchs der Straßenbeleuchtung pro E i nwohner und Jah r  

3 .1.2 Strombedarfsdecku ng 

Daten z u r  Strome i n s pe i s u ng au s  E rneuerba ren E ne rg ien  (An l agentyp, Le i st ung  
u nd e i ngespe i ste Strommengen )  wurden bei m  Ü bertrag u ng s netzbetre i ber 
Tra n s net-BW a bgefragt. Danach wurde der  Strom a us Erneuerba ren  E ne rg ie n  i n  
Sch utterwa ld i m  J a h r  2012 d u rch  2 19 PV-An lagen (i n sgesamt 3 .242 kW Le i st ung )  
e rzeugt. 

Im J a h r  2012 deckten die i n sta l l i e rten PV-An l agen  z u sa m men  etwa 9 % 
(3 .088  MWh) des gesamten Stromverbra uchs  (vg l .  Abb i ldung  13 ) . 
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a u s  E E  u nd KWK 

Gesa mtverbra uch 
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EE  Anteil a m  Stromverbrauch : 9 % 

ca. 36.100 MWh /Jahr  

10.000 20.000 30.000 
MWh/ J ah r  

o Stromverbra uch 

Photovolta i k  

40.000 
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Abbi ldung 13 - Antei l  der Stromerzeugung mit EE i m  Verg leich zum Stromverbrauch (2010) 
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3. E n erg i e n utzu n g  u n d  C02-B i la n z  20  

In  Abb i ldu ng 14 i st die Za h l  der jewei l s  zugeba uten PV-An lagen ü ber di e l etzten 
e l f  J a h re i n k l u s ive der ku m u l ierten Lei stung  a u sgewiesen .  Der Trend zeigt ei ne  
konti n u ierl i che Ste igeru ng  der i n sta l l i erten Le i stung  zwischen den J ah ren  2003 
und 2012 von 24 kW a uf 3 . 242 kW. Der du rch PV-An l agen e i ngespeiste Strom 
ste igerte s i ch  von 329 MWh im Ja h r  2007 a uf 3 .088 MWh i m  J ah r  2012. 
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Abbi ldung 14 - Zubau PV- An lagen und kumu l ierte Leistung 

Neben den gen a n nten Stromei n speisea nlagen a uf Bas i s  E rneuerbarer  E ne rg i en  
kön nen  a uch konventione l le E rzeug ungsa n lagen ,  z . B .  k le i nere B lockhe izkraftwe r­
ke (B H KW) , e i nen  wesentlichen Beitrag z u r  E rhöh u ng der Energ ieeffiz ienz l e i sten .  
I n  der  Gemei nde Sch utterwald werde n  z u r  Zeit drei KWK-An lagen m it e i ne r  i n ­
stall i e rten Le i st ung  von ca . 16 kW betr ieben .  Da m it wurden i m  J ah r  2013  ca . 47 
M Wh Strom e rzeugt. 

Kraft-Wä rme-Kopp l u ngsa n l a gen können  u nd so l l en  e i nen  wesent l i chen Be itrag  
zu  e i ne r  dezentra len ,  nachha lt igen Ene rg ieve rsorg u ng le i sten .  Systeme der Kraft ­
Wä rme-Kopplun g  (KWK) b ieten den Vorte i l , da ss s i e  g l e ichzeit ig therm i sche 
Ene rg ie (Wä rme) und Strom i n  ei ner  An l age erzeugen .  Der Gesa mtwi rku ngsg rad 
des Systems i st h ierbe i  höher  a l s  be i  der a u ssch l i eß l i chen  Stromerzeugu ng ,  vg l .  
Abb i ldu ng 15 .  Auf Grund i h rer  Effiz ienz  wä re e i n Aus ba u  der derzeit noch  wen ig 
gen utzten Kraft-Wä rme-Kopp l u ng i n  Schutterwa ld s i cher  s i n nvo l l . 
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3 .  E nerg ienutz u n g  u n d  C02-B i l a nz 21 

l<raft·Wärrne · l(opplung Getrennte Erzeugung (Strom im l<raftwerl< / Wärme i m  l<essel)  

1 2  % Verlust 72 % Verlust 

6't'o Verlust 

78 % Gesamtverlust 

Abbi ldung 15 - Da rste l l ung  des Endenerg iee insatzes bei getrennter und  gekoppelter Erzeugung 
von Wärme u nd Strom (Bundesverband Kraft-Wärme-Kopplung e.V., 2013) 

3 .1 .3 C02-Bi la nz ierung des  Stromverbra uchs 

Fü r d ie C02-B i l a nz ieru ng  des Stromverbra uchs  der  Gemeinde  Sch utterwa l d  wu r­
de e i n Em i ss ion sfa ktor von 0,619 t CO/MWh fü r den deutschen Stro m m ix a nge­
nommen  ( I FEU ,  2014) (vg l .  h ie rzu Ausfü h ru ngen i n  Kap itel 9 .  Method i k) .  Auf Bas i s  
d ieser Ken ndaten betrug  der C02-Ausstoß fü r d ie Deckung  d es Stromverbra u chs  
de r  Gemei nde 22. 342 t i m Ja h r  2012.  

D u rch d ie P rod u kt ion  von Strom m it E rneuerba re -Energ ien -An l agen ,  t rägt d ie 
Geme i nde  Sch utterwa l d  dazu  bei , d a ss s i ch  d i e  C02-Be l a st ung  des Stromm ixes 
verbessert. Da d ie C02- Em i ss ionen d ieser An lagen deut l i ch  n ied r iger  s i n d, a ls der  
E m i s s ionsfa ktor des deutschen Strommixes, wurde z usätz l ich e in  kom m u na le r  
Strom-Mix fü r Sch u tterwald berech net, i n  dem d iese An l agen  berücks ichtigt 
werden .  Für d i e  Berech n u ng des kom m u n a len  Stromm ixes wu rden  Em i s s i onsfa k­
tore n  von 0,061 t CO/MWh fü r Strom a u s  Photovo lta i k-An l agen  ( I F EU, 2014) . Mit 
d e r  Strome i n spe isu ng  der  E rneuerba ren -Energ ie-An lagen in Sch utterwa l d  wu rde, 
i m  Vergle ich  z u  Strom a u s  dem deutschen Stromm ix, 1 .723 t C02 i m  J a h r  2012 
vermieden .  D ie fo lgende Abb i l d u ng  16  zeigt den  Beitrag der  E rneuerba ren ­
E ne rg i e-An l agen zu r M inderu ng  des C02-Ausstoßes ü ber  d i e  l etzten Ja h re .  
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Abb i ldung 16 - Vermeidung von C02-Emiss ionen durch d ie E inspeisung von Strom aus  Erneuerba­
ren Energ ien im Verg leich zum deutschen Stromm ix 

3.2 Wärmeverbrauch und Wärmebedarfsdeckung 

3 .2 .1 Wä rmeverbra uch nach Sektoren 

Vom ö rt l i chen E rdga snetzbetrei ber, der  b n N ETZE G m b H, wu rden die aktue l l en  
Gasverb ra uchsdaten zu r  Verfügung  geste l lt. D iese Daten wa ren zu ergä nzen u m  
I nfo rmat ionen ü be r  die a nderen  Heizenerg ieträger, He izö l ,  F l ü ss iggas, Energ ie­
ho l z  (z . B .  Scheitho lz, Ho lzpe l l ets usw.} , So la rthermie u nd Strom fü r Wä rmepu m­
pe n ,  d ie wie fo lgt erhoben wurden :  

• Fü r den n i cht-netzgebu ndenen Verbra u ch wu rden agg reg ierte Daten des 
LU BWs (2014} zu dem Energ ieverbra uch k l e i ner  u nd m itt lere Feuerungsa n ­
l a gen  hera ngezogen .  Zusätz l ich wu rde n von den Bezi rksschorn ste i nfege rn 
d e r  Gemeinde genauere Aufl i stu ngen  der i nsta l l i e rten Le istung  zu r  Verfü­
g u ng geste l lt, die a l le rdi ngs  ke i nen Rücksch l u s s  a uf e i n ze l ne  Feue ru ngsa n ­
l a gen  zu l a ssen .  

• G ewerb l iche u nd i ndustri e l l e  Betr iebe wu rden di rekt nach i h rem Energ i e­
verbra uch befragt. Auf den du rch die Gemei nde zugestel lten Fragebogen  
h a ben jedoch l ed ig l i ch zeh n Unternehmen  gea ntwortet. 

• Der  Bestand a n  So l a rtherm ie-An lagen  wu rde a us der Daten ba n k  „So l a rat­
l a s .de" erm itte lt. De r Besta nd a n  Wä rme p u m pen  wu rde a us der Datenba n k  
„Waermepu m penat l a s .de" erm itte lt .  D iese Date n ba n ken erfassen An l agen, 
d ie du rch das bu ndesweite Markta n re i zprog ra m m  gefördert worden s i nd. 

• Deta i l l ierte Wä rmeve rbra uchsdaten der kom m u na len  Liegenschaften wu r-
den von der Gemeindeverwa lt ung  z u r  Verfügung  geste l lt. 

Aus  di esen  versch iedenen Datenq ue l l en  l ä s st s i ch z u sa m men  m it de r Gebä ude ­
u nd S iedl u ngsstru ktu r (vg l .  Ka pite l  2 .2) de r Gesa mtwä rmeverbrauch i n  Sch utte r­
wa ld a bschätzen (vg l .  Ka p ite l  9). D ieser beträgt ru nd  79.400 MWh im J ah r  2012.  
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3 .  E nerg ien utz u ng u n d  C02-B i l a nz 2 3  

Betrachtet man  den Gesa mtwä rmeverb ra uch nach Sektoren ,  ste l l en  d ie pr ivaten 
Hau s h a lte e rwa rtu ngsgemä ß  den höchsten Wä rmeverbra uch m it 64 % am Ge­
sa mtverbra uch (vg l .  Abbi l d u ng 17) .  

2% 
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11111 W i rtschaft 

kom m u na le Liegenschaften 
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Abb i ldung 17 - Gesamtwärmeverbrauch nach Sektoren 

3 .2 .2 Wärmebedarfsdecku ng nach Energ ieträger 

Nach den  vorl iegen den I nfo rmat ionen werden  zur Deckung  d es Wä rmebeda rfs i n  
Sch utterwa l d  vor a l l em Heizö l  (67 % ,  5 3 .368 MWh) u nd E rdga s  (14 %, 
11 .156  MWh) e i ngesetzt. Rund  5 % des Wärmebeda rfs wi rd d u rch He izung s­
strom gedeckt u nd rund 3 % d u rch  sonst ige foss i l e  E nerg ieträger (Koh l e, F l üss i g­
ga s, Wärme aus KWK-An l agen )  I n sgesamt werden  knapp  11 % des Wä rmever­
bra u chs  der  Gemei nde  d u rch  E rneuerba re E nerg ieque l l e n  erzeugt:  E nerg ieho lz  
(9,6  %, 7 .615 MWh) So la rthermie (0 ,9  %,  677 MWh) und U mweltwä rme (0, 2 3 5  %, 
187 MWh) (vg l .  Abb i ld u ng 18) .  

10% 1% 

67% 

Abbi ldung 18 - Gesamtwärmeverbrauch nach Energieträger 
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3 .  E n e rg ien utzung  u n d  C02-B i l a nz 24 

D ie  fo lgende Abbi l d u ng 19 ze igt noch ma l s  deta i l l i e rt a uf, m it we lchen E nerg i e­
t rägern d i e  Sektoren „ p rivate Hau sha lte", „Wi rtschaft" u nd „ kom m u na l e  Li egen ­
schaften"  i h re Wä rme erzeugen .  
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Abbi ldung 19 - Wärmeverbrauch der e inze lnen Sektoren nach Energieträger 

Energ ieträger  

He izöl 

• E rdgas 

© badenova 2014 

I m  Bereich kom m u n a len Liegenschaften wu rden im J a h r  2012 1 .821 MWh fü r d i e  
Wä rmeversorg ung  benöt igt. Davon  werden d ie g rößten Antei le  m it Ho l zpe l l ets 
(37 %) u nd He izö l  (32 %) erzeugt. Den höchsten Wä rmeverb ra uch der öffent l i ch ­
kom m u na len  Liegenschaften hat d ie Mörbu rgsch u le m it knapp  450  MWh i m  J a h r  
2012, wovon 7 8  % d u rch  e inen  Hol zpe l l etzentra l kesse l  be re it geste l lt wurden .  
Der N a hwä rmeverbu nd u mfasst a uch d ie Mörbu rgha l l en  m it 340 MWh u nd d ie  
„Alte Schu le" m it 61  MWh Wä rmeverbrauch i m  Jah r  2012 .  D ie  Gru nd sch u l e  
La n g h u rst h atte i m  J a h r  2012 e i n e n  Verbra uch von ca. 249 MWh, d e r  Ba uhof 
170 MWh u nd das  Ratha u s  141 MWh .  Al l e  we ite ren E i n ri chtu ngen l i egen i m  
Wä rmeverbra uch u nter 100 MWh/J ah r. Mit E rdwä rme a l s regenerative Wä rme­
q ue l le werden der K i nderga rten „Arche" u nd der  K inderga rten i n  Höfen ve rsorgt. 

E n e rg iepotenz ia l stud ie  der Gemeinde Sch utterwa ld 
Deze m ber 2014 



3. E n e rg ie n utzu n g  u n d  C02-B i la nz 
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Abbi ldung 20 - Wärmeverbrauch der kommuna len Liegenschaften (2012} 

3 .2 .3 Wärmekataster 

In e i n em Geog ra ph ischen I nformat ionssystem {G I S) kön nen die Wä rmebeda rfs­
daten m it Lage i nformationen der  Gebäude  der  Gemei nde zusam mengefü hrt 
werden .  Das  s ich h ie ra u s  ergebende Wärmekataster verd e ut l icht d ie geog ra p h i­
sche Verte i l u n g  des Wärmebed a rfs (vg l .  Ka p ite l  9 ) .  

A l s Auszug  a us d iesem Kataster zeigt Abb i l d u ng 21 den  a bso l uten He izwä rmebe­
da rf a uf Gebäudeebene. Aus  der  Ka rte e rke n nt man  d ie Wä rmei nse l n m it hohem 
Wärme beda rf, d i e  zum e inen  d ie kom m un a len Liegenschaften a uf Gru n d  i h rer  
G röße a u smachen ,  zum a nderen ä ltere S ied l u ngsbe re iche i m  Süden von Sch ut­
terwa l d-Ort sowie so lche im  S ied l u ngsgeb iet „Auf der Weide". 

Z u r  weiteren  Auswertung  des Wä rmebeda rfs u nd z u r  E rö rteru ng mög l icher Ver­
sorg u n g sva r ia nten s i nd  i m  An hang  weitere Wä rmeka rten beigefügt. Wi r  verwe i ­
sen a uch a uf u nsere zu sätz l i chen  Ausfü h ru ngen i n  Ka p ite l  5 „Hand l u ngsfe lder", 
da d ie a bso l ute Höhe des E nerg i everbra uchs  n icht zwa ngs l ä ufig Beg rü n d u n g  fü r 
d ie Neu i n sta l l at ion e iner  Kraft-Wä rme-Kopp l u ngsa n lage oder e i nes Na hwä rme­
netzes se i n  so l lte. 
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Absoluter Wärm ebedarf 

der G ebäude -
Ausschnitt 

Legende 
Öffentliche Liegenschaften 

kA I unbewohnte Gebäude 

Abbi ldung 21 - Auszug des Wä rmekatasters : Absol uter Wärmebedarf auf Gebäudeebene 

3 .2.4 C02-B i l a nz ieru ng des Wärmeverbrauchs 

26 

Aus den Daten in Abschn itt 3 .2 .1  und 3 .2.2 erg i bt s i ch, dass d ie Deckung  des 
Wä rmeverbra uchs  in Sch utterwa ld  fü r das  J ah r  2012 zu C02- Em iss ionen in Höhe 
von 23 . 176 t fü h rte. 

Die kom muna len Liegenschaften s i n d  mit I h rer  Wä rmeerzeug u ng fü r 3 8 5  t C02 
vera ntwort l i ch .  H ie r  sch ne iden d ie Gebä ude, d ie m it Ho lzpe l l ets versorgt werden ,  
im  Verhä ltn i s  zu  i h ren Wä rmeverbra uch deut l ich besser ab  a l s d ie ü b rigen  Li e­
genschaften .  Dies l iegt a n  den seh r ge ri ngen C02-Em iss ionen der Ho lzpe l l ets, d ie 
be i m  Wärmenetz e i ngesetzt werden .  D ie  m it Absta nd  höchsten C02-Em iss ionen 
hatten d ie Grundsch u le La nghu rst u nd der Ba u hof m it ru n d  79 t bzw. 54 t C02  im 
Jahr  2012, vg l .  Abb i l dung  22 .  
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Abbi ldung 22 - C02-Emiss ionen der kommunalen Liegenschaften du rch Wärmeerzeugung (2012) 

3 . 3  Verke h r  

Neben  d e n  d u rch d e n  Strom - u nd Wärmeverbra uch hervorgerufe nen E m iss ionen 
fl i eßt der  Sektor „Verkeh r" i n  e rheb l ichem Ma ß i n  d ie E nerg ie- u nd C02-B i l a nz 
e i n er Gemei nde  e i n .  M it Daten zu r  Fah r le i stung  nach Fah rzeugtyp u nd Kraftstoff­
a rt des  Stati stischen Lan desamtes Baden -Wü rttem berg s  kon nten d i e  C02-
E m iss ionen der  Gemeinde  Schutterwa l d  i m  J a h r  2012 erm itte lt werden .  

D i e  Daten des Stat ist ische n  Landesa mtes wu rden m it u ntersch i ed l i chen Metho­
den  e rhoben . Wäh rend fü r Bundesa utoba h nen oder B u ndesstra ßen d ie  Perso­
n e n ki l ometer, d ie a uf e i ne  Gemeinde entfa l l en ,  a u s  den gesa mten im Bu ndes l a nd 
gefa h renen  K i lometern a uf d ie Gemeinde  u mge legt werden (m it H i lfe der  Ki l o­
m eter-Länge, de r  Straßen u n d  der E i nwohnerza h l  der  Gemei nde) ,  wi rd d ie Fa h r­
l e i st ung  fü r n achgeord nete Stra ßen (La nd -, Kre is - u nd Gemei ndestra ßen)  a us 
Fa h rzeugzäh l u ngen erm itte lt. 

E i n e  g a nz genaue, a uf das  Territori u m  der  Gemei nde  Sch utterwa ld  bezogene 
Aussage, ist d a m it n icht mög l ich .  Doch ze igt a u ch d ie i n  Ta be l l e  2 vorgenom me­
n e  Abschätzu ng, welch  g roßen Ante i l  der  Stra ßenverkeh r sowoh l a m  Ene rg ieve r­
b ra uch (Kraftstoff) a l s  a uch a n  den  C02- Em iss ionen der  Gemei nde  hat. 

I n sgesa mt wu rden demnach i m  J a h r  2012 32.005 MWh E nerg ie d u rch den E i n ­
satz von Benz i n  u nd  D iese l  i m  Verkeh r  i n  Sch utterwa l d  e i ngesetzt. D ie  genaue  
Aufte i l u ng nach  Kraftstoffa rt u nd Fah rzeugtyp i st i n  Abbi l d u ng 23  d a rgestel lt. 
PKWs s i nd  fü r den  g rößten Ante i l (65 %) des verkeh rsbed i ngten Kraftstoffver­
bra uchs  vera ntwort l ich ,  gefo lgt von schweren  N utzfa h rzeugen u nd Bu ssen m it 
e i nem Antei l von 30  % a m  E nerg ieverbra uch .  D ie Fa h rzeugtypen le i chte N utz-
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3. Energ i e n utzung u nd C02-Bi l a n z  2 8  

fa h rzeuge (4 %) u nd Krafträder  (0, 1 %) machen n u r  e inen geri ngen  Ante i l des  
E nerg i everb ra uchs  a u s .  I n sgesa mt wu rden i m  J a h r  2012 d u rch  den  Verkehr  
9 . 580 t C02- Em i ss ionen a u sgestoßen .  

Der  g roße E i nfl uss  des Verkehrs a uf d ie Gesa mtem iss ionen der  Gemei nde  ist e in  
Grund  dafü r, wa ru m be i  de r  Defi n it ion von Kl imaschutzma ßnahmen das  Hand­
l u ngsfe l d  „Mobi l ität" a uf ke i nen Fa l l  a u ßer  Acht ge lassen werden so l lte. 

Jafür 2012 1 Kra'ftraä 1 Pkw 1 1...eichte Nutz- 1 Schwere Nutz- 1 Gesamt 
fa h rzeuge fa hrzeuge 

Jahresfa h rleistungen i m  Stra ßenverkehr (1.000 km) 

Autoba h n  711 28.219 1.210 2 . 692 
Außerortsstra ßen1 178 8.819 320 365 
1 n nerortsstra ßen2 889 37.039 1.530  3 .057 
Kraftstoffverbra uch im Straßenverkeh r (t) 

Benzin  23  1.021 5 
Diesel 669 97 791 
Energieverbra uch nach Fahrzeugen (MWh) 

C02-Emissionen nach Fahrzeugen (t) 

Tabel le 2 - Deta i l bi l anz  Verkehr  2012 von Schutterwald (Datengrund lage :  STALA-BW, 2014a) 

1 U mfa sst B u ndes-, La ndes-, Kre i s - u n d  Gemeindestra ßen 
2 U mfa sst O rtsdu rchfa h rten und sonst ige Gemei ndestra ßen 
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32.832 
9.682 

42.514 

1.049 
1 .557 

32.005 
9.580 
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Abbi ldung 23  - Energ ieverbrauch im  Sektor Verkehr  nach Kraftstoff und Fah rzeugtyp in Schut­
terwald (2012) 

3 .4 Zusa m m enfa ssung d e r  E rgebn i sse (E nerg ie n utzu ng) 

3 .4.1 Gesamtenerg iebi la nz 

Fa sst m a n  den  Strom- und  Wärmeverbra uch u n d  den  E nerg ieverbra uch des Ver­
keh rs i n  Schutterwa l d  zusam men,  erg i bt d ies e i nen  Gesa mtenerg ieverbra uch von 
ru n d  143 .717 MWh i m  J a h r 2012 .  D ie privaten  Hau sha lte t ragen m it ru n d  43 % 
den g rößten Ante i l  a m  Gesa mtenerg ieverbrauch . Der Sektor Verkeh r  veru rsa cht 
22 % u nd der Sektor Wi rtsch aft 33 % des Verbra uchs, vg l .  Abb i l d u n g  24. Mit e i ­
nem Ante i l  von 1 ,9 % l iegen d ie kom m u n a len  Liegen schaften im Verg l e ich zu  a n­
deren  Geme inden  g ut i m  Du rchsch n itt. 
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Abbi ldung 24 - Gesamtenerg ieverbrauch nach Sektoren 

Bei de r  Aufte i l u ng nach Energ ieträgern i st deutl i ch zu e rke n nen ,  dass  d ie Energ i e­
t räger  He izö l  (37 %), Strom (25 %) u nd Kraftstoffe (22 %)  den g rößten Antei l a m  
E nerg ieverbra uch d e r  Gemei nde Sch utterwa ld h a ben .  A n  vierter Ste l l e bei der  
E nerg iebere itste l l u ng stehen E rdgas  (8 %} u nd Ene rg ieho l z  (5%) ,  vg l .  Abb i l d ung  
25 .  De r  Gesa mtenerg iebeda rf wi rd i n sgesa mt zu 5 , 9  % d u rch E rneuerba re Ener­
g ien (E nerg ieho l z, So l a rthermie u nd U mweltwä rme) g edeckt. I n  Abb i l d ung  26 
wi rd der  Gesa mtenerg ieverbra uch nach Sektoren  u n d  Ene rg ieträgern da rgeste l lt .  

8% 

3 7% 

Abbi ldung 25 - Gesamtenerg ieverbrauch nach Energ ieträger 
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Abbi l dung  26 - Gesamtenerg ieverbrauch nach Sektoren und Energ ieträger 
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Der Gesa mtenerg ieve rbra u ch der  kom m u n a le n  L iegenschaften l ag  i m  J a h r  2012 
i n  Sch utterwa l d  bei kna pp  2 .748 MWh.  D ie  Mörb u rg sch u l e  u n d  d ie Mörbu rg ha l­
l en  1+ 1 1 weisen den höchsten Ene rg ieverbra uch i n  Sch utterwa l d  a uf, m it i n sge­
samt 503  MWh bzw. knapp  500 MWh i m  J a h r  2012 .  An d ritter Ste l le steht m it 
427 MWh i m  J a h r  2012 d ie Stra ßen bel e uchtun g  u nd a n  vierter Stel l e  m it 282 
MWh/J a h r  d ie G ru ndsch u le La ng h u rst (vg l .  Abb i l d u ng 27) .  
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Abbi ldung 27 - Gesa mtenerg ieverbrauch der kommuna len Liegenschaften in Schutterwald (Jah r  
2012) 

3 .4.2 Gesa mt-C02-B i l anz 

I n sgesa mt wu rden i n  Sch utterwa ld  i m  J a h r  2012 52 .780 t C02 a usgestoßen .  Der 
Sektor p rivate Hausha lte i st fü r den g rößten Te i l  d ieser C02-Em iss ionen  ve ra nt­
wort l i ch  (41 %)  (vg l .  Abb i l dung  28). Der Sektor Wirtschaft trägt mit 39 % und der 
Sektor Verkeh r  m it 22 % zu  den C02 Em iss ionen i n  der  Gemei nde be i .  D ie  kom­
m u na le n  Liegenschaften s ind l ed ig l ich fü r 2 % der C02- Em i ss ionen vera ntwort­
l ich .  
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Abbi ldung 28 - C02-Emiss ionen nach Sektoren 

Bezogen  a uf d ie Energ ieträger  veru rsacht  der Stromverbra uch  m it 42 % den 
g rö ßten Tei l  der  C02-Em iss ionen .  D ies l iegt an  der  verhä ltn i smäß ig  hohen C02-
Be l a stu ng  des deutschen Stromm ixes. A ls  zweitg rößte Em iss ionsq ue l le  i st der 
H eizö lverbra uch der Gemei nde  (32 %) z u  nennen .  An d ritter u nd vierter Ste l l e 
stehen  Kraftstoffe (m it 18%) u nd E rdgas  (m it 5 %), vg l .  Abb i l d u n g  29.  Am besten 
sch ne iden  d ie E rneue rba ren  E ne rg ien  a b, da be i  der Wä rmeerzeug u n g  se l bst kei­
ne  C02-Em iss ionen a nfa l len .  Energ ieho lz, bei dem vor a l lem d ie Tra n s portwege 
zum Tragen kom men,  veru rsacht led ig l ich  0 ,3  % der Gesa mtem iss ionen .  So l a r­
therm ie  u nd U mweltwä rme veru rsachen jewe i l s  ca. 0,05  % der  Gesa mtem iss io­
nen  de r  Gemeinde .  

5% 
11111 E rd g a s  

He izö l  

11111 s o n st ige  foss i le Wärme 

E rn e u e rb a re Wä rme 

Strom 

11111 Kraftstoff 

1% 
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Abbi ldung 29 - C02-Emiss ionen nach Energieträger 

Abb i l d u ng 30 zeigt d ie Aufte i l u ng der C02- Em iss ionen nach Sektoren u nd Ene r­
g ieträgern .  H ier  wi rd noch ma l s  deut l ich ,  da ss bei  den Woh ngebä uden  der  Strom-
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und He izö lverbra uch d ie g rößten Ante i le der  C02-Em iss ionen veru rsachen .  I m  
Sekto r Wi rtschaft ve ru rsacht d e r  Stromverbra uch den g rö ßten Antei l d e r  Em iss i ­
onen .  

D ie  kom m u na len Liegenschaften zusa m men  m it der  Stra ßen be leuchtu ng haben 
i n  Sch utte rwa ld i m  Jahr  2012 rund  909 t C02-E m i ss ionen d u rch den Wä rme- u nd 
Stromverb ra uch veru rsacht. D ie g rößten Ante i l e  d a ra n  veru rsachten d ie Stra ße n ­
be leuchtu ng  m it ca .  264 t C02, d ie Mörb u rg h a l l en  1 + 1 1 mit 105  t C02 u nd d ie 
G ru n dsch u l e  La ng h u rst m it 100 t C02 i m  J a h r  2012. An vi erter Ste l l e  steht d ie 
Feue rweh r. Verg le icht man  den Gesa mtenerg ieverbra uch u nd d ie C02-
E m i s s ionen  der Liegenschaften ,  d a n n  wi rd d i e verhä ltn i smä ßig hohe C02-
Be l a st u ng von Strom deut l i ch (vg l .  Abb i l d u ng 3 1) .  
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Abbi l dung  30 - C02_Em issionen nach Sekto ren u nd Energ ieträger 
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Abbi l dung 3 1 - C02-Emissionen der kommuna len Liegenschaften in Schutterwa ld (Ja h r  2012) 

Setzt m a n  d ie Gesa mtem iss ionen i n  Re l at ion  zu r  E inwohnerzah l , veru rsacht j eder 
Sch utterwä lder  B ü rger  Pro-Kopf- Em iss ionen  von ca . 7,47 t CO/Jah r. Berü cks ich­
t igt man z usätz l ich den kom m u n a len  Stro mm ix der Gemeinde, der  den  l oka l  i n  
d e r  Geme i nde  prod uzierten Strom a us E rneue rba ren -Energ ien-An l agen  bei n h a l ­
tet, red uz ieren s i ch  d ie  Pro-Kopf- Em iss ionen a uf 7,2 3  t CO/J a h r. 

A l s  k l i m a neutra l ge lten m ittl e rwe i le  O t C02 pro J a h r  u nd E i nwohner. I n  Baden­
W ü rttem berg wu rden i m  J a h r  2008 pro Kopf d u rchsch n itt l i ch 6 ,8  t C02-
E m iss ionen  veru rsacht. Zu beachten i st, da ss h ie rbe i Em i ss ionen des p roduz ie­
renden  Gewerbes a uf d ie E i nwoh ner  u mge l egt werden ,  wod u rch i n d u str ie i nten­
s ive Standorte höhere Pro-Kopf- Em iss ionen a ufweisen .  Au ßerdem kön ne n  C02-
E m iss ionen je n a ch konj u n kt u re l l e r  S ituat ion sta rk schwa n ken ,  wie d ies z .B .  i m  
J a h r  2008 d e r  Fa l l  war. 

I n  Tabel l e  3 s i nd  d ie wesent l i chen Ken nza h len u nd E rgebn isse der  E nerg ie- und  
C02-B i l a n z  festgeha lten wä h rend  Ta be l l e  4 e i ne  Ü be rs icht der  Dateng üte bzw. 
Be l a stba rkeit da rste l lt (s iehe a uch Ka pite l 0 ) .  
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3. E n e rg i e n utzu ng u n d  C02-B i l a n z  

Kommune gesa mt 

Endenerg i e  o h ne Verkeh r 

C02 B u ndes m ix 

C02 ko m m u na ler  M ix 

Anteil EEQ gesa mt 

Ante i l  EEQ a m  Stro mve rbra u ch 

Antei l  EEQ a m  Wä rmeverbra uch 

Private Haushalte 
Stromverbra uch 
E n d e nerg iebeda rf Wärme 

1 i.. 1 .... 1 Baden- 1 . 
i.. • 

Scu utterwa u .. i.. Em ue1t 
Wut"ttemuerg 

15.812 19.065 kWh/Einwo h ne r  

7,47 k.A. t/Ei nwo h n e r  

7,22 k.A. t/E i nwo h n e r  

7,9 10,5 % 
8,6 12,9 % 

10,4 9,7 % 

1.892 1.857 kWh/E i nwoh n e r  

7.197 6.667 kWh/E i nwohner  

Tabel le 3 - Wesentl iche Kennzah len der Energ i e- und C02-B i lanz (2012) 

Sektor 1 Daten g üte 1 Bela stbarkeit 

Private H a u s h a lte 

Wi rtschaft 

Ko m m u na l e  Liegenschaften 

Gesa mtbi lanz  

52 % 
53 % 
100 % 
67 % 

Tabel le 4 - Bewertung der Datengüte der Ene rg i e- und C02-B i lanz 

E n e rg iepotenz ia lstud ie  d e r  Geme inde  Sch utterwa ld 
Dezem ber 2014 

Relativ belastba r 

Relativ bela stba r 

G ut belastba r 

Bel a stba r 
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4. Potenz ia le  E rneuerbarer  E nerg ien 

4. Potenziale Erneuerbarer Energien 

4. 1 So l a rene rg ie 

4.1.1 H interg rund 

37 

Die Geme i nde  Sch utterwa ld  l iegt p ri nz i p i e l l  in e i nem Geb iet m it g ü n st iger  So­
l a re i n st ra h l u ng .  La ut G loba l stra h l u ngsat la s  der  LU BW l iegt h i e r  der  j äh rl i che 
Energ ieert rag, bezogen a uf e ine hori zonta le  F l äche, be i  ca . 1 .117 kWh/m2 (R I PS 
der  LU BW, 2012) ,  a l so l e i cht ü ber  dem bu ndesdeutschen  Du rchsch n ittswert von 
1.096 kWh/m2 (DWD, 2012) .  

Mit ru nd  9 % Ante i l a n  der  Stromerzeug u n g  le i stete d ie Photovo lta i k  i m  J a h r  
2010 bere its e i nen s i chtba ren  Beitrag i n  d e r  Geme inde  (vg l .  Kap ite l  3 . 1.2) .  Auch 
d ie vorha ndenen  u nd  erfassten So l a rthermie-An l agen  m it e iner  Gesa mtko l ­
l ektorfläche von 1 .900 m2 deckten 0, 5 % der  Wä rmeversorg ung .  Trotzdem g i bt es  
i n  Sch utterwa l d  bei  der N utzu ng der  So l a renerg i e  noch Aus ba u potenzi a l .  Um d i e­
ses genaue r  a bzuschätzen,  wu rde a n h a nd von Luftb i ldern da s  theoret ische So­
l a rflä chen potenz ia l a l le r  Besta nd sgebä ude  erfasst (oh ne  bere its i n sta l l ierte An l a ­
gen )  u nd a usgewertet. H ierzu wu rde  wie fo l gt vorgega ngen :  

• D ie Dachfl ächen  wu rden i n  vie r  Kategor ien e i ngetei lt: Süddächer, Südost­
/Südwestdächer, West-/Ostdächer  u nd F lachdächer. 

• F ü r  d ie Sch rägdächer  wa r a uf Bas i s  der  Luftbi lder  kei ne  fu nd ie rte Aussage 
ü ber  d ie jewe i l ige Dach ne ig u n g  m ög l ich ,  so da ss e ine  d u rchsch n itt l i che 
Ne ig u n g  angesetzt wu rde. D ie  F lachdächer wu rden  gesondert betrachtet, 
da i n  e i nem so lchen Fa l l  e ine  Aufstä nderu ng  der  Mod u le notwend ig  i st u nd 
d u rch Abschattungseffekte l ed i g l ich  etwa 40 % der  Dachfläche wi rtschaft­
l i ch n utzba r b l e i bt. 

• Mög l i che Verschattung sver l u ste etwa d u rch g roße Bä u me in d i rekter G e­
bä udeu mgebu ng wurden  n icht zu sätz l i ch berücks ichtigt - i m  E i n ze lfa l l  
m u ss ohneh i n  e ine  Prüfu ng  d e r  Verschattungss ituat ion vor Ort vorgenom­
men  werden .  I n  der  Berech n u ng de r  Nettoflächen i st a l l e rd i ngs  g rund sätz­
l ich  ein F l ächenabsch l ag  von 15 % gegen ü ber  der tatsäch l ich gemessenen  
F l äche entha lten .  Dad u rch  s i nd mög l iche p la n u ngstech n i sche U nwäg ba r­
keiten bereits e i n bezogen .  E benso s i n d  sämt l iche Dachaufba uten wie Fen s­
ter, G a u ben,  Schornste ine  etc .  berücks i cht igt worden  u nd fl ießen n icht i n  
d ie Nettofläche m it ei n .  

Fü r d ie weitere Abschätz u ng des  Strom- u nd Wä rmeerzeugungspotenzi a l s  a us 
So l a re nerg ie wu rde a ngenom men, dass  a l le u n beba uten u nd von der  Ausr ich­
tu ng  gee igneten Dachflächena ntei l e  m it Photovo lta i k- oder So l a rtherm ie­
An l agen  be legt werden .  Dieser theoreti sche Wert wi rd s ich i n  der  Praxis  s i cher  
n icht vol l stä nd ig  u msetzen l a ssen ,  e r  g i bt jedoch e i nen g uten H i nweis  a uf d ie 
G röße des So la r-Ausba u potenz ia l s .  

4.1.2 Sol a renerg iepotenzi a l e  

D ie  Auswertung  der  Luftb i l de r  de r  Gemeinde  erga b, da ss 47  % der  fre ien  Dachfl ä­
chen e i ne  Aus richtung  nach Süden bzw. n ach  Südwest-/Sü dost h aben (vg l .  Ta be i-
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le 5 ) .  D iese Dächer s i nd  seh r g ut fü r e i ne Be leg u ng m it so l a rtherm ischen An l agen 
oder Photovo lta i k-An lagen  gee ig net. 

IDacnausricntung 1 Gesa mtfläcne �m2) l JXnteil  an Gesamtfläcne 

Süd 
S üdwest/Südost 

Ost/West 

F lachdach 

68.258 
44.75 5  
49.249 
79.336  

28 % 
19 % 
20 % 
3 3  % 

Tabel le 5 - Potenzie l l e  Dachflächen fü r So larthermie  oder Photovo ltai k  

Zum besseren Verstä nd n i s des Vorgehens, wie d a s  Dachfl ächenpotenz ia l a u s  den 
Luftb i ldern erm ittelt wu rde, i st i n  de r  folgenden Abb i l d ung e in  Aussch n itt a us 
dem fü r Sch utte rwa ld erste l lten So la rkataster da rgeste l lt .  D ie  Ausr ichtung  der 
Dachflächen l ä sst s i ch an den u ntersch ied l ichen Fa rben erken nen .  

Abb i ldung 32 - Auszug des Sola rkatasters von Schutterwa ld 

Solarkataster der 
Gemeinde Schutterwald 

Legende 

Dachflächen nach 

Ausrichtung 

Süd 

Südost/ Südwest 

Ost/ West 

Flachdach 

o 10 20 40 60m Gt> 
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Die So la rstra h l u ng kan n  sowo h l  z u r  Erzeugung  von Wä rme (So la rtherm ie) a l s  
a uch von Strom (Photovolta i k) gen utzt werden .  Die Berech n u ng d e s  so l a renerge­
t ischen Potenz i a l s  u mfasst dahe r  zwe i Szena rien .  Szena rio  1 geht davon a u s, da ss 
das  z u r  Verfügung  stehende Dachfl ächen potenz i a l  vo l l stä nd ig  zu r  E rzeug u ng von 
Strom d u rch PV-Mod u le gen utzt wi rd . In Szena rio 2 wi rd davon a u sgegangen, 
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dass d a s  Dachfl ächenpotenz ia l n icht vo l l stä nd i g  m it PV-Mod u len  be legt wi rd, 
sondern zu sätz l ich Wä rme d u rch Sol a rtherm ie  e rzeugt wi rd . Etwa 60 % des 
Wa rmwasserbeda rfs e i n es Woh ngebä udes ka n n  in der Rege l  d u rch So la rtherm ie­
An l agen  erzeugt werden3 •  Be ide Szena rien  s i nd  i n  Abbi l d u ng 3 3  da rgeste l lt . 

Strom­
verbra uch 

Szena rio 1: 
100 % 

Photovolta i k  

Szena rio 2 :  
PV + 

So la rthermie 

0 

ca. 36.000 MWh/ Jahr 

10.000 20.000 
MWh/ J ah r 

Abbi ldung  33  - Sola rpotenz ia le der Gemeinde Schutterwald 

o Stromverbra uch 

Bestehende An lagen 

Potenz ie l l e  An lagen 

30.000 40.000 
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Zusa m menfassend  l assen s ich  a u s  den  be iden u ntersuchten Szena rien  fol gende 
theoreti sche Sch l ussfo lgerungen z iehen :  

• U nter An n a h me e i nes „100 % Photovo lta i k  Szena rios" l i e ße s ich der  Ante i l  
von PV a m  Stromverbra uch der Geme i nde a uf ca .  74  % des Stromver­
b ra uchs  bzw. ru nd  26.800 MWh/J a h r  erhöhen .  

• Be i  Berücks ichtigu ng der So l a rtherm ie  z u r  a ntei l i gen  Decku ng  des Energ i e­
beda rfs zu r Warmwasserbere itste l l u ng  kön nten bei Verz icht von 4 % des 
So l a rstrom potenz ia l s  ca . 4.000 MWh z u r  Decku ng  des Wa rmwasserbeda rfs 
g ewonnen  werden .  D ie  Stromerzeug u ng a us PV red uz ie rt s i ch  i n  d iesem Fa l l  
a uf 25 .400 MWh/Ja h r  u nd e ntspricht d a d u rch 70 % des derzeit igen  Strom­
verbra uchs .  

D ie  Ana lyse zeigt, dass  e i n ma ßgeb l i ches E ne rg iepotenz ia l i n  der  verstä rkten 
N utzung  vorha ndener  Dachflächen zur Strom- u n d  Wä rmeerzeu g u n g  l i egt. Die 
Ausschöpfu ng des Potenz ia l s  wi rd a l l e rd i ng s  ma ßgeb l ich von der s ich fort l a ufend 

3 So l a rtherm ie-An lagen fü r d ie Warmwasserbere itste l l u ng werden a uf ca . 60  % d e s  jä h rl ichen 
Wa rmwasserbed a rfs des  H a u s h a ltes a u sg e richtet, um d ie Wirtschaft l ich keit der  An lage zu m a x i­
m i e ren .  G rößere An lagen s ind  zwa r m ö g l ich,  prod uz ieren a l l e rd ings  im So m mer  e i n e n  Ü be rsch u ss 
a n  Wä r m e, der  n icht gen utzt werden ka n n  (Wi rtschaftsm i n i steri u m  Bade n -Wü rttem berg, 2007).  
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ä ndernden  Gesetzes lage (Höhe der  Strome in speiseverg ütung  gemä ß dem „E r­
neuerba ren -Energ i en-Gesetz" (EEG)) u nd  von der  I nvestit ionsbere itschaft der  Ge­
bä udee igentümer  a bhängen .  Aussch laggebend  wi rd h ie r  n i cht n u r  d ie Höhe der  
E i n spe i seve rg ütu ng, sonde rn d ie Wiederherste l l u ng e i nes s i cheren u nd la ngfr is ­
t igen I nvestit ionsk l i mas fü r PV-An lagen sei n .  

4.2 Energie aus Biomasse 

4.2.1 H intergrund  

B ioma sse a l s Energ ieträge r  i n  fester, fl üss iger  u nd gasförm iger  Form n immt i n  
Deutsch l a nd  i n sbesondere be i der  Bere itste l l u ng von regenerativer  Wärme e i ne  
zentra l e  Ro l le ei n .  Nach  a ktue l l en  Za h len  des  Bu ndesumweltm in i steri u ms (Sta nd :  
J a nua r  2012) hatte d i e  B iomasse i n  2011 i n  Deutsch l a nd e i nen  Ante i l  von 92  % an  
de r  Wä rmebere itste l l u ng  sowie etwa 32  % a n  de r  Stromerzeug u ng a us erneuer­
ba ren  E nerg ieq ue l l en .  

D ie Que l l en  fü r B iomasse z u r  energet ischen oder  stoffl ichen N utzung  s i nd  vielfä 1-
t ig ,  vg l .  Abb i l d ung  34. Be i  de r  energet ischen N utzu ng  der  B iomasse ka n n  zwi ­
schen  E ne rg ieho l z  u nd B iogas  u ntersch ieden  werden .  E nerg ieho l z  i n  der  Form 
von Stückho lz, Ho l zpe l l ets u n d  Ho lz-Hacksc hn itzel wi rd a u s  der Forstwi rtschaft 
gewon nen  u nd wi rd ha u ptsäch l ich  fü r d ie Wärmeerzeug ung gen utzt wä h rend  
B iogas  a u s ve rsch iedene Su bstrate, vor a l le m  aus  der  Landwi rtschaft, e rzeugt 
werde n  ka n n  u nd  sowoh l  fü r d ie E rzeug u ng von Strom a ls a uch von Wä rme g e­
n utzt wi rd .  

Tierhaltung 
(Gül le, Fette, etc.) 

Ackerpflanzen 
(Energiepfla nzen, etc.) 
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Abbi l dung  34 - Quel len fü r B iomasse zur energeti schen oder stoffl ichen Nutzung 
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Im  Ra h men d ieser Stud ien  wu rde  das Potenz ia l an B iomasse (B iogas u nd E ne r­
g ieho l z) fü r d ie energet i sche N utzu ng  i m  Gema rku ngsgeb iet Schutterwa ld  d u rch 
e i n e  emp i ri sche E rhebung erm itte lt. Da bei fl ießen u nter a nderem da s  Massen­
a ufko m men sowie d ie derzeit igen Verwertungskonzepte u nd d ie ja h reszeit l i che 
Verte i l u ng m it in  d ie Datenerhebu ng e i n .  Dad u rch  kön nen  noch vorha ndene  
techn isch n utzba re Potenz i a l e  i m  Kontext von stru kt u re l l en ,  öko log i schen u nd 
a d m i n i st rativen  Vorgaben a ufgeze igt werden .  

E i ne effektive N utzu n g  von B iomasse wi rd d u rch e ine  Kaskaden n utzu ng  erre icht. 
An der  Sp itze d ieser Pyra m ide  steht d ie N utzung  von B iomasse a l s  Na h ru ng sm it­
te l .  E rst in e i ne r  zwe iten N utzu ngsstufe wi rd e i n e  stoffl iche N utzu ng de r  B ioma s­
se, wie be i sp ie l sweise d ie Herste l l u ng von Baustoffen,  Sch m ierstoffen oder Ve r­
packung smateri a l i en, ü berprüft. E rst i m  Ansch l u ss i st e i ne  energet i sche N utzu ng 
s i n nvo l l .  I n  d ieser Stud ie  wi rd da her  der  Schwerp u n kt a uf das  E ne rg iepotenzi a l 
von Reststoffen ge l egt, d ie b i sher  kei nem Verwertung spfad u nter l iegen oder 
d u rch e i nen  kosteneffiz ienten u n d  öko log i schen Verwertungspfad e rsetzt wer­
den kön nen .  

4.2.2 Biogassubstrat- und Energ iepotenzia le  a us Ackerpflanzen 

E i ne l e icht zugä n g l iche Que l le fü r B iomasse s i n d  d ie Reststoffe, wie s i e  be i  der 
Bewi rtschaftu ng von Ackerflächen a nfa l l en .  Die meisten d ieser organ i schen Rest­
stoffe kön nen a l s  S u bstrat fü r e i n e  B iogasan lage  verwendet werden .  In der G e­
me inde  Sch utterwa l d  werden  a uf e i ner F läche von 461 h a  Ackerpfl a nzen ku lt i ­
viert. Auf 67 % d ieser F läche werden  versch iedene Getre idea rten a ngebaut, wo­
bei der g rö ßere Ante i l m it kna pp 61 % a uf Körne rma i s  u nd ca. 37  % a uf Wi nter­
we izen entfä l lt .  Som it ste l lt de r  Ma isst roh ,  a ls Reststoff des Anba u s  von Körne r­
ma i s, a uch das  g rö ßte E ne rg iepotenz i a l  der ackerba u l i chen Reststoffe m it 
1 .150 MWh/ J a h r  d a r. E i ne  energet ische N utzu ng  des a nfa l l enden Wei zenst rohs  
a l s B iogassu bstrat b ietet e i n Potenz ia l von kna pp 3 04 MWh pro J a h r. Weitere 
Su bstratpotenz i a l e  b ieten d ie Reststoffe a u s  den Hafe ra n ba u  (2 5 MWh), den  Ka r­
toffe l a n ba u  (4 MWh), den  Ra ps- u nd Ö lfru chta nbau  (783 MWh) u n d  den  S i l o­
ma i s anba u  (587 MWh) .4 

Zu sätz l ich z u  den  Reststoffe n  a u s  dem bestehenden Ackera n ba u, kön nen  a uch 
brach l iegende  F l ächen,  d ie s i ch  fü r den konvent ione l l en  Anbau n icht e ig n e n, fü r 
den  An bau von Energiema is gen utzt werden .  Ma i s  i st e i n  erprobtes B iogass u b­
strat m it e i ne r  hohen s pezifi schen B iogasa u sbeute. E i n e  Bepfl anzung  der  b rach ­
l iegend en F l ächen m it Energ iema i s  ka n n  da her s i n nvo l l  se i n .  U ngefä h r  10 % der  
Ackerfläche i n  Schutterwa ld  l i egen  nach Angabe n  des Sta la -BW brach .  Zu r Ka l ku­
l at ion  des E ne rg iepotenz ia l s  d iese r  b rach l i egenden F l äche wi rd e i n An ba u von 
E ne rg iema is m it e i nem u m  50 % verm inderten E rtrag  a ngesetzt. D u rch den  An-

4 Das E nerg iepotenzi a l  der Ackerpfla nzen verte i lt s i ch i n  Sch utterwa l d  a uf 4 H a u pterwerbs la n d­
wi rte u n d  11 Nebenerwerbs la ndwi rte. E i n e  ökologische Bewert u ng der  N utzu n g  d ieser B i o masse 
i st a bhä ng ig  von der Tatsache, ob d iese Reststoffe als  org a n i scher D ünger  oder zur T ierern ä h r u n g  
gen utzt werden .  I m  ersten genan nten Fa l l  stel lt d ie  N utzu ng d ieser Reststoffe i n  ei ner  B iogasa n ­
l a g e  e i n e  Wertschöpfu ng d a r, da  a m  E n d e  d e s  B iogas prozesses erneut e i n  hochwert iger D ü nger 
entsteht. Bei Letztere m  i st e ine  Fa l l u ntersuch u ng n otwend ig ,  o b  d ie a ls  Tierfutter g e n utzte B i o­
m asse koste n g ü n stig u n d  u nter öko log i schen Ges ichtspu n kten ä q u iva lent substit u iert werden 
ka n n .  

E nerg iepotenz ia l stud i e  d e r  Gemei n d e  Sch utterwa l d  
Deze m ber 2014 badenova 



4. Potenz ia le  E rneuerba rer 42 

ba u von Energ iema is a uf Brachflächen kön nten 1.45 1 MWh/J ah r  an E nerg ie  zu ­
sätz l i ch  gene riert werden .  

Neben den  Acke rfl ächen ,  werden i n  Schutterwa ld  weitere 117 ha a l s Da uerg rün ­
l a ndfl äche gen utzt. D ie  a uf d iesen F l ächen prod uz ierte G rass i lage g i lt a uch a l s  
Reststoff u nd ka n n  i n  e i ner  B iogasa n lage ve rwertet werden .  G rass i l age  von Da u­
erg rü n l a ndflächen wei st e in  E nerg iepotenz i a l  von 542 MWh/J a h r  auf. 

Som it e rg i bt s ich e i n  Gesa mtpotenz i a l  von 4.850  MWh/J a h r  aus der  energet i ­
schen N utzu ng von Acke rba u pfl a nzen .  I n  Abbi l d u ng 3 5  s i n d  da s  j äh r l ich verfüg ­
ba re Ene rg iepotenz ia l der  Reststoffe a us dem Ackera n ba u, sowie das  Potenz i a l  
a u s  der  N utzung  der B rachfl ä chen u nd der a nfa l lenden G rass i l age n a ch Que l le 
da rgeste l lt .  

12% 

G etre idestroh 

Ka rtoffel abfä l l e  

Ölfru chtrückstä nde 

S i l oma is 

G ra ss i l age 

Ene rg iemais (Brache) 
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Abbi ldung 3 5  - Energ iepotenzia le aus Ackerbaupflanzen nach Quel le 

4.2 .3  Biogassubstrat- u nd Energ iepotenzia le  aus  der Tierha ltung 

Die  N utz u ng von t ier i schen Exkrementen a l s B ioga ssu bstrat i st öko log isch s i n n ­
vo l l , d enn  d ie vergorene  G ü l le bzw. de r  a u sgefa u lte Festm ist ka n n  a n sch l ießend 
in  Form von B iog a sg ü l l e  a l s hochwert iger orga n i scher D ü nger  auf das Fe ld a u s­
gebracht werden.  Som it ka n n  e ine  B ioga san lage i n  den b io log i schen  Kre i s l a uf 
von Pfl a n zenanba u, Futterm itte lgewi n n u ng,  T ierh a lt ung  u nd Düngu ng  i nteg riert 
werden u nd es wi rd ei ne  zusätz l iche Wertschöpfu ngsstufe geschaffen .  Bei e i ner 
effiz ienten N utzung  von G ü l le oder Festmist a l s  B iogassu bstrat s ind  ku rze Tra n s­
portwege zu  beachten .  I n  der  Rege l  entstehen bei  dem Tra n sport der  G ü l l e  hohe 
Kosten a ufg ru nd des hohen Wassera ntei l s, wesha l b  d ie E rsch l i eßung  d i eses Po­
tenz i a l s  n u r  te i lwe ise wi rtschaftl ich mög l ich  i st. 

Um e ine  Verg le ich ba rkeit zwischen den ve rsch iedenen N utzt ie ren gewäh rle i sten 
zu  kön nen ,  wi rd der  V ieh besatz a uf G roßviehe i n he iten (GV) u mgerechnet. E i ne 
G roßviehe i n heit entspricht 5 00 kg Lebendgewicht, was s i ch  ungefä h r  m it der 
Masse e i nes Ri ndes deckt. Im  Ra um Sch utterwa ld  e ntfä l lt der g rößte Ante i l  der  
Vie hwi rtschaft m it 54 GV a uf d ie Schwe inemast gefo lgt von der Pfe rdeha ltu ng 
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m it 9 GV u nd der Federvieha ltu ng m it kna pp 2 GV. Aus der  N utzu ng  des Pfe rde­
m i sts erg i bt sich e i n  E nerg i epotenz i a l  von 41, 5 MWh/J a h r  u nd  a us der N utz u ng 
der  Sehwei ng ü l le ca. 16 MWh/J a h r. Z u  dem Energ i e i n h a lt der  Aussche idu ngen  
der  verb le i benden  T iera rten ka n n  kei ne  Aussage gemacht werden ,  d a  aus  daten­
sch utz recht l i chen Grü nden fü r Sch utterwa ld  ke i ne  Daten zu  der  Anza h l  der  Tiere 
veröffe nt l icht werden .  

4.2.4 Biogassubstrat- und Energ iepotenzi a le a us organ ischen Abfä l le n  

E i ne  energet i sche N utz u ng von Rest- u nd Abfa l l stoffen i st a us öko log ischer S icht 
seh r attra kt iv, d a  ke i ne  Kon ku rrenz  zu  N a h rung sm itte l n  besteht u nd es s ich te i l ­
weise  u m  Abfa l l stoffe ha nde lt, d i e  b i sher  entsorgt werden müssen .  

Das  Angebot an  Reststoffen i st i n  Sch utterwa l d  erheb l ich .  Das  g rößte B ioga s po­
tenz i a l wü rde m it 3 . 344 MWh j ä h r l i ch  a uf e ine  energet i sche N utzu ng de r  B ioton ­
nen reststoffe und  der  Ga rten a bfä l le fa l l e n .  E benfa l l s vie lversp rechend i st m it e i ­
nem E nerg iepotenz i a l  von knapp  180 MWh pro Ja h r  d ie N utzu ng von Reststoffen 
aus  der  La ndschaftspflege a l s B ioga ss u bstrat. 

A l l e rd i ng s  werden  d ie Ha usha lts resta bfä l l e ( i n k l us ive dem B io restm ü l l) in der  
M ü l l bese it i gungsan lage i n  R i ngshe im nach dem „ZAK-Verfa h ren" beha ndelt .  Im 
Ra h men  d ieses Verfa h rens  e rfo l gt e i n e  b io log i sche Aufbere it ung  des M ü l l s ,  be i  
der  d ie entstehenden  B iogase a ufgefa ngen  u nd verwertet werden .  Da her  werden 
d ie B ioton nen reststoffe n i cht i n  d ie Potenz i a l berech n u ng fü r Sch utterwa l d  m it 
e i n bezogen .  

4.2 .5  Gesamterzeugungspotenz ia l  B iogas  

Da s B iogaspotenz ia l würde  s i ch  a uf G ru nd lage der  zuvor gemachten Anga ben zu 
i n sgesa mt rund  7 .900 MWh/J a h r  berechnen .  Von d iesem Betrag  wi rd jenes Po­
tenz i a l  a bgezogen ,  wel ches  in Kon ku rrenz  z u r  bestehenden B iogasa n l age  i m  be­
nach ba rten Neu ried steht. Dabe i  h ande l t  es  s ich  vor a l l em u m  das  gesa mte Ma i s­
potenz i a l .  U nter weiterer Berücks icht ig u ng der  kon ku rr ierenden B ioton nen rest­
stoff-Verwertu n g  verb le i bt e i n  i n  Sch utterwa ld  verfüg ba res B ioga spotenz ia l von 
ca .  1 .900 MWh/J a h r, wel ches s ich z u  88  % au s  den Reststoffen des Acke r­
fru chtan ba u s  zu sa m mensetzt. 

D ie  i m  B lockhe izkraftwerk {BH KW) stattfi ndende U mwa n d l u ng d i eses Restpoten­
z i a l s  in  e lektr ische  E nerg i e  erfo l gt m it e inem Wi rkungsg rad von d u rchsch n ittl i ch 
3 8  %.  Da mit l i egt das e lektr ische Potenz ia l der  B iomassen utzu ng  in de r  Gemei n ­
de  Sch utterwa l d  bei 720 MWh/J a h r. N icht berücks ichtigt i st de r  E igen strom be­
da rf, der bei  e i ne r  k le i neren  B iogasa n l age d u rchsch n itt l ich be i  7 % l iegt. M indes­
ten s  60 % der  i m  B H KW erzeugten Wä rme ka n n  fü r e i n  Na hwä rmenetz zu r  Ve r­
fügu ng geste l lt werden ,  de r  Rest wi rd fü r d i e  E i genwä rme der  An l age  benöt igt. 
Bei e i nem therm ischen Wi rku ngsg rad  von 54 % (Stromke n nza h l = 0,7) l a ssen s i ch  
zu sätz l ich 1 .028 MWh Wä rme a us koppe l n , von der  fo l g l ich ca .  617 MWh E nd­
wä rme gen utzt werden kön nen .  

D ie  i m  Mon itor i n g beri cht 2012 des Deutschen B iomasse Forsch u ng szentru ms 
(DBFZ) genan nten Daten zeigen ,  dass d ie J a h resvo l l ben utzungsstu nden  i m  b u n­
desweiten Du rchsch n itt bei ü be r  6 .800 l iegen .  Da ra u s  erg i bt s i ch  i n  Sch utterwa l d  
e i n e  potenz ie l l e  i n sta l l i e rba re e lektr ische Le i st ung  von 106  kWei· D iese Le ist u ng  
zä h lt z u  den  kle i neren Le i st ungskl a ssen von B iogasa n l agen .  B u ndesweit l iegt i m  
J a h r  2012 d i e  d u rchsch n itt l i che i nsta l l i e rte An l agen le i stu ng  b e i  3 9 6  kWe1. 
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U n berücks i chtigt b l e i ben  we itere konku rrierende u nd bestehende Verwertu ngs­
pfade  sowie d ie  Tran sportkosten der  B iomasse a ufg rund  der  untersch ied l i chen 
U rsp ru ngso rte. E ine wi rtschaft l iche Hebung  d ieses geri ngen B ioga s potenz ia l s  
e rsche int i n sgesa mt u nwa h rsche i n l i ch .  

4.2 .6 B iomassepotenzi a l e  a us der Forstwi rtschaft 

D ie  Qua ntifiz ie ru ng der  kom m u n a len E nerg ieho l zpotenz i a l e  kon nte e i nerseits 
d u rch  kon krete Ho lze i n sch l ag sdaten, a ndererseits a uf Ba s i s  vo n E rfa h ru ngs­
be r ichten der  zustä nd igen Fo rstverwa ltu ng d u rchgefü h rt werden .  

I n  Sch utte rwa ld befi ndet s ich d ie gesa mte Wa ldfl äche  von ca . 261  ha i n  Geme in ­
debes itz . D abei hande lt es s ich vo l l stä nd ig  u m  La u bho l z. 

Der j äh rl i che  Gesa mtho lzei n sch l ag  a uf der Gema rku ngsfläche bet rägt etwa 
1 .800 Festmeter (fm) .  Davon werden 1250 fm (69 %) z u r  E nerg iebere itste l l u ng 
e i ngesch l agen u nd a l s  B rennho l z  verka uft. Der E ne rg ie i n h a lt d es energ et isch ge­
n utzten H o l zes beträgt 2 .860 MWh. D iese E nerg iemenge deckt den Wärmeve r­
b ra u ch von ungefäh r  143 Hau sha lten .  

Vom Gesa mtho lze i nsch lag  gehen 5 50  fm (3 1 % )  a l s Sta mmho l z  i n  d i e  Säge- u nd 
Möbe l i nd u str ie . Nach Ausku nft der  Forstverwa ltu n g  des Ortena u krei ses besteht 
e i n  z u sätz l i ches Ho lzpotenz ia l i n  Sch utterwa l d  von ca .  320  fm/J ah r. D ieses ka n n  
momenta n a ufg rund  von Verb i ssschäden d u rch  W i l d  n icht a ufwachse n .  Da m it 
kön nten energet i sch bet rachtet 610 MWh gen utzt bzw. ca .  3 0  we itere Hau s ha lte 
m it Wä rme versorgt werden .  

Potenzia l  

Sta m mholz 
SSO fm 

3 20 fm 

B re n n ho lz  
1250 fm 

Abbi ldung 36  - Einschlagsmengen nach Verwendungsart 

4.3 Windkraft 

Brenn holz 

Stam mholz 

III Potenzia l  

Zu r Berech n ung  der Windenerg iepotenz i a le wu rde  a uf den Winden erg ieat l a s  
Baden -Wü rttem berg zu rückgeg riffen ,  der  2011 i m  Auftrag der  La ndes reg ieru ng 
vom TÜV Süd erste l lt wu rde. D iese Wi n d ka rt ieru ng  ba s ie rt au ssch l ieß l i ch  a uf Be­
rech n u ngen ,  wod urch es vere i n ze lt zu  geri ngen Abwei chu ngen zwischen prog­
n osti z ierten und  tatsäch l ichen Windverh ä lt n i ssen kom men ka nn .  Fü r e i ne  erste 
Abschätzu n g  des Wind potenz i a l s  u nd d ie Suche n ach wi rtschaftl ichen Sta ndo r­
ten hat s i ch  der Windat l a s  jedoch a l s seh r bra uchba r  e rwiesen .  Als wi rtschaft l ich 
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i nteressa nt fü r d ie Entwick l u ng von Wind krafta n lagen  ge lten in der Rege l  Sta nd ­
o rte m it Wi ndgeschwi nd i g ke iten von meh r  a l s 5 , 75  m/s a uf 140 m H öhe. 

Gem ä ß  Windat las  verfügt d ie Gemei nde  Sch utterwa l d  a uf i h rer  Gema rku ng  ü ber 
ke i n en wi ndhäufigen Sta ndort m it e i nem a us re ichendem techn i schen  Potenz i a l  
(vg l .  Abb i ld u ng 37) .  

Windgeschwindigkeit 
in Schutterwald 

Legende 
Gemarkung 

- Gebäude 
Windgeschwindigkeit 
in 140m Höhe (m/s) 

4.50 - 4.75 
4.75 - 5.00 
5.00 - 5.25 

0 500 1.000 1.500 
- 1 m  
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Abbi ldung  37 - Potenzie l le Windstandorte a uf der Gemarkung Schutterwald (Datengrund lage: 
UMBW, 2011) 

4.4 \/Vasserkraft 

Die  E rm ittl u ng  von bestehenden ,  ü ber  das  E EG geförderten Wasserkrafta n lagen  
i st g ru nd sätz l ich ü ber  d ie EEG-An l a gedatenbank  des  Ü bert rag u ngsnetzbetre i bers 
Tra n snet BW mög l ich.  D ie  E rm itt l u ng  von Aus ba u potenz ia l en  beru ht a uf I nte r­
views m it Experten ,  d i e  ü ber  gute Ortsken ntn i s se verfügen u n d  de r  Auswertung  
von geogra p h ischen Daten .  E i n e  deta i l l ie rte Aussage z u  Wasserkraft­
Ausba u potenz i a l en  ka n n  l etzt l ich jedoch n u r  ü ber  d ie Vor-Ort-P rüfu ng e i nes 
Sta ndorts gemacht werden .  

Au s den  verfüg ba ren I nformationen  ka n n  festgeste l lt werden ,  da ss Sch utterwa ld  
nach  a ktue l l em Sta nd der  Techn i k  ü ber  kei ne wi rtschaftl ich n utzba ren Potenz i a l e  
fü r Wasserkraft a uf sei ne r  Gema rku ng verfügt. 
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4. 5 Geothermie 

4.5 . 1  Hintergrund  

„Geotherm ische E nerg ie" i st d ie i n  Form von Wä rme ges pe icherte Energ ie u nte r­
ha l b  der  Oberflä che der  festen E rde (Syn . :  Erdwä rme)". S ie  fi ndet i h re Anwe n­
d u ng i n  der  Beheizu ng  von Woh n - oder  Arbeits rä u men,  aber  auch bei tech n i­
schen  Prozessen .  Umgekeh rt u nte rstützt d ie Techn i k  a uch Kü h l u ngs prozesse. Vor 
a l l e m  in Kom b i nat ion e rgeben s i ch h ier  seh r  wi rtschaft l iche u nd  kl i maschonende 
Anwendu ngen .  

Auf dem Geb iet der Geothermie l a ssen s ich d re i  wesent l i che Tech n i ken u nd i h re 
spez ie l l en  Anwendungen a bhäng ig von der  E i ng riffstiefe u ntersche iden : 

1 .  Oberfl ächennahe  Geothermie ( i n de r  Rege l  b i s  i n  150 m Tiefe bei < 25 °C) 
2. Tiefe Geotherm ie  (i n b is  zu  ü be r  6000 m Tiefe bei > 25°C} 
3 .  Hochentha l p ie l agerstätten ( i n vu l ka n isch a kt iven Geb ieten m it > 100°C) 

In Sch utterwa l d  ka n n  d ie Oberflächen nahe  Geothermie  gen utzt werden .  E i ne 
g ute Opt ion i st d ie am G ru ndwasser gekoppe lte Wä rmepumpe fü r den  g rößeren 
Le i st u ngsbeda rf. Auch kön nen E rdwä rmesonden  oder Kol lektorsystem Anwe n ­
d u n g  fi nden .  T iefengeotherm i sche Projekte s i nd  fü r d ie westl ich de r  Gemei nde 
a ng renzende Reg ion gep l a nt, fü r Sch utterwa ld  se l ber j edoch n icht re l eva nt. 

4.5 . 2  Oberflächen nahe  Geothermie 

Im oberfl ächen na hen U nterg ru nd kan n  m it den in der  Abb i l d ung  38 a ufgezeigten 
Systemen E rdwä rme gen utzt werden .  

Die Oberflächennahe Geothermie nutzt die gespeicherte Sonnenwärme 

sowie die Wärmeleitfähigkeit des Untergrundes. Dabei können unterschiedliche 
Techniken angewendet werden: 

Welches System Anwendung findet, 

hängt wesentlich vom Bedarf, von den 
Untergrundverhältnissen und von der 
zur Verfügung stehenden Fläche ab. 
Für gewerbliche Zwecke bieten sich 
Erdwärmesonden und Grundwasser­

brunnen an. 

Abb i l dung 38  - Techn iken der oberflächennahen Geothermie zu r Beheizung oder  Küh l ung  von 
Gebäuden und Prozessen im Woh n  und Gewerbebereich 

Sch utterwa ld l iegt a uf der E bene des Oberrhei n g ra bens, südwestl ich von Offe n­
b u rg .  Der geolog i sche U nterg rund  b is  i n  1 50  m Tiefe l ässt s i ch wie fo lgt i n  Abb i l ­
d u n g  39 da rste l l en  D ie Abb i l d u ng g i bt e in  schemat isches geo log i sches Profi l des 
U nterg ru ndes von Sch utterwa ld  wieder (nach ! SONG-Baden-Württemberg ) .  D ie 
E ntz ugs le i stu ngen  l i n ks im B i l d  s ind R ichtwerte, d ie n u r  fü r E i n ze lsonden ge lten .  
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EWS 
spez. Wärmeleistung 
nach !SONG BW 

E E � �  
1.() 1.()  <.O l.O 
V V 
Ln l(") 1.() '<:l" 

1 00 m 

Quartär 

Tertiär 

Geologische Abfolge 
(schematisch) 

Gesteinsabfolge 
(ungefähre Mächtigkeitsangaben) 

0 - 2 rn Boden, Schluff, Sand 

100 - 1 50 m Kiese und Sande, 
Sehluftlagen 

20 - 50 rn Schluff, Sand, Ton,  z.l kiesig 

> 1 50 m Sandsteine und Mergel, 
eventuell Gips und Anhydrit 
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Mögliche Bohrrisiken 

Starke Grundwasserströmung 

Fließsande 

max. empfohlene Bohrtiefe: 99 m 

Setzungen durch Gipskarst 

Abbi ldu ng 39 - Schematisches geologisches P rofi l des Untergrundes von Schutterwald (Daten­
g ru nd lage: !SONG-Baden-Württemberg) 

Der Aufba u des  U nterg ru ndes i n  Sch utterwa l d  bed i n gt Bohrr is i ken  versch iedener  
Art .  So wa rnt das  Reg ieru ngsprä s id i u m  Fre i bu rg ,  Abt. 9 - LG RB - i m  Zusam men­
hang m it E rdwä rmebohru ngen vor Setz u ngsersche i n u ngen  be i m  Anbo h ren  g i p s­
ha lt ige r  Sch i chten u nterha l b  der  Qua rtä ren  Schotter. Wä h rend i m  Ortstei l H öfen 
d iese Geste i ne  bere its i n  ca. 110 m Tiefe a nzutreffen s i nd, ver lagern s i e  s i ch  i n  
nörd l iche  R ichtu ng  b i s  i n  übe r  150 m Tiefe u nter dem Ge lä nde. Dementspre­
chend t ief kön ne n  E rdwä rmesonden  weitestgehend ri s i ko los  a ngewendet we r­
den .  W i r  e m pfeh len d a her  e ine  maxima l e  Bohrt iefe von 99 m .  

Wegen der sta rken G ru ndwasserfü h ru n g  im Qua rtä r ka n n  es  d u rch fl i eßfä h ige 
Lockergestei n e  zu Prob lemen beim Ausba u der E rdwä rmeboh ru ng  kom men .  U n­
ter Beachtu ng  von techn ischen Auflagen  i st d i e  Anwendung  der E rdwä rmesonde 
a be r  g ru ndsätz l i ch  mög l ich,  z u m a l  der  U nterg ru n d  hohe Wä rmeentzugs l e i stu n­
gen b ietet. 

D ie  hohe  G ru ndwasserd u rch l ä ss i gke it  i n  den  q u a rtä ren Schotte rn des Oberrhe i n ­
g ra bens  ermög l i cht a ber  vie lfach  a uch  d ie Anwend u ng der  G ru ndwasserwä rm e­
pu m pe .  D iese  Opt ion b ietet s ich vor a l lem fü r g rößere Gebäude  ode r  i m  Gewerbe 
a n .  

U na bh ä n g ig von den  oben gemachten Aussagen m ü ssen d ie Anga ben d e s  LGRB 
in Baden-Württem berg g ru ndsätz l ich beachtet werden .  A l le  geotherm ischen 
Boh ru ngen u nter l i egen  der E rl a u bn is pfl i cht d u rch d ie zustä n d ige  Behörde !  

4.5 . 3  Geothermiepotenzi a l  
Auf  der  G rund l age  des  Wä rmekata sters kon nte fü r d ie Gemein de Sch utterwa ld 
e i n Geotherm iepotenz ia l a uf Bas i s  von E rdwä rmesonden berechnet werden .  D ie 
Vorgehenswei se, d ie dazu verwendeten Pa rameter und d ie a ngewe ndeten S i ­
cherhe itsvorg a ben  werden i m  Ka p ite l 9 .9 er lä utert .  

In  de r  Abbi l d u ng 40 i st be i sp ie l haft e i n Aussch n itt a us dem Geotherm iekataster 
wiedergegeben .  Fa rb l ich hervorgehoben s i n d  so lche Gebä ude, die i h ren  heut igen 
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Wärmebeda rf m it 1, 2 oder m it b is  zu 4 E rdwä rmesonden u nter Be rücks icht ig u ng 
der  z u r  Verfüg u ng stehen N utzfläche decken  kö n nen .  Da be i  wurde sowoh l  m it 
99 m l a ngen a l s  a uch m it b i s  z u  1 50  m l a ngen E rdwärmesonden gerechnet. D ie  
Berech n u ngen ze igen ,  dass  d i e  Geme inde theoret i sch 5 7% des Woh ngebä u d e­
wä rmebeda rfs m it b i s  z u  vier maxi m a l  99 m la ngen Sonden  je  Gebäude  a bdecken 
kön nte. 

Geothermiekataster 
Schutterwald 

-Technisch-ökonomisches 
Potenzial bei Nutzung von 

maximal 99 m langen Sonden-

Legende 

� kommunale Liegenschaften 

Wärmebedarfsdeckung 

nach Sanierung mit 

1 Erdwännesonde 

Flächen 

50 100 150 
11111111C:=-1111111111:== m 
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Abbi ldung 40 -Ausschnitt aus  dem Geothermiekataster fü r die Gemeinde Schutterwa ld 

U m  das  E rdwä rm epotenz i a l  n utzen z u  kön nen ,  i st es jedoch n öt ig ,  d ie Heiz u n g s­
vor la uftem peratu ren a uf maxi ma l  5 5 °( z u  red uz ieren .  J e  n i ed riger d iese Tem p e­
ratu r  i st, desto g ü n st iger wi rd das  Verh ä ltn i s  von regenerat ive r Wä rmen utz u ng  
zum Stromverbra u ch der Wä rmepu m pe. Vor a l lem be i  ä lteren Gebäuden ,  d ie vor 
1995 geba ut wu rden,  setzt d ies  im A l l geme i nen entsprechende San ie ru ngs m a ß­
n a h men  vora us .  E i n  q ua ntitat ives Potenz ia l wu rde fü r a l le Gebäude berechnet, 
d i e  m i ndestens  d ie Ba ua ltersk l a sse F (1969-1978) a ufwe i sen .  I m  Zuge d ieser  A l ­
te rsk l a sse wu rden  d ie Wä rmed u rchgangskoeffiz ienten von Ba utei l e n  erstma l s  
deut l i ch  red uz ie rt .  Zu r  Potenz i a l berechn u ng wi rd we ite rh i n  vora usgesetzt, d a s s  
d i e  Gebä ude de r  K lassen F b i s  H (1969 - 1994) e i n e  San ie rung a uf das  N ivea u de r  
3 .  Wä rmesch utzverord n u ng von 199 5  e rfa h ren .  D ieses „techn i sch-ökonomische  
Potenz i a l  nach Sa n ieru ng"  i st a ussch n ittsweise i n  Abbi l d u ng 40 fü r E rdwä rme­
sonden  m it b i s  z u  99 m Lä nge d a rgestel lt . 

U nter d iesen Vora ussetzungen  kön nen maxi ma l  26% des heut igen Gebä u d e­
wä rmebeda rfs de r  Gemei nde Sch utterwa ld  m it erdgekoppe lten Wä rmep u m pen  
bere itgeste l lt werden .  Zu berücks icht igen i st, dass  d i eses Potenz i a l  d ie d am it e i n -
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hergehende  notwend ige  Gebä udesa n ieru ng  von ca .  7% des heut igen Wärmebe­
da rfs bere its bei n h a ltet. D ie  q u a ntitative n  E rgebn isse s i nd  i n  der  Ta be l le 6 zu­
sa m mengefasst. 

--- - - - - -- ----- -- -
Maxi m a le Sonden lä nge 

Geotherm ische Potenziale 
_ ______ __ _ ____ ____ ___ ______________ g_g_m___ _ __ l51Lrn _____ _ 

Theoretisches Potenzia l :  

Decku n g s a ntei l  d e s  heutigen Wärmebeda rfs der 
Woh ngebä ude d u rch Wä rmepu m pe n 

Tech n isch-ökonomisches Potenzia l :  

Deckun g s a ntei l  des heutigen Wärmebeda rfs der  
Woh n g e bä ude durch Wä rmepu m pen 

Wä rmeeinspa ru n g  d u rch der dazu notwe n d igen 
S a n ierung 

57 % 

19 % 

7 %  

81 % 

3 3  % 

8 %  

Tabel le 6 - Quantitative Potenzia le  zur  Abdeckung des Gebäudewärmebedarfs in Schutterwa ld 

In Abb i l d u ng 40 i st zu  erken nen ,  dass  s ich in Sch utterwa ld  das geotherm i sche 
Potenz i a l hä ufig a uf ganze S i ed l u ngsa rea le  konzentriert. Zu  p rüfen wä re, ob  d ie­
se Area l e  e i nen Gasansch l u ss a ufweisen oder i h ren  Wärmebeda rf tendenz ie l l  
e he r  m it e i n e r  Ö l - oder Stromhei zung  decken .  Lassen s i c h  so l che  oder  a l lgemei n 
vera ltete He izungssysteme d u rch geotherm ische Systeme a usta uschen ,  d a n n  
resu lt ie rt i n  d e r  Regel e i n e  seh r hohe K l ima - u n d  Ressou rceneffiz ienz  d e r  E rd­
wä rme n utzu ng .  

D ie  v ie lfä lt igen Mög l ich ke iten der  fi n a nz ie l l en  Förderu ng  von Wä rmepu mpensys­
temen kön nen u nter der Homepage des B u ndesamtes fü r Wi rtschaft u nd Au s­
fu h rkontro l l e  (BAFA) a bgerufen werden .  

4.6 Zusa m menfa ss u n g :  E rne uerba re E n erg ien in Sch utterwa ld  

D ie  Auswertung  de r  vorhandenen I nformat ionen hat  ergeben :  

• S ig n ifi ka nte Potenz i a l e  z u r  N utz u ng E rneuerba rer  E nerg ien  g i bt es i n  Sch ut­
terwa l d  bei der So l a renerg ie. 

• D ie  vorha ndenen  Reststoffe u n d  t ier i schen Abfä l l e re i chen theoretisch fü r 
den  Betr ieb e i ne r  k le i nen  l a ndwi rtschaft l i chen B iogasa n la ge. Das  Potenz i a l 
m üsste zunäch st gena uer u ntersucht werden ,  den n a ufg ru nd  bestehender  
Kon ku rrenzpfade i st das  tatsäch l i c h  n utzba re Potenz i a l  i n  Sch utterwa ld 
m ög l i cherwe ise geri ng .  

E ne rg ie potenz ia l stud ie  d e r  Gemeinde  Sch utterwa l d  
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• Da s vorha ndene loka l e  Potenz ia l fü r Energ ieho lz  wi rd bereits z u m g rö ßten 
Te i l  gen utzt. E i n  geri nges Restpotenz i a l  e rg i bt sich a us u ngen utzten Zu ­
wäch sen gestufter Wa ld bere iche. 

• Es  s i n d  kei ne wi rtschaft l i ch n utzba ren Sta ndorte fü r die Wi nd kraft in der 
Geme inde  vorha nden .  

• Es s ind  ke i ne  wi rtschaftl i ch  n utzba ren  Ausba u potenz i a l e  be i  de r  Wasser­
kraft i n  der  Gemeinde vorhanden .  

• Vorha ndene Wä rmeq ue l len  a us oberflächenna her Geothermie u nd weite­
ren Wä rmeströmen in Verb i n dung m it Wä rmepu m pen werden i n  E i nzelfä 1-
len bere its z u r  Wä rmegewi n n u ng gen utzt und  kön nten weiter a usgeba ut 
werden .  H ier steht ei n noch weitgehend u ngen utztes Wä rmepotenz i a l  z u r  
Verfügung .  

W ie  Abb i ld u ng 41  zeigt, kön nte du rch d i e  zusätz l i che N utzu ng der  Photovo lta­
i k- u n d  B iogaspotenz ia l e  der Stromverbrauch i n  Sch utterwa l d  zu ca . 72 % 
d u rch loka l e E rneuerba re E nerg ien gedeckt werden . Im  Verg le ich dazu  beträgt 
der Ante i l  E rneuerba rer E nerg i en  an der Stromerze u g u ng heute ca . 9 %.  

Strom­
verbra uch  

Strom­
e rzeug u ng 

0 10.000 20.000 

MWh/ J ah r  

30.000 40.000 

o Verbra uch 

Bestehende An lagen 

Photovo lta i k  
Potenzia l 

B iomasse Potenz ia l  
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Abbi ldung 41 - Stromverbrauch und Potenzia le für Stromerzeugung aus  Erneuerba ren  Energ ien 
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5 .  Kl imaschutz potenziale und Handlungsfelder 

Aufba u end a uf den fü r d iese E nerg iepotenz i a l st ud ie zusa m mengetragenen  u nd 
a na lys ie rten Daten u nd der  we iteren Auswertung  d ieser Daten i n  e i nem geogra­
ph i schen  I nformationssystem,  kön nen  bereits e rste Hand l u ngsfe l de r  i dentifi z iert 
werden .  D iese würden i n  der  Gemeinde  Sch utterwa l d  d i rekt zu  e i ne r  Verri nge­
rung  de r  C02- Em iss ionen u nd d a m it meh r K l ima sch utz fü h ren .  

Wi r h a ben d iese a bsch l ießend  i n  d i e  Bere iche 

• Au s ba u  der  E rneuerba ren  E ne rg ien ,  

• E ne rg i eeffiz ienz  und  

• E ne rg i ee i n spa rung  

zu sa m mengefasst. A l s  Verg le ichswert u nd fü r e i n besseres  Verstän d n is ,  welchen 
k l ima po l it i schen E i nfl uss  z usätz l i che Ma ß n a h men i n  Schutterwa l d  hätten,  wu r­
den d ie  energ iepo l it i schen  Z ie le  des B u n des u nd des Landes Baden ­
Wü rttem bergs  fü r d iese Zusa mmenfassu ng hera ngezogen .  

5 .1  E rneuerba re E nerg ien  

5 .1.1 Ausba u der  E rneuerba ren Energien zur  Stromerzeugung 

Potenz i a le fü r d i e  z usätz l i che  N utzung Erneuerba re E ne rg ien z u r  Decku ng  des 
Stromverbra uchs  s i nd  i n  Sch utterwa ld  im  Bere ich der  Photovolta i k  vorha nden .  
Der  Stromverbra uch i n  Sch utterwa ld  l ag  2012  be i  r und  3 6. 100 MWh.  Im  J a h r  
2012 wurden  davon bere its  9 % d u rch  d ie loka le  Stromerzeu g u ng a u s  E rneuerba­
ren E ne rg ien gedeckt (Photovolta i k) . 
M it d en  vorha ndenen Potenz i a l en  kön nte Sch utterwa ld  da s  a ngest rebte E rneu ­
erba re-E nerg ie-Z ie l  des Landes Baden-Wü rttem berg von 3 8  % b i s  2020  n icht n u r  
e rre i chen, sonde rn be i  g le ich b l ei bendem Stromverbra uch deut l i ch ü bertreffen,  
vg l .  Abb i l d u ng 42. Al l ei n  d ie Ausschöpfu n g  der  Photovolta i k-Potenz i a l e  a uf den 
Dachfl ächen der  Gemeinde  kön nte den Stromverbra u ch zu  70 % decken .  Weitere 
2 % kön nten m it den  vorha ndenen Substraten i n  der  Gemeinde  i n  e i ner  B iog a s­
a n lage  erzeugt werden  

Gegen ü ber  dem deutsche n  Stromm ix, wü rde  d ie E rze u g u ng von Strom a u s  d i e­
sen Potenzi a l en  e i ne C02- E i n spa rung  von 12 .728 t p ro J a h r  bewi rken .  Dad u rch 
wü rd e  s ich der  C02-Ausstoß pro E i nwoh ner  um 1,80  t/Ja h r  verri ngern  (25  % des 
heut i gen  Wertes) 
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Abbi ldung 42 - Aktuel ler Stromverbrauch im  Kontext der Stromerzeugungspotenzia le aus Erneu­
erbare Energ ien und der energiepo l itischen Ziele des Landes {38% EE-Antei l )  für 2020 

Der Ausbau der loka le n  Stromprod u kt ion a us So l a rene rg ie i st d aher  e i n  wichtiges 
u n d  vor a l l em rea l i s ie rba res Hand l u ngsfeld ,  wel ches i n  de r  strateg ischen Ausrich ­
t u n g  der Gemeinde weite rh i n  vera n kert se i n  so l lte. 

5 .1 .2 Ausba u der E rneuerba ren E nerg ien  zur Decku ng des Wä rmeverbra uchs 

Potenz i a l e  fü r d ie z u sätz l i che Nutz ung E rneuerba rer  Ene rg i en  zur  Decku ng  des 
Wä rmeverbra uchs  s i n d  zwa r vorha nden ,  a ber  beg renzt, we i l  i n s besondere das  
Potenz i a l  der  B iomasse  bereits weitgehend gen utzt wi rd (vg l .  Abb i l d u ng 43) .  

Der  Wärmeverbrauch  i n  Sch utte rwa ld beträgt ru nd  78 . 500 MWh/J ah r, wovon 
Woh ngebä ude m it rund  65 % den g rößten Ante i l a u s machen .  Aktue l l  werden 
j ä h rl ich  ca . 10 % d u rch  Erneuerba re E nerg ien,  i n s beson dere d u rch Energ ieho lz  
(9 %) ,  So l a rtherm ie (ca.  0, 8 %) ,  u nd Umweltwä rme (0, 0 5  %) gedeckt. 

Mit der N utzu ng der so l a rtherm ischen Potenz i a l e  a uf den Dachfl ä chen der Ge­
me i nde, den Ausba u der oberfl ächen na hen Geotherm ie u n d  der N utzu ng von 
KWK-Wä rme e i ner mög l ichen B iogasa n l age kön nten gemei n s am 34 % des heut i­
gen Wä rmeverbrauchs  erzeugt werden .  Da m it wü rde s ich der C02-Ausstoß der 
Geme i nde um 3.003 t/J ah r  red uz ieren  (0,42 t/E i nwohne r) .  

Z ie l  der  La ndes reg ie ru ng  i st es, den  Ante i l der  E rneuerba re n  Energ ien a n  der 
Wä rmebere itste l l u n g  i n  Baden-Württem berg b i s  2020 a uf 16 % zu  erhöhen .  
D u rch d ie  verstä rkte N utz u ng der so l a rthermischen Potenza l e  und der E nerg ie­
ho l zpotenz i a l e  a l l e i n e  kön nte d ieses Z ie l  i n  Sch utte rwa ld  be re its erre icht werden .  
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Abb i ldung 43 - Heutiger Wärmeverbrauch und Potenzia le der E rneuerbaren Energ ien am Wärme­
verbrauch 

Die K l i ma neutra l ität i st jedoch a l l e i ne  d u rch  Maßnah men bei der Energ ieerzeu ­
g u ng n icht zu  e rre ichen, sondern nu r  be i  e i ner  g le ichze it igen deut l i chen Sen kung  
des  Wä rmeverbra uchs  u nd e i ne r  E rhöh u ng der Energ ieeffiz ienz .  

5 .2  E rh öh u ng der  E ne rg ieeffiz ienz 

5 .2 .1 Effiziente Straßenbeleuchtung.  

Der G roßte i l  der Stra ßenbeleuchtu ng  in Sch utterwa l d  wu rde be reits a uf Natr i ­
u m d a m pfla m pen bzw. ca . X a uf LED Leuchten u mgeste l lt .  Weitere E i n spa rungen  
wä ren d u rch den  E rs atz der  Nat ri u mda m pflam pen d u rch LED Leu chten zu  e rre i­
chen. Zu berücks i chtigen ist jedoch, dass d ie E i n spa ru n gen  in d iesem Fa l l  d eut l ich 
geri nge r  s ind a ls bei m Austa usch von Quecks i l berd a m pfl a m pen .  Au ßerdem so l l ­
ten weitere Be leuchtungsa n lagen ,  wie s ie  zum Be isp ie l  an  S portp l ätzen i n sta l l i ert 
s i nd, n i cht vernach l äss igt werden .  Auch d iese kön n en e i n  g roßes E i n spa rpoten z i­
a l  b i eten .  

5.2 .2 Effiziente Beleuchtung und Geräte i n  den  kommuna len Liegenschaften 

Moderne  Bel euchtu ng ,  Lüftu ngsan l agen u n d  Pu m pen  weisen e i n  hohes Potenz ia l 
z u r  Verbesseru ng  der  Effiz ienz u n d  dad u rch z u r  nach ha lt igen Stromei n spa ru ng 
a uf. Steueru ng san l agen  kön nen dazu  beitragen d ie N utzu ng d ieser An l agen zu ­
sätz l i ch  zu  opt i m i eren .  
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In Sch utterwa l d  wu rden d i e  Be leuchtu ng  u nd d ie Lüftu ngsa n lage i n  der Mör­
b u rg ha l l e bereits modern i s iert. Weitere Liegenschaften ,  besonders d ie  m it ho­
hem Stromverb ra uch u nd  hoher  N utzu ngsda uer, kön nten ebenfa l l s  von so l chen 
Modern i s i e rungsma ßnah men profit ieren .  

Das  BMU B fördert i nvestive Ma ßnahmen ,  d ie u n m itte l ba r  zu  e i ner n achha lt igen 
Red uz ieru ng  von Tre ibha u sgasemi ss ionen fü h ren .  Bei der  Sa n ieru ng von I n nen ­
u nd H a l l e nbe leuchtu ng i n  Verb i nd u ng m it e i n e r  Steue r- u nd Rege l u ngstech n i k  
werden  30  % d e r  I nvestit ionen gefördert, sofern e i n e  E i n s pa rung  von 50  % e rz ie lt 
wi rd .  E be nfa l l s werden effiz iente Lüftu ngsan l agen  gefö rdert. 

5.2.3 Austa usch a lter, i n effiz ienter Heiza n lagen 

D ie  He iza n l agenstatist i k  der  Geme i nde zeigt, dass  ru nd  22 % der  Heiza n lagen  in  
Sch utterwa l d  bereits 20 J a h re a lt u nd knapp  5 % sog a r  bere its  30  J a h re a lt s i nd .  
Abb i ld u ng 44 ze igt d ie s u m m ierte Le i stung  der  He iza n lagen  nach Ba ua lter und  
E nerg iet räger. Da  s i ch  d ie Effi z ienz  von He iza n lagen  i n  den  l etzten J a h ren deut­
l ich ve rbessert hat, bergen d iese An lagen  ei n Potenz ia l fü r Effi z ienz ­
steigerungen ,  we lche wiederu m z u  Energ ie-E i n s pa ru ngen  fü h ren .  Heizö l kesse l 
m it e i nem Baua lter vor 1980 ha ben e i nen  J a h resn utz u ng sg ra d  von l ed ig l ich 76 %, 
wä h rend  Kesse l  m it e i nem Baua lter nach 1990 J a h resn utzu ng sg rad e von b i s  zu  
98 % a ufweisen .  Kon kret bedeutet d ies, dass  de r  Austa u sch a lter Kesse l  in  d iesem 
Fa l l  den E ne rg iebeda rf um 22 % sen ken kön nte. 

In Sch utterwa l d  l i eßen s i ch  du rch effiz ientere He iza n l agen  j ä h rl ich 2 .960 MWh 
Heizö l  e i n s paren 5• Das entsp r icht e i nem C02-E i n spa rpotenz ia l von 960 t i m J a h r. 
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Abbi ldung 44 - Gesamtleistung der Heizan lagen nach Energ ieträg er und Baua lter 

5 Anna h m e  z u r  Berech n u ng s i n d  9 5 0  Vol l l a stst u n den im J a h r  
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Be i den kom m u n a l en  Liegenschaften s i nd momenta n zwei He i za n l agen  i n sta 1 -
l ie rt, d ie ä lter a l s 30  J a h ren  s i nd .  D ie Hei zö l a n l age  des Ba uhofs wu rde  bereits 
1977 i n sta l l iert, d ie He izö l an l age  der G ru ndsch u le La ng h u rst im J a h r  1983 .  D ie  
d re i  Geme indehä u ser  h aben  He iz ungsan l agen d ie i nzwischen 2 5  Ja h re a lt s i nd  
(zwei He i zö l he i zungen  u nd e ine  E lekt rohe i zu ng ) .  D iese An l agen so l lten i m  Fokus  
der  e nerget ischen Modern i s ie ru ngs maßna h men  der  Gemeinde in  den  nächsten 
J a h re n  stehen ,  da s ie  ei n hohes Potenzi a l  z u r  Effiz ienzste igeru ng  b ieten .  Be i  der  
E rneuerung  d ieser He iza n lagen  so l lten a uch d ie Mög l ich keiten a uf a lternative 
Ene rg ieträger  u mzu ste l l en  i n  Betracht gezogen werden .  

5 .2 .4 Ausbau der  Kraft-Wärme-Kopplung  

KWK-An lagen  so l l en  nach der  Bundes- u nd La ndesreg ierun g  e i nen  wicht igen Be i ­
t rag  zur  Opt i m ieru ng  der  E ne rg iebere itste l l u n g  l i efern ,  vg l .  Abb i l d u ng 45 .  I n  
Sch utterwa ld  g i bt e s  b i sher  l ed ig l i ch d re i  An l agen .  K le inere An l agen  kön nten so­
woh l  in E i n ze l gebä uden  a l s  a uch in G ewerbebetr ieben errichtet werden .  D iese 
Opt io n  g i lt es e i ngehend zu prüfen,  da es h ier  g ru ndsätz l ich n och  e i n hohes Po­
tenz i a l  g i bt. 
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Abbi ldung  45 - KWK-Erzeugung und KWK-Ziele im Verg leich zum Gesamtstromverbrauch der 
Gemeinde Schutterwald 

5 .2 .5 Erweiterung u nd Verd ichtung des E rdgasnetzes 

Da Sch utterwa ld  erst seit ru nd  15 J a h ren  a n s  E rdgasnetz a ngesch lossen i st, we i st 
d ie Geme inde noch kei ne hohe D ichte be i  E rdgasan sch l ü ssen a uf. Dements pre­
chend werden noch 68 % des Wä rmebed a rfs d u rch He izö l  u n d  kna pp 5 % d u rch 
Strom gedeckt (vg l .  Abb i l d u ng 6 u nd Abb i l d u ng 18) .  D iese He iza n l agen  a uf Bas i s  
von Ö l  u nd Strom bergen e in  sehr  g utes Potenzi a l fü r d i e  U m ste l l u n g  a uf e i nen 
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wen ige r  k l imaschäd l ichen E nerg i eträger. Neben den E rneuerba ren E nerg ien (s ie­
he Abschn itt 5 . 1.2), wü rde  a uch e i ne  Umstel l u ng a uf E rdgas  oder B ioerdgas  C02-
E i n s pa ru ngen  bri ngen .  Dad u rch kön nte e i n  Be itrag  z u r  Em iss ion s red uz ieru ng  
se iten s  de r  privaten Haus h a lte ge le i stet werden .  Wü rden  a l l e Woh ngebä ude, d ie 
momenta n mit He izö l  oder  Strom heizen,  a uf e i n e  Kom bi nat ion au s  So l a rtherm ie 
und E rdgas  wechse l n, kön nten bei  g le ich b l e i benden Wä rmemengen ru nd 
3 .700 t C02 im  Ja h r  e i nges pa rt werden  (vg l .  Abb i l d u ng  46) . 

Aus  d iesem Gru nd so l lte stets d i e  Umste l l u ng a uf E rdgas  bzw. B ioga s, d . h .  e i ne  
Nachverd ichtu ng  u nd  E rweiterung  der  Netza n sch l ü sse, i n  Betracht gezogen we r­
den .  D i e  Wi rtschaft l i chke it  von Neuansch l üssen m uss i m  E i nzelfa l l  d u rch den  
Netzbetre i ber  geprüft werden ,  i st a ber a ufg ru nd des  vorha ndenen E rdgasnetzes 
in vie l e n  Te i l en Sch utterwa ld s  wa h rsche i n l ich .  
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Abbi ldung 46 - C02-Einsparpotenz ia l  du rch den Wechsel von Heizöl und Strom zu einer Kombina­
t ion aus  E rdgas und Solarthermie 

5.3 Energieeinsparung 

5 . 3 .1 Mobi l ität 

Der verke h rsbed ingte C02-Ante i l  i st i n  Sch utterwa ld  im m itt le ren Bere ich .  Etwa 
18 % de r  5 2 .731  t C02 werden  j äh r l ich a ufg ru nd  des Verkeh rsa ufkom mens  a u s­
gestoßen .  H ier  hat d ie Geme inde  zwa r n u r  beg renzte Mög l i chkeiten ,  den Ene r­
g i everbra uch u nd d i e  C02- Em is s ionen  zu  red uz ie re n .  Den noch so l lte das  Hand ­
l u ngsfe l d  „Mob i l ität" a uf ke i nen  Fa l l  a u ße r  Acht ge lassen  werden .  

D u rch versch iedene  Ma ßnahmen  u nd g ute Öffent l i chke itsa rbeit se iten s  de r  G e­
me i nde  zu  bewussterem U mg a ng u nd stä rkere r N utzu ng von a lternat iven Ver­
keh rs m itte l n  so l lte e i n  neues Mob i l itätsverha lten der  Schutterwa lde r  Bü rger  
eta b l i e rt werden .  Alternative Verkeh rsm itte l s i nd  u .a .  Mitfa h rg e legen he iten. H ie r  
kön nte d i e  Gemei nde  d i e  Bü rger  über a u sgewä h lte Mitfa h rzentra len  (z .B .  fl i n c) 
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und de ren  Mög l ich keiten i nform ieren .  Pede lecs zä h l en  ebenfa l l s zu  a lternativen  
Verkeh rs m itte l n  u nd bieten besonders fü r k ü rzere Strecken e ine  seh r  hohe F l ex i­
b i l ität. D i e  Geme inde kön nte Probefa h rten fü r d i e  Bü rger org a n i s i e ren ,  d i e  dazu 
beitragen ,  Pede lecs kennen  zu l e rnen ,  u nter An l e itung  a uszuprob ieren  u nd da m it 
den  Bü rgern d ie Fu n ktion sweise u nd Vorte i l e  nä her  zu b ri ngen . E benfa l l s kön n­
ten Ca r-Sha ri ng -Angebote i n  Sch utterwa l d  eta b l ie rt werden  u nd d u rch  I nfovera­
n sta lt u ngen  m it gee ig neten Fachvorträgen  (z . B .  Ca r-Sha ri n g  in l ä n d l ichen Ge­
me i nden  - Mög l ich keiten der  U msetzu ng ;  Wo und  wie kom m u n iz ie re i ch  Mit­
fa h rge legen heiten ,  usw.) kom m u n iz iert werden .  

Neben den  a lternativen Verkeh rsm itte l n  so l lte e i n weiterer Mob i l itäts­
Schwerpu n kt a uf den Berufspend le rn l i egen .  I n  der Gemeinde  Schutterwa ld  s i nd  
seh r vi e l e  Berufspend ler a nsäss ig ,  wobei  e s  i m  Ja h r  2012  etwas meh r  Berufs­
a uspend le r  (2 3 18 ) a l s E i n pend le r  (2074) g a b  (Sta la-BW, 2014) . D iese Fa h rten 
werden  hä ufig a l le i ne im Pkw zu rückge legt. Ma ßnahme n  in d iesem Bere ich 
kön nten zum e inen d ie Kom m u n i kation  und Festig u n g  von M itfa h rge l egen he iten 
se i n sowie d ie Schaffung von P+R-Pa rkp l ätzen .  E i ne  Stä rkung  des ÖPNV u nd e i ne  
erhöhte Ta ktung  könnten a u ßerdem d ie Bere itschaft, a uf den  ÖPNV 
u mzuste igen ,  erhöhen .  

5 .3 .2 Verringerung des  Heizwärmeverbrauchs der  Wohngebäude 

Die Bundes reg ie ru ng  verfo lgt bis 2020 das K l ima sch utzz ie l ,  den Wä rmebeda rf 
u m  20 % zu sen ken .  

D ie  Gebä udedaten zu r  Besti m mu ng des Sa n ie ru ng spotenzi a l s  wu rden ,  a nge leh nt 
a n  d ie Gebäudetypolog ie fü r Deutsch l a nd des  I n st ituts fü r Wohnen  und  U mwelt 
( IWU),  d u rch Begehu ngen vor Ort erhoben .  Das Wä rmekataster beru ht a l so auf 
stat ist i schen Anga ben zu m j ewe i l igen  Gebäudetyp, n icht a uf i nd ivid ue l l en  Ve r­
b ra uchsdaten .  Ob a l so e i n  Gebäude a l s  s an ie ru n gswürd ig oder n icht e i ngestuft 
wi rd, h ä ngt nach d i eser Auswertung  n icht vom i n d ivid ue l l en  Verbra uch se i ner  
Bewoh ner  oder  N utzer a b, sondern vom erm itte lten Gebäudetyp. Da m it b l e i bt 
der  Daten sch utz gewah rt. 

In Schutterwa l d  wurden 73 % des Woh ngebäudebesta nds  vor der zweiten Wä r­
meschutz-Verord n u ng 1984 e rba ut, d . h . zu e i ne r  Ze it, a l s  E nerg i eeffiz ienz  noch 
kei ne wesent l i che Rol le s p ie lte (vg l .  Abb i l d u ng 3 ) . Da her wü rde d ie ene rget i sche 
Sa n ierun g  von d iesen Gebäuden  g roße Mengen an C02-Em i ss ionen e i n spa ren .  
Schutterwa l d  verfügt übe r  e i n  g roßes E i n spa rpotenz i a l bei m Wä rmeve rb ra uch .  

Kon kret bedeutet das :  Wü rden  i n  Sch utterwa l d  a l l e Woh ngebäude energet i sch 
sa n iert, kön nten l a ut den stat ist i schen Werten des IWU 40 % des a ktue l len  Ge­
sa mtwä rmebeda rfs e ingespa rt werden .  D ie  b i s  heute d u rchgefü h rten energet i ­
schen Sa n ierungsma ßna h men  a n  den Woh ngebä uden der Gemeinde s pa re n  be­
reits 7 % des u rsp rü n g l ichen Wä rmebeda rfs e i n .  

D i e s  ist i n  der  Abb i l d ung 47 da rgeste llt. D ie  d re i  Ba l ken ze igen den  u rs prü n g l i ­
chen Wä rmebeda rf vor jeg l i cher  Sa n ieru ng,  den  heut igen Wä rmebeda rf sowie 
den  potenz ie l l en  Wä rmebedarf n ach U m setzu ng a l l e r  San ie ru ngsma ß n a h men  a n  
Fenstern,  Dächern u nd Au ßenwä nden .  D i e  Da rste l l u ng zeigt, dass  d a s  Z i e l  der  
B u ndesreg ierung  e iner  20 %- igen Sen ku ng des Wä rmebeda rfs d u rchaus  erre i cht 
werden  ka n n . 
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D u rch Sa n ie rung smaßnah men an Gebä uden in Sch utterwa ld  wü rden  sich Cha n ­
cen fü r d ie loka le Wirtschaft sowie das  Handwerk e rgeben ,  d . h . d ie l oka le  Wert­
schöpfu ng  kön nte geste ige rt werd en .  

Zu  berücks icht igen i st be i  a l l en  Maßna h men  zu r Verri ngeru ng des Wä rmeve r­
bra uchs, dass der  E i nfl u ss  der  Geme indeverwa ltu n g  a uf Dä mm- u n d  Sa n ie­
ru ngsmaßna hmen private r Woh n ung sbes itzer geri n g  i st. A l l e rd i ng s  i st es wich ­
t ig ,  d ieses Potenz ia l e benfa l l s a ufzug reifen, da  nu r  d u rch d ie E rhöh u ng des An ­
te i l s  E rneuerba rer E ne rg ien  d ie K l i masch utzz i e le n i cht e rre icht werden  kön nen .  

40% 

60% 

50% 

40% 

20% -;� -------�-�--1 

10% _, _______ ,,, 

Wä rmebedarf der  Woh ngebä ude 

o Beda rf vor 
San ieru ng 

Wä rmebeda rf 
im J ah r  2012 

100% San ierung 

© badenova 2014 

Abbi ldung 47 - Wärmeverbrauch Wohngebäude sowie theoretisches Energ ieeinspa rpotenzia l  

Die Gemei nde Schutterwa l d  u nte rstützt i h re Bü rger  bere its  se it dem J a h r  1999 
be i  der D u rchfü h ru n g  von energ et i schen Sa n ieru ngen an i h re n  Woh ngebäuden  
d u rch d ie Vergabe von Förderm itte l .  Seit E i nfü h rung  des Förde rprog ra m ms wu r­
den  a n  644 Gebäuden  i n sgesamt 8 5 3  E i nze l maßna h men  g efördert (Sta nd  Frü h ­
j a h r  2014) . Abb i l d u ng 47  ze igt da s  abso l ute E i n spa rpotenz ia l d u rch San ieru ng  de r  
Gebäude  u nd a us i h r  ersch l i eßt s i ch ,  d a s s  a uch  a u ßerha l b  de s  Sa n ieru ng sgebietes 
e i n  weiteres Potenz i a l z u r  E i n spa ru ng besteht. 
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5. K l i m a s c h utzpotenz ia le  u n d  H a n d l u n g sfelder  

Einsparpotenzial durch 
energetische Sanierung 
der Wohngebäude 

Legende 

Öffentliche Liegenschaften 
Einsparpotenzial 

bei 100% Sanierung (kWhlJahr) 
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Abbi ldung  48 - Auszug :  San ierungspotenzia l  der  Wohngebäude in Schutterwald 
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6. Ausblick 
Mit der  vorl iegenden  E nerg iepotenz ia l st ud ie hat Sch utterwa ld e i n wi chti ges 
Eta ppenz ie l  be i  der Entwick l u ng  h i n  zu  ei ner nach ha lt igen ,  k l imafre u n d l i chen  
u nd  energ ieeffiz ienten E nerg ieve rso rg u ng erre i cht. D ie  E rgebn i sse der  Stud ie  
ze igen ,  dass d ie Geme inde  bereits za h l re iche Potenz ia l e  - wie  d ie Umste l l u ng der 
Stra ßenbe leuchtu ng  a uf effiz ientere Leuchten sowie d ie U m ste l l u ng der Wä rme­
versorg ung  der  Mörburg sch u le u nd Mörbu rgha l l en  a uf Bas i s  von Ho lzpe l l ets -
u mgesetzt h at. Deut l ich wi rd a uch ,  dass  es noch za h l re iche Ha nd l u ngspotenz i a le 
g i bt, d ie d i rekt i n  den Hand l u ng sbere ich der  Kom m u n a lve rwa ltu ng fa l l en  u nd bei 
der  Red uz ieru ng der Em i s s ionen  he lfen kön nen .  G rundsätz l i ch wi rd s i ch e i ne 
deut l i che Verbesseru ng a ber n u r  erz ie len l assen,  wen n  a l l e  Sektoren  e i ngebu n ­
den werden  u nd d ies s i nd  i n  ma ßgeb l i chem U mfa ng d ie P rivatha u sha lte u nd der 
wi rtschaftl i che Sektor. D ie  g ü n st igsten Hand l u ngsfe lder  in Sch utterwa l d  s i nd 
a bsch l ießend i n  fo lgende Bere iche zu  sehen :  

• N utzung  des s ig n ifi ka nten So l a r- u nd Geotherm iepotenz ia l s  

• E rhöh u ng der  E nerg ieeffiz ienz  d u rch den Austa u sch von a lten H eiza n lagen ,  
vor a l le m  i n  p rivaten Woh ngebäuden 

• E rhöh u n g  der  Energ ieeffiz i enz  i n  den kom m u n a len  Liegenschaften d u rch 
den Austa usch a lter Heiza n lagen ,  Be leuchtu ng,  Lüftu ngsan lagen  u nd  Pu m­
pen d u rch effiz iente Alternativen .  

• Erhöh u n g  der  E nerg ieeffi z i enz  d u rch den E i nsatz von KWK-An lagen ,  beson­
ders i m  Sektor Gewerbe 

• Austa u sch von H e izö l - u n d  Stromhe i zungen  z .B. gegen E rdgas ­
/So la  rkom b i  nat ione n  oder  B ioga s  

• Berücks ichtig u ng von nachha lt iges F lächenma nagement, energet ischer 
Sta nda rd s  u nd K l ima schutzz ie len  be i  der  Auswe i su ng neuer  Ba ugeb iete z .B .  
be i m  Baugeb iet „Fe i ße B ündt"  

• Vora ntre i ben  der e nerget ischen Sa n ieru n g  der  Woh ngebä ude i n  der  Ge-
me inde  

D ie  Date n bas i s  d ieser Stud ie b ietet e i ne  so l i de  Gru nd l age  fü r we ite re E ntsche i ­
d u ngen u nd e rm ög l icht z udem,  i nd ivid ue l l e  Frageste l l u ngen  u nd Potenz i a le der  
Geme inde i n  d ie n achfo lgenden  P rojektphasen zu  i nteg ri e ren .  H ierz u  zä h l en z .B .  
d i e  kon krete Ausa rbeitu ng  e iner  Kl i masch utzst rateg ie u nd i n d ivid ue l l e r  Ma ß­
n ah men ,  a l so  e i nes u mfa ssenden K l imasch utzkonzepts. Der Gemei ndeverwa l ­
t ung  werden d ie Kata sterka rten i m  An hang  zu r Verfü g u n g  geste l lt, d ie a l l e we­
sent l i chen I nfo rm ationen d ieser Stud ie  l agebezogen da rste l l en .  

D ie E ntwick l u ng u nd Kon kret i s ieru ng von K l imasch utzma ß na h men u nte r Bete i l i ­
g u ng a l l e r  Akteu re i st Gegensta nd  von Mod u l  3 u nd  4 (vg l .  Abb i l d u ng 49), fü r 
dessen Umsetzung  d i e  Geme inde  bere its e i ne  Förderz u sage  bekommen hat .  
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6. A u s b l ick 

Modul l: 
Erfassung Energienutzungsstruktur 

• E rhebung des Status quo der E ne rgieinfrastruktur 
• Vororterhebung der  Gebäudestrukturen 
• Visualisierung der Ergebnisse in einem Wärme­

kataster und in E nergie- und CO_rBilanzen 

Modul 2: 
Erhebung Energiepotenziale 

• Sola r, Wind, Wasser, Biomasse, Geothermie 
• Prüfung der Potenziale zur Steigerung der Energie­

effizienz (z.B. KWK) und  zur E nergieeinsparung 
• Erste l l u ng von Potenzialkarten 
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� � 
� � 
� • Entwick! u ng einer individuellen • zusammenführung von Maßnahmen � : Klimaschutzvision der  Gemeinde • Priorisierungvon TOP-Maßnahmen : : • Hinterlegung der Vision m it • Detai l l ierte Ausarbeitung der TOP- : 

�. konkreten Klimaschutzzielen a uf Maßnahmen (konkrete Handlungs- �. 
Basis definierter Maßnahmen schritte, Energie-/C02-Einspar-

l . . . .... . . . . „ • • • . . • . • • . • . • • • . • • • • •  „ „ . . . . . . . . . . . .  . ..... �.�����i.��.��:��.'�.��· · · · · · · · · · . . . . . .  „ . •  j 

Abbi ld u ng 49 - Ausbl ick auf d ie nächsten Schritte zur  E rste l l ung  eines K l imaschutzkonzepts 
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Da s Bu ndesa mt fü r Wirtschaft u nd Ausfu h rkontro l l e (BAFA) 
i st e ine  B u ndesobe rbehörde  m it b re it gefächertem Aufg a ­
benspektru m im Geschäftsbere ich d es Bu ndesm i n i steri u m s  
fü r Wi rtschaft u nd Tech no log i e  

Chemische Forme l  fü r Koh lend ioxid, e i ne  chem i schen Ver­
b i n d ung a u s  Koh len stoff und  Sa ue rstoff; d ie Kl ima re leva n z  
von C02 g i lt a l s  Ma ßsta b fü r a nde re Gase u nd chemische Ve r­
b i nd ungen ,  deren Auswi rku ngen  h i e rfü r i n  C02-Äqu iva lente 
u mgerechnet werden  

E rn euerba re E nerg ien  

Das deutsche Gesetz fü r den  Vorra ng  E rneuerba rer E nerg ie n  
(EEG) so l l  d e n  Aus ba u von Ene rg ieversorg u ngsa n lagen vora n ­
tre i ben ,  d i e a u s s i ch erneuernden ( regenerativen )  Que l l e n  
ges pei st werden .  G ru ndgedan ke i st, d a ss d en  Betre i bern de r  
zu  fördernden An l agen ü ber  e i n en  best im mten Zeitra um e i n  
im  E EG festge legter Verg ütu ngssatz fü r d e n  e i ngespei sten 
Strom gewä h rt wi rd. Dieser or ient iert s ich a n  den  E rze u ­
g u ngskosten d e r  j ewe i l igen E rzeugungsa rt, um s o  e i n en wi rt­
schaftl i chen Betri eb  der An l agen zu ermög l ichen .  

Das E rneuerbare-Energ ien-Wä rmegesetz ( E EWä rmeG) i st a m  
01 .01 .2009 i n  Kraft getreten .  E s  l egt fest, dass  spätestens i m  
Ja h r  2020 14 % der  Wä rme i n  Deutsch l a nd au s  E rneuerba re n  
Energ ien  sta mmen  so l len .  E s  sch re i bt vor, dass E igentü mer  
künftiger Gebä ude e i nen  Te i l  i h res Wä rmebeda rfs a u s  E rneu ­
erba ren  E ne rg ien decken  m üssen .  Das  g i lt fü r Woh n - u nd 
N ichtwohngebä ude, deren  Ba ua ntra g bzw. -a nze ige nach  
dem 1. J a n u a r  2009 e i ngere icht wu rde. Jeder  E igentü me r  
ka n n  se l bst entsche iden ,  we lche  E ne rg ieque l le e r  n utze n  
möchte. Alte rnativ z u m  E i n satz E rneuerba rer Ene rg ien  ka n n  
a uch  e i n e rhöhter Dä mmsta nda rd umgesetzt werden .  

Endenerg ie i st d i e  Ene rg ie, d i e  vor Ort z . B .  i m  Woh n h a us e i n ­
gesetzt wi rd . Im Fa l l  von Strom i st d ie s  d ie Menge Strom, d ie 
ü be r  den Hau san sch l u s s  a n  e i nen  Hausha lt ge l i efert wi rd .  I m  
Fa l l  von Wä rme i st e s  d i e  Menge a n  Ö l ,  Gas, Ho lz, etc. , m it d e r  
d i e  He izu ng  „beta n kt" wi rd . D i e  E ndenerg ie u ntersche i d et 
s i ch  von de r  N utzen erg ie  (s . u .) .  

Abkürzung  fü r Festmeter; e i n  Festmeter i s t  e in  Ra ummaß  fü r 
Festho l z  u nd  ents p richt 1 m3 fester  Ho l zma sse 

Be i  d ieser  Typo log ie  te i lt ma n den Woh ngebä udebesta n d  
nach Baua lter u nd Gebä udea rt i n  Kl a ssen e i n , s o  dass Ana ly­
sen ü ber  Ene rg iee i n spa rpotenz ia l e  e i nes  g rößeren  Gebä u d e­
besta nds  mög l ich s i nd .  

Da s  „G loba le  Em i s s ion s-Mode l l  I nteg r ierter  Systeme" i st e i n  
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Werkzeug des Öko i n st ituts Da rmstadt zur  D u rchfü h ru ng von 
U mwelt- u nd Kostenana lysen sowie e i ne Daten bank  m it 
Tre i bha usgasem i s s ionen bzw. Em i ss ionsfa kto ren .  

Abkü rz u ng fü r G roßviehe i n heit; e i ne  G roßviehe i n he it ent­
spr icht 500 kg Lebendgewicht bez ieh u ngsweise der  Masse 
e i ne r  M i lchkuh  

I nst itut fü r öko log ische Wirtschaftsforsch u ng ( IÖW), Ber l i n  

K l i masch utz- u n d  E ne rg ieagentu r Baden-Württem berg ,  Ka r l s ­
r uhe  

E i n  K i l owatt {kW) entspricht 1.000 Watt. D ies i st d i e  E i n he it 
der  Le i stu ng,  m it der  u nter a nderem d ie Lei st ung sfä h ig keit 
von Photovo lta i k-An lagen  gemessen wird .  

Der Verbra uch e l ektr ischer Ene rg i e  wird in K i lowattstunden  
a ngegeben (Le i st ung  ü ber  e i ne  Zeitspa n ne h inweg) .  E i n e  K i ­
l owattstu nde ents pricht der  N utz ung von 1.000 Watt ü ber  
e inen Zeitra u m  von e i ner Stu nde. Fü r e ine Stu nde büge l n  be­
nöt igt man etwa 1 kWh Strom.  

G le i chzeit ige E rze ug u ng von Strom und  Wärme. S ie  ist e i ne  
seh r effiz iente Form der  Strom- u nd Wärmeerze ug u ng .  

La ndesa n sta lt fü r U mwelt, Messu ngen u nd Natu rsch utz Ba ­
den  Württem berg 

Megawatt. E i n  MW entspr icht 1.000 kW (s.o.) 

Megawattstun de. E i n e  MWh entspricht 1.000 kWh (s.o.) 

N utzenerg ie  ste l lt d ie Energ ie da r, d ie u n a bhäng i g  vom Ener­
g ieträger vom Wä rmeverbraucher  gen utzt werden  kan n .  D ie 
N utzenerg ie ist a l so g le ich der  E ndenerg ie (s.o.) a bzüg l ich  der 
Ü bertrag u ngs - u nd Umwa n d l ungsver l u ste. H i e rbe i  s p i e lt 
bspw. de r  Wirku ng sg rad der  He iza n lage  e i ne  Ro l l e. D ie  Be­
rech n u ngen zum Wä rmekata ster u nd z u m  Sa n ieru ngspoten ­
z i a l  bas ieren a uf der N utzenerg ie 

Der P rimä renerg ieverbra uch ,  a bgekü rzt P EV, g i bt a n, wie v ie l  
Energ ie in e iner Vol kswi rtschaft e i ngesetzt wu rde, um a l l e 
Ene rg ied ienst le i stu ngen  wie z um  Be i sp ie l  P rod uz ie ren ,  He i ­
zen ,  Bewegen ,  E l e kt ron ische Datenvera rbeit u ng ,  Te l ekom­
m u n i kation  oder  Be leuchten zu n utzen .  Es  i st a l so d i e  gesa m­
te  e i ne r  Vo l kswi rtschaft zugefü h rte E ne rg ie .  E i ngesetzte 
E ne rg ieträger  s i nd  b i s her  vor a l l em E rdö l ,  E rdgas, Ste i n koh le, 
B ra u n koh l e, Kernenerg ie, Wasserkraft u nd Windenerg ie .  

So la rkata ster s i n d  La n d ka rten ,  d ie a ufzeigen ,  wie g ut vorha n­
dene  Dachflächen fü r d i e  I nsta l l at ion von Photovolta i ka n l a ­
gen  ode r  So l a rtherm iea n l agen  geei gnet s i nd .  

U nter Stromm ix versteht man  d ie Kom bi nat ion  versch iede­
ner E ne rg ieq ue l l en  d i e  fü r d i e  E rzeu g u n g  von Strom e i nge­
setzt werden .  Derzeit werden  deutsch l a ndwe it ü berwiegend 
foss i l  befeuerte Kraftwerke (Ste i n koh l e, B ra u n koh l e, E rdgas, 
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E rdö l ) , sowie Ke rn kraftwerke, Wasserkraftwerke, W indkraft-, 
B iogas- u n d  Photovolta i ka n l agen  zu r  Stromerzeug u ng e i nge­
setzt. 

bedeutet „ ü ber  Norma l N u l l " .  Dabe i  hande lt es s i ch i n  der 
Geodäs ie um d ie  Bezeichn ung  fü r e i n e  best im mte N ivea ufl ä ­
che, d ie i n  e i nem La nd  a l s  e i n heit l i che Bezugsfl äche  be i  de r  
E rm itt l u ng  der  E rdoberfläche vom m itt l e ren Meeresn ivea u 
d ie nt .  Das Norma l n u l l  i n  Deutsch la nd rep rä sent iert das  M it­
te lwa sser der  Nordsee, „Om ü. NN"  i st a l so g le i ch bedeutend 
m it „ m itt l e re r  Meeres höhe" .  

E in Wä rmekataster  g i bt Au sku nft ü be r  den Wä rmeverbra uch 
von Gebä uden  u nd d i e  Lage der  Wä rmeque l len u nd -verbrau ­
che r  i n  e i ne r  Kom m u ne.  E s  ka n n  a l s  G rund l age fü r d ie Aus le­
g u ng e i nes Nahwä rmenetzes verwendet werden .  

Verord n u ng ü ber e inen energ i es pa renden Wä rmesch utz bei 
Gebä uden se it 198 3 .  D u rch die fo lgenden Nove l l ierungen  u nd 
versch ä rften gesetz l i chen Anforderungen wi rd da s  Gebä ude 
immer meh r a l s  e i n „Gesa mtsystem "  beg riffen m it ganzhe it­
l i chen P la n u ngen .  
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9.  Methodik 

9.1 Gebäudetypolog is i eru ng 

An h a n d  der Kata sterdaten sowie den  Daten der  Vor-Ort-Erhebu ng  wu rden  fü r 
jedes Gebä ude der Gemeinde  d ie Baua ltersk lasse und  d ie Gebä udea rt best i m mt. 
Nach  de r  „Deutschen Gebäudetypo log ie" des I nst ituts fü r Woh nen u nd U mwelt 
( IWU, 2005)  kön nen d ie Gebä ude a n hand d ieser zwei Kriter ien sch l ieß l ich  e i nem 
Gebä udetyp zugeordnet werden . 

D ie  E i ntei l u ng nach Ba ua lter erfo lgt i n  d ieser Typo log ie i n  10 K lassen ,  d i e  jewei l s  
e i n e  ä h n l iche  Bausubsta nz  a ufweisen (vg l .  Ta be l le  7) . 

Bau�ltersl< lasse - } @�ara�teristil<a unä <1irünäe tÜ-r aie--;�itliche E i ntei l u ng 

bis 1918 

bis 1918 

1919 - 1948 

1949 - 1957 

195 8  - 1968 

1969 - 1978 

1979 - 1983 

1984 - 1994 

1995 - 2001 
Nach 2002 

Fachwerksba u 

Mauerwerks bau 

Zwischen Ende 1. und Ende 2. Weltkrieg 

Wiedera ufba u, Gründung der Bu ndes repub l ik 
Ende des Wiedera ufba u s, neue Sied l u ng sstru ktu r 

Neue industrie l le Ba uweise, Öl krise 

I n krafttreten der 1. Wä rmesch utzvero rd u ng (WSchV) 

I n krafttreten der 2. WSchV 
I nkrafttreten der 3. WSchV 
Einfü h ru ng Energ iee inspa ru n g svero rd n u ng (EnEV) 

Tabel le 7 - Chronologie der Baua ltersk lassen nach der Deutschen Gebäudetypologie des Inst ituts 
für Woh nen und  Umwelt GmbH, 2005 

Be i  der  E i nte i l u ng der Gebäude nach Gebä udea rten sp ie lt d i e  Anza h l  a n  
Woh ne i nhe iten d ie entsche idende Ro l le .  S o  werden  fo lgende Gebä udea rten un ­
tersch ieden :  E i nfa m i l ie n - und  Doppe l häuse r, Rei henhäuser, k l e i ne  Meh rfa m i l ien ­
h ä u se r, g ro ße Mehrfa m i l i e nhäuser  u nd  Hoch häu ser/B lockbeba uung .  D i e  Krite­
r ien de r  Typen s i n d  d i e  Anza h l  der  Woh ne i n he iten .  Bei der  U ntersche id u ng zwi­
schen den E i nfa m i l ien-/Doppe l h ä usern u nd  Rei henhä usern m uss  zusätz l i ch das 
Krite ri u m  der Ba ustru ktu r  hera ngezogen  werden :  

• E i nfa m i l i e nhäuser s i n d  defi n iert a l s „ Fre i stehendes Woh ngebä ude m it b i s  
zu 2 Woh ne in he iten "  

• Doppe l hau shä lften s i n d  defi n ie rt a l s  „Zwei a ne i na nder  g renzende Woh n­
gebä ude m it jewe i l s  b i s  zu  2 Woh ne i n he iten "  

• Rei henhäuser  s i n d  defi n ie rt a ls „Dre i  oder meh r a ne i na nder  g renzenden 
H ä user  m it jewei l s  b i s  zu 2 Wohne i n he iten "  

• k l e i ne  Mehrfa m i l i enhä user ha ben zwischen 3 u nd 6 Woh ne i n he iten 

E n e rg i e potenz ia l stud i e  der  Gemeinde  Sch utterwa l d  
Deze m ber  2014 badenova 



9. Method i k  

• g ro ße Meh rfam i l i e n hä u ser  h aben  zwi schen 7 u nd 12 Woh nei n he iten 

• Hoch häuser/B lockbeba u u ngen  h aben  meh r a l s  1 3  Woh ne i n he iten 
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Die Methode der  Gebä udetypo log i s ie ru ng e rmög l i cht d ie Ana lyse des  Energ i ebe­
da rfs u n d  der  Energ iee i n spa rpotenz i a l e  fü r e i nen  g rö ßeren Gebäudebesta nd .  S ie 
hat a u ßerdem den Vorte i l , dass der  Energ iebeda rf e i nes Gebä udes u na bhä ng ig 
vom Bewohner- u nd N utzerve rha lten best immt werden  ka n n .  

9.2 Ermittlung des Wärmebedarfs für das Wärmekataster 

D ie  E rm itt l ung  des Wä rmebeda rfs u nd d i e  Energ iee i n spa rpote nzia l e  im  Gebä u­
debesta nd  ba s ie re n  a uf den Anga ben z um  Gebä udetyp u nd den  d u rchgefü h rten 
Sa n ieru ngsma ßnah men ,  d ie fü r jedes Gebä ude vor Ort e rhoben wu rden .  Du rch 
d i e  Typo log ie  werden  Gebä ude  m it ä h n l i chen therm ischen E igenschaften z u­
sa m mengefasst. Fü r  jeden Gebäudetyp wu rden  vom IWU entsprechende Ken n­
werte des  Wä rme bed a rfs stati st isch erm ittelt. Zudem l iegen Ken nwerte fü r d ie 
d u rchsch n itt l i che E nerg ieei n s pa ru ng  d u rch energeti sche San i e ru ngsma ßna h m en 
(Wä rmesch utzfenster, Außenwa nddä m m u ng, Dachdä m m ung ,  Ke l le rdecke n­
d ä m m u ng)  vor (Ha us l aden  u nd Hamacher, 201 1) .  Somit ka n n  sowoh l  der Wä r­
mebed a rf jedes Gebä ude  besti m mt werden ,  a l s a uch  d ie mög l ichen E i n spa rpo­
tenz i a l e  d u rch Sa n ieru ng smaßnahmen .  D ie  Vorgehensweise o rient ie rt s i ch  a m  
Le itfaden  Energ i enutzu ng sp l a n  (Ha us laden u nd Hamacher, 2011) .  

Der  Wä rmebeda rf der  Gebä ude  ste l lt den N utzenerg iebeda rf des Gebäudes da r. 
Der tatsäch l iche E ndenerg i everbra uch wird von e i ne r  Vie lza h l  a n  Fa ktoren  bee i n ­
fl u sst u n d  weicht i n  de r  Rege l  vom Wärmebeda rf a b. H ie rzu  zäh l en  das  N utze r­
ve rha lten ,  d ie Anza h l  de r  Bewo h ner, d ie pass ive Wä rmen utzung ( E rwä rm u ng 
d u rch Son nene i n stra h l u ng) ,  i nterne Wärmegewinne  ( E rwä rm u ng d u rch E l e ktro­
ge räte}, Witteru ng ,  Wirku ngsg rad  der  He izu ng,  und  Wä rmever luste im He izsys­
tem .  

9.3 Energie- und C02-Bilanz 

Fü r d ie B i la nz ieru ng  wu rde B IC02 BW Vers ion 1 . 5 . 3  gen utzt. D ie  Vers ion  1 . 5 . 3  i st 
fü r da s  B i l a nzja h r  2010 a usg e legt. Da vorwiegend Daten a u s  d em J a h r  2012 vo r­
ha nden  wa ren u nd  E i ngetragen  wu rden ,  wu rde den noch e i ne  B i l anz  fü r das  J a h r  
2012  erste l lt. 

9.4 C02- Bilanzierung des Stromverbrauchs 

Die  Stromdaten, d ie fü r d iese Stud i e  vom Verte i l n etzbetre i ber  z u r  Verfügu ng g e­
ste l lt wu rden,  bei n h a lten led ig l ich d i e  Stromverbra u chsmengen  i n  kWh .  D iese 
Daten wurden vom N etzbetre i ber  u nterte i lt i n  Sta nda rd l astp rofi l - Kunden  u nd 
La stgangzä h l u ng-Ku nden .  F ü r  d ie kom m u n a len  Liegen schaften und  Stra ßen be­
l euchtu ng  wu rden  die Verbrä uche m it den Anga ben der Geme inde a bgeg l i chen .  
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Der Stromverbra uch der  Gro ßverb ra ucher(La stga nzzä h l u ng)  wi rd in  der  Rege l  der  
I n d u str ie zugeordnet. 

Die vom Netzbetre i ber z u r  Verfüg u ng geste l lten Stromdaten geben kei nen H i n ­
we i s  a uf d ie Zusam mensetzung  d e s  Stroms, a l so d e r  Ene rg ieque l len ,  a u s  denen 
der  Strom erzeugt wi rd . Be i  de r  B i l a nz ie ru ng  wu rde des h a l b  der  C02-
E m i s s ionsfa ktor  des deutschen Stro m m ixes (2012) verwendet, der  0,619 t/MWh 
beträgt ( I F EU, 2014) . 

Energieli�fe
-
ra�t 

- - - 1 Anteil am deutscne� Stro
-
mB'l ix (2oi2) - -

- -

-
-

-
-

---- -
- - � -

Kon le  44 % 
Erdgas  12 %  
Ato menerg i e  16 % 
Wa sser 3 %  
Wind 8 %  

Solar  4 %  
Biomasse 6 %  
Sonstiges 5 %  

Tabel le 8 - Energiequel len des Deutschen Strommix und ih re Antei le; Quel le Fritsche und Greß, 
2014. 

9 . 5  Stromein s pe isung 

E i n s pe i semengen wu rden  fü r An l a gen ,  d ie nach dem E EG ve rg ütet werden ,  a us 
de r  öffent l i chen Date n ba n k  des Ü be rtragu ngsnetzbetre i bers Tra n snet BW fü r d ie 
J a h re 2007-2011  a bgerufen .  E i ns pe isemengen  der  Vorj a h re (a b dem J a h r  2001) 
wurden  a n h a n d  der  Lei stu ngsdaten der An lagen  a bge le itet, d ie ebenfa l l s i n  der  
Date n ba n k  des  Ü bertrag u ng s netzbetre i bers entha lten s i n d .  

Da d ie N utz u ng E rneuerba re r  E nerg ien be i  der  Stromerzeug u ng geg e n ü ber  der  
E rzeug u ng a us foss i l en B ren n stoffen erheb l i che C02- E i n spa ru ngen  m it s ich 
br i ngt, wurde  fü r d ie  C02-B i la n z  e in  Kom m u na ler  Stromm ix berechnet, bei dem 
der  e i nges pe i ste Stromberücks icht igt wurde. Kon kret bedeutet das, da ss d ie C02-
E i n s pa ru ngen  der Geme i nde  d u rch  d ie E i n s pe i s ung  von Strom a us E rneuerba re 
E ne rg ien von der  C02-B i l a n z  a bgezogen wu rden .  So wi rd der  Be itrag d ieser An l a ­
gen  z u m  K l i ma sch utz i n  der  C02- B i l a nz de r  Gemei nde  berücks ichtigt. D i e  C02-
E m iss ionsfa ktoren der e i n ze l nen  E rneuerbare r  Ene rg ieq ue l len ,  d ie i n  den  h ier 
vor l i egenden Berech n u ngen a ngesetzt wu rden ,  s i nd  in der nachfo lgenden  Ta be l ­
l e  9 zu sam mengefasst. 

E rze ugu ngs mengen der KWK-An lagen  wurden  vom Gemei ndewerk z u r  Verfü­
g u ng geste l lt .  Be i  der  E i ngabe d ieser Daten i m  B IC02 BW Too l  wa ren n i cht a l l e 
benöt igten Daten vorhanden  ( I n put Mengen ,  Wirku ngsg rade, E rzeugte Wä rm e­
menge) .  Desha l b  wurden a n  d ieser Stel l e  d u rchschn itt l iche Wirkungsg rade  der 
An l agen  a ngenom men,  um a uf d ie feh lenden  Ang a ben  zu  sch l i eßen ( ne1 = 3 8  %,  
n t h  = 50  %) 
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III -.luss"tass ltJIJmWltll 1112-Eimsmaasumg ll'IJmWll 
t:r:zeugHgsa mw 

2 
gememi.ilef' äem Eleu"tsc;nen 

Photovolta i k  
Wasserkraft 
Biomasse 
Windkraft 

0,061 
0,003 
0,216 
0,009 

lilrommi� 

0,5 58 
0,616 
0,403 
0,610 

Tabel le 9 - C02-Ausstoss und -E insparungen durch E inspeisung Erneuerbarer Energ ien (Daten­
g rund lage: IFEU, 2014 

9.6 Energie- und C02- Bilanzierung des Wärmeverbrauchs 

Z u r  Berech n u ng der  E nerg ie- u nd C02-B i l a nz des Wä rmeverbra uchs  wu rden  Da­
ten des E rdgasnetzbetre i bers b n N ETZE GmbH (fü r E rdga s) und  d ie ört l i chen He iz­
a n l agenstat i sti k der  Ka m i nfeger ve rwendet. D ie  He iza n lagenstat i st i k  u ntersch ei ­
det zwi schen den  Heizenerg i et rägern He izö l ,  F l ü s s iggas ,  E rdga s  und Feststoffen 
( Energ ieho l z) .  

D i e  Schorn ste infegerdaten wu rden im  3 Qua rta l 2014 erhoben und  kön nen  som it 
l e ichte Abweich u ngen z um  Zusta nd  i m  J a h r  2012 e ntha lten .  Genaue  Angaben  zu 
den  Kesse l  bzw. B ren ner  Typ (z. B. m it oder ohne  Geb läse) waren n icht vorh anden, 
d ies hat a l l e rd i n g s  ke i ne  Auswi rku ng  a uf d ie Berechnung  der  E nerg i everbrä uche 
d ieser An l agen .  

Da das  E rdgasnetz i n  Geme inde  Sch utterwa ld  verhä ltn i smäß ig  neu i st, u nd der  
Ansch l u ssg rad n och n icht besonders hoch i st, b ieten d i e  E rdg a sverbra uchsdaten 
ke i nen ver l ä ss l i chen  Ausg a ng spu n kt, um a uf den He izö l - u nd F l ü ss i ggasve r­
b ra uch der  Gemeinde  zu  sch l ießen .  Stattdessen wu rden fü r den  Heizö l  u n d  F l ü s­
s i ggasverbra uch d ie ku m u l ie rten Le i stu ngen der He iza n l agen  au s  der  He iza n l a ­
gen stat i st i k  m it e i ne r  d u rchsch n ittl ichen Vo l l be n utzu ngsza h l  von 950  Stu nden  
berech net, u m  a uf e i nen  Gesa mtverbra uch des jewe i l igen Energ i eträgers zu  
sch l ießen .  Dabe i  wu rde  z u sätz l ich zwi schen Verbra uch von p rivaten Ha u sha lten 
(An lagen < 100 kW) u nd von der Wirtschaft (An lagen > 100 kW) u ntersch ieden .  
D i e  E rrechneten Verbrä uche wurden  i m  B l att „ E i ngabe man u e l l "  im  B IC02 BW 
Too l  e i ngetragen .  

Der  Besta nd  a n  So l a rtherm iea n lagen wu rde  au s  der  Date n ba n k  Sol a rat las .de a b­
g efragt. Der Besta nd  a n  oberfl äche n na her Geotherm iea n l agen wu rden  a u s  der  
Daten ba n k  wä rmepumpenat la s .de a bgefragt. D iese Datenba n ken  erfassen a l l e  
so l a rtherm i sche An lagen  bzw. Wä rmepu m pen,  d ie d u rch d i e  bundesweiten 
Ma rkta n re izprog ra mme gefördert worden  s i nd .  Die Ang a ben zu den i n sta l l i e rten 
So l a rtherm iea n l a gen u n d  Wä rmepu m pen  b i l den  den Zusta nd  im J ah r  2014 a b. 

Fü r d i e  Verifiz i e rung  der  Daten wurden gewerb l iche u nd i n du stri e l l e  Betr iebe 
d i rekt nach i h re m  Energ ieverbra uch befragt. Zu sätz l ich wu rden  Daten des LU BWs 
zu den Ene rg ieve rbra uch k l e i ne r  u nd m itt lere He iza n lagen  (a u s  dem J a h r  2010) 
sowie zu  An l agen  nach der  11 .  B i mSchV. (Datenerhebu n g  2008 m it Fortsch re i ­
b u ng fü r d a s  Ja h r  2012) fü r d ie Auswertung  des  Wä rmeverbra uchs hera ngezo-

E ne rg iepotenz ia lstu d ie der  Gemeinde  Sch utterwa ld  
Dezember  2014 



9. Method i k  7 1  

gen .  Deta i l l i e rte Wä rmeverbra uch sdate n  de r  kom m u na le n  L iegenschaften wu r­
den  von der  Geme indeverwa ltu ng  z u r  Verfügung  geste l lt .  

Der Verbra uch an E rneuerba re E nerg ien wu rden  fü r den Sektor Vera rbeitendes 
Gewerbe/ I nd u str ie a uf O gesetzt, da  kei ne Betriebe m it entsp rechenden Ve r­
b rä uchen beka n nt s i nd  (Ta be l l e n b latt „ Kontro l l e") .  

D ie  C02- Em i s s ionsfa ktoren der  u ntersch i ed l i chen  Wä rmeenerg ieträger  ste l lt da s  
C02- B i l a nz ieru ngstoo l B iC02 BW ( I FEU) .  

9.7 E n e rgie- u nd C02- B i l a nzieru ng des Ve rke h rs 

Die  Verkeh rsdaten der Gemei nde wu rden  a u s  e i ne r  Date n ba n k  des  Stat ist i schen 
La ndesamt Baden Württem bergs  a bgerufen .  D ie  Daten be i n h a lten d ie J a h res­
fa h rl e i stu ng  nach Fa h rzeugtyp jewe i l s  a uf I n nerorts- u n d  Außero rtsstra ßen so­
wie a uf Autoba h nen  (2012) .  D iese werden  i m  B i l a n z ieru ng stoo l  B IC02 ( I FEU)  m it 
stat ist i schen Werten z um E nerg ieverbra uch u n d  C02- Em i s s ionen  j e  Fa hrt km 
a u sgewertet um d ie E ne rg ie- u nd C02-B i l a n z  fü r den Sektor Verkeh r  zu erstel l e n .  

9.8 Date ng üte 

E i n e  C02-B i l a nz ka n n  nach u ntersch ied l i chen Methoden und  m it u ntersch ied l i ­
cher  Datentiefe erste l lt werden ,  a bhäng ig vom Zweck der  B i l a nz ieru ng  und  der 
Datenverfü g ba rkeit. U m  d ie Aussagekraft e iner  E nerg ie- u nd C02-B i l a nz zu  be­
werten,  wi rd des h a l b  im B i l a nz ierung stool BiC02 e i ne  Dateng üte e rm itte lt ( I F EU, 
2014) .  

D ie  Dateng üte zei gt d ie Datenq u a l ität, a uf wel cher  d ie e rste l lte B i l anz  ba s iert. 
Z ie l  i st es, e i ne  hohe  Dateng üte zu erre ichen ,  u m  fu nd ierte Aussagen u nd d a ra u s  
wi rks ame  H a nd l u ngsempfeh l u ngen t reffen zu kön nen .  Fü r jede E i nga be i n  d a s  
B iC02-Too l  werde n  d ie Datenque l l e  u nd d ie da ra u s  resu lt ierende  Dateng üte b e­
wertet. D ie  Dateng üten der  e i nzel nen  Anga ben zu  Verbrä uchen p ro E nerg i et rä­
ge r  werden  a n ha n d  deren  jewe i l igem prozentua len  Ante i l  a m  Gesa mtverbra u ch 
gewichtet, wod u rch  sch l ieß l i ch  e i ne  Gesa mtdateng üte fü r d i e  Gesa mtb i l a nz e r­
m itte l t  wi rd . 

D i e  beste z u  e rre ichende Dateng üte bet rägt 100 % u nd l i egt d a n n  vor, wen n  a l l e 
a ng egebenen Daten „a u s  erster Hand"  s i nd ,  a l so l oka l e  Pri m ä rdaten da rste l l en, 
z .B . E ne rg ieve rso rg u ngsdaten fü r l e itu ngsgebundene  Ene rg ieträger. Die Daten­
g üte verri n gert s ich ,  wen n  gewis se Werte a uf Bas i s  von Hoch rech n u ngen  e rm it­
te lt werden  oder re i n  stati sti sche Anga ben  verwendet werden .  Je mehr  reg io n a le 
(statt l oka le) Ken nwerte verwendet werden ,  desto n ied r iger i st d i e  Dateng üte 
( I FEU ,  2012) .  
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9. Method i k  72 

9.9 Geothermiepotenzial 

Z u r  Da rste l l u ng des Geothermiepotenz i a l s  wu rde  der  Wä rmeentzug des U nte r­
g ru ndes d u rch E rdwä rmesonden m it H i lfe der  Berech n u ngssoftwa re „G EOHAN D­
l i g ht V. 2 .2"  erm itte lt (Hoch sch u le B i berach a .d .R. ) .  

D ie  vorgegebenen Wä rmepa ra meter, d ie dabei z ug ru nde  ge legt wu rden, s ind in  
Ta be l le  10 d a rgeste l lt . 

C/J Oberflächentem peratu r 

Wä rmeleitfä h i g ke it ft. 
10,2 °C (Kl i mazone 12 nach DIN 4710) 
3,0 W/m K  

Vol u men bezog ene Wä rme ka paz ität cp(v) 2,18 MJ/m3K 

Tabel le 10 - Vorgegebene Untergrundpara meter 

Das  Geothe rm iepotenz i a l wu rde m it sta nda rd mä ß igen  E rdwä rmesonden  bei e i ­
nem gäng igen  Boh r lochwidersta nd  Rb berechnet .  D ie  maxi m a le Lä nge der Sonde 
wi rd i n  Sch utte rwa l d  m it 99m angesetzt. Al l e  Sondena bstä nde s i nd  so gewä h lt, 
da s s  e i ne  behörd l i che Geneh m igu ng nach  Berg recht mög l i chst verm i eden wi rd, 
wen n  der  Absta nd  zu r  G ru n d stücksg renze jewe i l s  d ie Hä lfte d iese r Werte be­
trägt. In der G I S-Anwend u ng wi rd d ieser Absta nd m it berücks i cht igt. A l l e  vorge­
gebenen Sondenpa rameter s i n d  i n  Tabe l l e  11 a ufge l i stet. 

Boh rloch ra d i u s  rb 

Sonden l ä n ge H 
Sondentyp 

Boh rlochwidersta nd Rb 
Sonden a bstand bei 2 Sonden/ 3-4 Sonden 
Korrigierte g-Werte fü r rb/H bei  

1 Sonde I 2 Sonden / 4 Sonden 
Tem pe ratu rs p re izung der  So le  i n  den Sonden 

Tabel le 11 - Vorgegebene Sandenpa ra m eter 

0,067 5 m 

1 5 0  m - 99 m 

DN40, Doppel-U 

0, 1 m K/W 
6 m / 7, 5  m 

Bei 150 m :  6,71 / 8,91 / 12, 5 1  
B e i  99 m :  6,29 I 8,19 I 11,19 
3 K  

Feh ler !  Verweisq ue l le konnte n icht gefunden werden .  g i bt d ie E rgebn i sse der 
Ka l ku lat ion  wieder. Tech n i sch nach VDI 4640 u n d  behörd l i ch nach LQS (2012) 
geforderte Tem peratu rwerte wu rden e i ngeha lten .  Da be i  l iegt den Werten der 
e i ngeschwu ngene  Zusta nd zwischen Sonden a kt ivität u nd  U nterg ru nd rea kt ion 
zug ru nde, was zu e i ner kon se rvativen Betrachtung  fü h rt. 

E ne rg iepote n zia l stud ie  der  Gemeinde Sch utterwa ld  
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9. M ethod i k  

Wä rmeentzugs leistung i n  Wim bei 

1 Sonde/ 2 Sonden/ 4 Sonden a 99 m 

So l ee i ntr ittstem peratu r  i n  die Sonde 

47,0 / 43,6 / 39, 3  

� - 3,0 °C im e i ngeschwu n genen Zu­
sta n d  

73 

Tem peratu rd ifferenz bei Spitzen l a st 

Temperaturd ifferenz im  Monatsm itte l  

� 14,3 K i m  e i ngeschwu ng ene n  Zu sta nd 

� 9,4 K i m  e i ngeschwu ngenen  Zusta nd 

Tabel le 12 - Berechnete spez. Wä rmeentz u g s le i stungen u n d  Tem peratu rwerte 

Zur  Be rech n u ng der  potenz ie l l en  Wä rmebeda rfsa bdecku n g  wu rden  d ie i n  Ta be l l e  
13Feh ler l  Verweisq uel le kon nte n icht gefunden werden.  gena n nten Werte ge­
n utzt. Der Lei stungskoeffiz ient der  Wä rmepumpe muss m i ndesten s  e i nen Wert 
von 4,3 aufweisen ,  u m  ei ne  Fö rderberecht ig u ng nach BAFA zu  e rha lten .  

Leistu ngs koeffizient der Wä rmepu mpe 

Voll b e n utzu n g sstu nden h 
Maxima le  Monats l ast 

4,3 
1.800 
16 % der Ja h res l a st 

Tabel l e  13  - Vorgegebene Pa ra m eter z u r  Berechn u n g  d e r  Wä rmebeda rfsdecku n g 

Um d i e  F l ächenverfü g ba rkeit zum E i n ri chten der  E rdwä rmesonde(n )  zu  berech­
nen ,  m üssen pa uscha le  Seitenverhä ltn i sse der  F l u rflä che und der Gebä udeg ru nd­
fläche  a ngenom men werden .  Dad u rch ka n n  e i ne  n icht n utzba re Gebä ude­
pe ri p her ie (Ga rage, Garagene i nfa h rt, Le itu ngen ,  Sch u ppen ,  Bä u me etc. )  u nd der 
nöt ige  Absta nd  zwischen Sonden  u nd F l u rg renze berücks ichtigt werden  (vg l .  Ta­
be l l e  14). 

---- --- ---- ---- -,----------- - - --- -- -- ------- - - - - � 

Rarameter für Sondenb�le�ungs�icll�� _ _ _ _ _ V�rge��bener �ert -
� 

_ 

Seitenverh ä ltnis  der 
F l u rfläche I Gebä udegru ndfläche 

Berech nung  der n i cht n utzba ren Fläch e  

b e i  6 m Absta nd z u m  Gebä ude 

1 :  2, 5 / 1 :  1,5 

AGebäude + 12, 3 · V  AGebäude + 36 

Tabel l e  14 - Vorgegebene Durchschnittswerte zur  Berechn ung de r  Sondenbe legungsd ichte 

E nerg ie potenz ia l stud ie  d e r  Gemeinde  Sch utterwa ld  
Dezem ber 2014 badenova 



9. Method ik  74 

Die Potenz ia l ka rten ze igen a uf d ieser G ru nd lage an ,  we lches Gebä ude se i nen 
Wä rmebeda rf m it 1 ,  2 oder b i s  zu  4 Sonden bei der  zur  Verfügung  stehenden 
Fl u rfläche decken  ka n n , ohne  a uf d ie son st ige N utzfläche verz i chten z u  müssen .  

E n e rg iepotenzia l stud ie  der  Gemeinde Sch utterwa l d  
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10. Karten materia l 75 

10. Karten materia 1 

Verg rößerte Ausd rucke de r  wicht igsten Ka rten u nd e i ne  d i g ita l e  Vers i on  d ieser 
Stud ie  befi nden  s ich im Ber ichtsexemp l a r  fü r den  Bü rgermei ster bzw. d ie G e­
me i ndeverwa ltu ng :  

• Absol ute r Wä rmebed a rf d e r  G e bä u d e  

• S pezifi sc h e r  Wä rmebed a rf d e r  G e bä ude 

• S pezifi sches E i n s pa rpote n z i a l be i  energ eti scher  S a n ieru n g  

• Absol utes E i n s pa rpote n z i a l b e i  e n e rget i scher  Sa n i e r u n g  

• So la rkata ste r d e r  Gemei n d e  

• G eot h e rm i e kata ster d e r  G e m e i n d e  

• D i g ita l e  Ve rs ion  d e r  E ne rg ie pote n z i a l st u d ie (CD-Ro m ) 

E n e rg ie potenzia l stud ie  d e r  Gemeinde  Sch utterwa l d  
Deze m b e r  2014 badenova 



„ 

1 

AZ: Amt 
902 .4 1 Rechnungsamt 

1 

Bearbeiter 
Herr Lipps 

1 
!Z] öffentl ich 
D n ichtöffentl ich 

Datum: DS-Nr.: Gesehen: 
02. 1 2 .20 1 4  223/20 1 4  

S itz u ng d es Gem e i n de rates a m  1 7  . 1 2 . 20 1 4 TOP 04 

Haushaltssatzung mit H aushaltsplan der Gemeinde und Wirtschaftsplänen der 
Eigenbetriebe 'Gemeindewerke', 'Abwasserbeseitigung' und 'Altenhilfe' für das 
Haushalts- und. Wirtschaftsjahr 2015 
„ endgültige Beschlussfassung „ 

frühere Beratungen 
GR - Ausfah rt 
VA - Planvorberatungen 
GR - Einbringung der HH-Satzung/Plan und der 

Wirtschaftspäne 201 5 

Beschlussvorschlag der Verwaltung: 

Sitzungstermin 
20.09. 20 1 4  
1 2 . 1 1 .2 0 1 4  
26. 1 1 .2 0 1 4  

Die Haushaltssatzung mit dem Haushaltsplan 201 5 der Gemeinde Schutterwald u nd d ie 
Wirtschaftspläne 20 1 5  der Eigenbetriebe „Gemeindewerke" , „Abwasserbeseitigung" u nd 
„Altenh i lfe" werden in der vorl iegenden Fassung endgültig besch lossen . 

Abstimmungsergebnis: 

Einstimmige Zustimmung entsprechend dem Besch lussvorsch lag . 

Sachverhalt/Begründung: 

Die Verwaltung hat auch in d iesem Jahr schon in  den Sommerferien mit den Vorarbeiten 
zur E rstel lung der Haushalts- und Wirtschaftspläne 20 1 5  begonnen. Vor den 
Hausha ltsberatungen wurden mit dem Gemeinderat in einer Rundfahrt am 20 . 09 .20 1 4  
versch iedene Objekte besichtigt und I nformationen z u  den anstehenden Aufgaben 
eingeholt . 

Nach den ausführlichen Vorberatungen im Verwaltungsausschuss am 1 2 . 1 1 .20 1 4  wurde 
entsprechend dem einstimmigen Empfehlungsbesch luss der Gesamthaushalt 20 1 5 mit 
al len Bestandteilen und An lagen im Gemeinderat am 26. 1 1 .20 1 4  eingebracht. 

Obwoh l  der Gesetzgeber die Verpfl ichtung zur öffentl ichen Auslegung abgeschafft hat, 
sprach s ich der Gemeinderat für die Beibehaltung der E insichtsmögl ichkeit für alle 
Einwohner und Abgabenpfl ichtigen aus . Der Gesamtplanentwurf 201 5 lag deshalb in  der 
Zeit vom 0 1 . 1 2 .20 1 4  b is 1 0. 1 2 .20 1 4  im Rathaus öffentl ich aus. An regungen und 
Einwendungen von Bürgern und Abgabenpfl ichtigen g ingen b isher n icht ein .  Soweit b is zur 
S itzung noch Anregungen oder Einwendungen eingehen , wird d ie Verwaltung  i n  der 
S itzung den Gemeinderat h ierüber inform ieren.  
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Da seit der Einbringung des Haushalts 201 5  am 26. 1 1 .20 1 4  keine Änderungen mehr 
vorzunehmen waren ,  kan n  der gesamte Haushalt nun  mit den haushaltsrechtl ichen 
Ermächtigungen in der Haushaltssatzung 201 5  (Anlage) beraten und endgültig 
beschlossen werden . 

Protokollergänzung: 
Laut Bürgermeister haben er und der Kämmerer bei der Einbringung des Haushaltes in  
der letzten S itzung ausführl ich h ierzu Stel lung genommen. Aus d iesem Grund erfolgt 
heute von beiden keine Stel lungnahme mehr. 

Gemeinderätin  Junker v�rdeutl icht nochmals d ie wichtigsten Ken nzahlen des Haushalts . 
Die Höhe der Zuführungsrate ist sehr erfreul ich . Aus der al lgemeinen Rücklage müssen 
zwar M ittel entnommen werden, der Kernhaushalt kann  aber dennoch schu ldenfrei 
bleiben , obwoh l  viele Vorhaben real is iert werden. Leider ist es n icht mög l ich ,  alle Wünsche 
zu erfü l len . S ie bezeichnet den Haushalt als ausgewogen und solide. Allerd ings stehen für 
d ie Zukunft noch ein ige Folgeprojekte an ,  sodass man auch zukünftig mit den 
Haushaltsmitteln verantwortungsvol l  umgehen muss. Es freut sie, dass man mit den 
Haushaltsberatungen früh dran ist und den Haushalt für das kommende Jahr noch im 
alten Jahr verabschieden kann .  Zum Abschluss dankt sie der Verwaltung und 
insbesondere dem Kämmerer für das vorgelegte Zah lenwerk. 

Gemeinderat Rotert schl ießt sich d iesem Dank an .  I hm ist es wichtig , dass d ie vorhandene 
Rücklage n icht vol lständig aufgebraucht wird und noch Spielräume bleiben für andere 
Projekte, z .B .  im Klimaschutz. Auch d ie Schu ldenfreiheit im Kernhaushalt findet er sehr 
wichtig .  

Für Gemeinderätin Jung ist d ieser Haushalt erfreul ich , d ie Gemeinde hat „etwas im 
Kässle" . D ieses Geld ist aber auch nötig für d ie geplanten Projekte wie z. B.  das neue 
Altenpflegeheim und die Umsetzung der Spielp latzkonzeption . Die Gemeinde ist im 
Kernhaushalt schuldenfrei ,  hat aber i n  den Eigenbetrieben Schulden ,  d ie jedoch dort 
rentierl ich s ind .  
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Anlage zu TOP 04 der ö GR-Sitzung am 1 7 . 1 2 .20 1 4  

HAUS H AL TSSATZUNG DER G EMEINDE SCH UTTERWALD FÜ R DAS 
HAU S H ALTSJAH R  201 5  

Kernhaushalt der Gemeinde Schutterwald 

Der Gemeinderat h at am 1 7. Dezember 201 4  auf G rund von § 79 der Gemeindeord n ung für Baden­

Württem berg folgende HAUSHALTSSATZU N G  FÜ R DAS HAUSHALTSJAHR 201 5  beschlossen: 

§ 1 

Haushaltsplan 

Der H aushaltsplan wird festgesetzt mit 

1 .  den Einnahmen und Ausgaben von je 

d avon 
i m  Verwaltungshaushalt 

im Vermögenshaushalt 

2.  dem Gesamtbetrag der  vorgesehenen 

Kreditaufnahme für Investitionen und 

l nvestitionsfördermaßnahmen 

( Kred iterm ächtig u ngen) von 

15.944 .000 €, 

3 .999.000 €; 

3 .  d e m  Gesamtbetrag d e r  Verpfl ichtungsermächti g u ngen von 

§ 2  

Kassenkred itermächtigungen 

Der Höchstbetrag der Kassenkredite wird auf 
festgesetzt. 

§ 3  

Realsteuerhebesätze 

19.943 .000 € 

0 €  

0 € . 

1 .300.000 € 

1 .  Die Gemeinde Schutterwald erhebt die G ru ndsteuer nach dem Grundsteuergesetz u n d  die 

G ewerbesteu e r  nach dem Gewerbesteuergesetz in  der jeweils gü ltigen Fassung.  

2. Die H ebesätze werden festgesetzt 

a )  für d ie G r u n d s t e u e r 

aa) der land- und forstwirtschaftl ichen Betriebe (Grundsteuer A) auf 

bb)  d ie G rundstücke (Grundsteuer B) auf 

der Steuermessbeträge, 

b)  für d ie G e w e r b e s t e u e r auf 

der Steuermessbeträge. 

§ 4  

Stel lenplan 

D e r  Ste l l e n plan ist Bestandteil des Haushaltsplanes (lfd . N r. 9) .  

270 V .  H. 

250 V .  H. 

320 V .  H. 



Anlage zu TOP 04 der ö GR-Sitzung am 1 7 . 1 2 .20 1 4  

Eigenbetrieb „ Strom- u .  Wasserversorg u n g  Schutterwald "  
(Gemeindewerke Schutterwald) 

§ 5  

Wirtschaftsplan 201 5 

Der WIRTSCHAFTSPLAN 201 5  D E R  G E M E I N D EWERKE SCH UTTERWALD wird gemäß § 14 Abs . 

1 des Eigenbetriebsgesetzes vom Gemeinderat am 1 7. Dezember 201 4  wie folgt festgesetzt: 

1 .  Im E r f o 1 g s p 1 a n m it 

- Erträgen von 

- Aufwendungen von 

- Jahresgewin n  von 

2. Im V e r m ö g e n s p 1 a n 

in den E i n nahmen und Ausgaben auf je 
3. Die vorgesehenen Kred itaufnahmen zur 

Absicherung der I nvestitionsfi nanzieru n g  betragen 

4. Der Höchstbetrag der Kassenkredite zur 

Absicherung der Kassen l iq u i d ität wird auf 

festgelegt. 
5. Der Gesamtbetrag der Verpflichtungsermächtigu ngen 

7 .526.300 €, 

7 .276.300 €. 

250.000 €. 

1 .225.000 €. 

0 €. 

500.000 €. 

wird festgelegt auf 0 €. 
6.  Die Verwaltun g  wird ermächtigt die im Wirtschaftsjahr erforderl iche marktgerechte 

Strompreisanpass u n g  zu gegebener Zeit zeitnah zu entscheide n .  

Eigenbetrieb „Abwasserbeseitigung Schutterwald" 

§ 6  

Wirtschaftsplan 201 5 

Der WIRTSCHAFTSPLAN 201 5  DES EIGE N BETRIEBS ABWASSERBESEITIGU N G  S C HUTTER­

WALD wird gemäß § 14 Abs. 1 des Eigenbetriebsgesetzes vom Gemeinderat am 

1 7. Deze m ber 201 4 wie folgt festgesetzt: 

1 .  I m  E r f o l g s p l a n  m it 

- Erträgen von 1 .280.000 €, 

- Aufwendungen von 1 .294.000 €, 

- J a h resverlust von 14.000 €. 

2. I m  V e r m ö g e n s p l a n  

in  den E i nnahmen und Ausgaben auf je 838.000 €. 

3. Die vorgesehenen Kred itaufnahmen zur 

Absich eru ng der I nvestitionsfi nanzieru n g  betragen 0 €. 

4 .  D e r  Höchstbetrag d e r  Kassenkred ite zur 

Absicheru ng der Kasse n l i q u id ität wird auf 500.000 €.  

festgelegt. 

5. Der Gesamtbetrag der Verpfl ichtu ngserm ächtigungen 0 €  



Anlage zu TOP 04 der ö GR-Sitzung am 1 7 . 1 2 .2014  

Eigenbetrieb „Altenhilfe Schutterwald" 

§ 7  

Wirtschaftsplan 201 5 

Der WIRTSCHAFTSP LAN 201 5  DES EIGEN B ETRI E BS ALT E N H I L F E  S C H UTTERWALD wird ge­

m ä ß § 14 Abs . 1 des E igenbetriebsgesetzes vom Gemeinderat am 

1 7. Dezember 201 4  wie folgt festgesetzt: 

1 .  I m  E r f o 1 g s p 1 a n mit 

- Erträgen von 

- Aufwe n d u n g e n  von 

- Jahresverl ust von 

2. Im V e r m ö g e n s p 1 a n 

in den E i n na h m en und Ausgaben auf je 

0 €, 

14.000 €, 

14.000 €. 

5.314.000 €. 

3. Die vorgesehenen Kreditaufnahmen zur 

Absicherung d e r  I nvestitionsfinanzieru n g  betragen 5.000.000 €. 

4. Der Höchstbetrag der Kassen kredite zur 

Absicherung der Kassen l iq u id ität wird auf 

festgelegt. 
500.000 €. 

5. Der Gesamtbetrag der Verpfl ichtu n gsermächtigu ngen 3.000.000 €. 

Schutterwald , den 

(Siegel) 
Holschuh , 

Bürgermeister 



„ 

1 

AZ: Amt 
752 . 1 O Bauamt 

1 

Bearbeiter 
Herr Hahn 

1 
fZ] öffent l ich 
D n ichtöffentl ich 

Datum: OS-Nr. :  
09 . 1 2 .20 1 4  224/1 4 

Gesehen: 

S itzu n g  des Gemei n derates am 1 1 2.201  TOP 05 

Friedhof 
Grundsatzbeschluss zum Anlegen eines gärtnerisch gepflegten 
Grabfeldes 

Beschlussvorschlag der Verwaltung: 

Der Grundsatzbeschluss zum Anlegen eines gärtnerisch gepflegten Grabfeldes wird 
gefasst. 
Beschlussänderung: 
Der Gemeinderat beabsichti 

Abstimmungsergebnis: 

1 Einstimm ige Zustimmung entsprechend der Besch lussänderung .  

Finanzielle Auswirkungen: 
Gesamtkosten der Maßnahmen Veranschlagung im über- / außer planmäßige Haushaltsstelle 

VermöQenshaushalt AusQaben 

Sachverhalt/Begründung: 
Die Verwaltung hat d ie Anregung aus dem Gemeinderat, e in gärtnerisch gepflegtes 
Grabfeld auf dem Friedhof Schutterwald anzu legen,  weiter verfolgt. 
Nach Ortsterminen in Ortenberg und Offenburg sch lägt die Verwaltung vor, sich i.n einem 
Grundsatzbeschluss für d ie · Anlegung eines gärtnerisch gepflegten Grabfeldes 
auszusprechen . Vorgesch lagen wird ein Bereich nord-östl ich der Friedhofskapelle ,  s. 
Anlage 1 .  
Bei dem Beschluss handelt es sich um eine Absichtserklärung .  Nach Beschlussfassung 
würde d ie Verwaltung entsprechende Gespräche m it der Genossenschaft Badischer 
Friedhofsgärtner führen .  D ie Genossenschaft hat auch d ie besichtigten Grabfelder in 
Ortenberg u nd Offenburg konzipiert. 
D ie Genossenschaft erarbeitet zusammen m it der Verwaltung ein Planungs- und 
Satzungskonzept für ein solches gärtnerisch gepflegtes Grabfeld . Dieses Konzept wird 
dann dem Gemeinderat vorgestel lt . Kosten entstehen für d ie Gemeinde h ierbei n icht. 
Als Anlage 2 l iegt ein Prospekt des gärtnerisch gepflegten Grabfeldes in Offenburg bei . 

Protokollergänzung: 
Als Tischvorlage erhalten die Gemeinderäte das Schreiben von Meffle-Grabmale vom 
1 6 . 1 2 .20 1 4 . 
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Gemeinderat Seigel eri nnert daran , dass d ieses Projekt sein Vorsch lag für d ie CDU­
Fraktion war. Auf anderen Friedhöfen hat er solche Grabfelder gesehen und auch eigene 
Erfahrungen h ierzu gemacht. Er sieht d ie Sache als weiteres Angebot für d ie Bürger. 

Gemeinderät in Junker steht der Sache grundsätzl ich pos itiv gegenüber. Das Schreiben 
von Herrn Meffle wirft nun aber e in ige Fragen auf, d ie beantwortet werden müssen.  

Gemeinderat Sch i l l inger s ieht d ie Sache auch positiv u nd hat berufl ich i n  d iesem 
Zusammenhang auch nur  Positives erlebt. D ie von Herrn Meffle aufgeworfenen Fragen 
müssen beantwortet werden . 

Gemeinderät in Heuberger ist ebenfal ls g rundsätzl ich für d ie Angelegenheit, wei l  s ie den 
Bürgern eine weitere Alternative und einen weiteren Service auf dem Friedhof bietet. Das 
Schreiben von Herrn Meffle muss aber berücksichtigt werden . 

Gemeinderat Bindner verdeutlicht, dass heute led ig l ich eine Absichtserklärung abgegeben 
wird .  Zukünftig könnte der Gemeinderat auch noch entscheiden ,  dass man d ieses Projekt 
gar n icht angeht. 
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Barrierefreier G rabbesuch: Der Zuga ng z u m  

gä rtnergepflegten G ra bfe l d  ist a uch fü r ä ltere oder 

geh be h i n d e rte M e nsch e n  gut m ögl ich .  

Kein Pflegeaufwand für die Angehörigen: D ie 

gesa mte An lage wird d a u erhaft von den örtl ichen 

Fried h ofsgä rtnere i e n  sorgfä ltig gepfl egt. D i e  H i nte r­

b l ie be n e n  werd e n  ü ber  d i e  gesa mte La ufze it vo n 

d e r  G ra b pflege e ntlastet. 

Garantierte Grabpflege: M it d e m  E rwerb e i n e r  

G ra bstätte sch l ießen Sie e i n e n  Dauergra bpflege­

Vertrag m it der  Gen ossenschaft Bad ischer Fried­

hofsgä rtne r  eG ab. Da m it wird I h n e n  d i e  G ra bpflege 

fü r d i e  gesamte La ufzeit ga ra ntiert. 

Persönl iche Vorsorge: M it e i nem Da u e rgra bpflege­

Vertrag kön ne n  S ie  he ute schon vorsorge n u n d  d i e  

Bestattu n g  i m  gä rtn e rgepflegte n G ra bfe l d  sel bst 

besti m me n .  

Starke Koooeration:  D a s  gä rtn ergepflegte Pa rkfe ld  

ist e i n  Bestattungsa ngebot der  Stadt Offe n b u rg 

u nte r M itw i rkung der  Genossenschaft Bad ischer 

Friedhofsgä rtne r  eG . I nfo rmati o n e n  erha lte n  Sie 

tel efo n isch u nter der  N r. (07 2 1) 94 48 7 0  oder im 

I nternet u nter www.d a u e rgra bpflege-ba den.de.  

Für I h re Fragen und für weitere I nformationen 
stehen wir  I h nen gerne zur Verfügung: 

Wei nga rtenstraße 78 • 77654 Offe n b u rg 

Tel .  (07 81) 93 38-0 

Wei nga rtenstraße 76 7 7654 Offe n b u rg 

Te l .  (07 81) 3 55 53 

Ze l l erstraße 19 • 7 7654 Offe n b u rg 

Te l .  (07 81) 3 77 98 

Alte Straßbu rger Straße 24 " 77654 Offe n b u rg 

Tel .  (07 81) 2 25 00 

Anlage 2 
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Die e i n ze l n e n  G ra bstätten fü r Sa rg- u nd U r n e n beiset­

zu n ge n  versc h melzen m it d e r  sti m m u ngsvo l l e n  R a h­

men bepfl a n z u ng. N u r  d i e  G ra bste i n e  zeigen d e n  O rt d e r  

G ra bste l l e  a n .  

D ie  G ra bstätten werde n  d u rchge h e n d  m it Bodendeckern 

bepfl a n zt u n d  d a u e rhaft begrü nt. 

Ein zusätzl iches B l u me n beet br ingt I h re Verbu n d e n h e it 

m it d e m  Verstorbe n e n  z u m  Ausd ruck.  Das B l u m e n­

beet w i rd d re i m a l  j ä h rl ich  i m  Frü hj a h r, Som m e r  u n d  

Herbst d e r  J a h reszeit e ntsp rech e n d  m it Sa iso n pfla nzen 

bepfl a nzt. 

E i n  i n d iv i d u e l l e r  G ra bste i n ,  d e r  u nter E i n h a ltung be­

sti m mte r Vorga ben von I h n e n  a usgesucht w i rd ,  zeugt 

von d e r  E i nz iga rtigkeit d es Versto rbe n e n .  D i e  Kosten fü r 

d i esen Ste i n  sowie d i e  Besch riftu n g  werd e n  geson d ert 

berech n et. 

Darüber  h i n a us besteht d i e  M ögl ich ke it, e i n  vo rgegebe­

n es G ra b m a l  zu wä h l e n .  I m  e nts prech e n d e n  Angebot 

s i n d  d i e  Kosten fü r d i esen G ra bste i n  bereits enth a lte n .  

I n  d e r  Urnengemei nschaft we rd e n  m e h rere U rn e n  beige­

setzt. Das sti m m u ngsvo l l  bepfl a nzte B l u m e n beet u nter­

stre icht a uch bei d iese n  G ra bstätten d ie Wertschätz u n g  

gege n ü be r  dem Verstorbe n e n .  Der J a h reszeit entspre­

chend w i rd d as B l u m e n beet d re i m a l  j ä h rl ich n e u  bepfl a nzt. 

Ein gem e i n schaftl iches G ra b m a l  (Ste i nstele)  n i m mt d a be i  

d i e  N a m en u n d  Lebensdaten d e r  Verstorbe n e n  a uf. 

D i e  U r n e n  werd e n  im Schatten e i n es Ba u m es beigesetzt. 

I m m e rgrü n e  Bod e n d ecker sorgen fü r e i n e  d a u erh aft 

attraktive Begrü n u n g der  G ra bstätte. 

D i e  N a m e n  d e r  Verstorbe n e n  kö n n e n  a uf Wu nsch 

a uf Fi n d l i ngen a ngebracht werd e n ,  die bere its in der  

Bestattungsfläche vorh a n d e n  s i n d .  

D a s  gärtnergepflegte Grabfeld „ U nter Eichen" fügt 

s ich m it sei n e r  a ns p rechenden Gesta ltu n g  ha rmo­

n isch i n  das gewachsen e  Gesa mtb i l d  d es Stadtfried­

hofs Wei n ga rten in Offe n b u rg e i n .  Versch iedene 

G ra ba rten s ind  dezent in  d ie An l age e i n gebettet. D i e  

gä rtn erisch hochwe rtige Gesta ltu n g  sorgt z u  j e d e r  

Zeit fü r e i n e  w ü rd evo l le Atm os p h ä re.  

Sargbestattung: Dauergrabpfl ege, La ufzeit 20 J a h re 

M it ind ividuel lem Grabstei n  (n icht i m  Preis enthalten): 

• als i m mergrün es G rab . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 .  700,-- EUR 
• m it B l u m e n beet . . . . . .  „ . . . . . . . . . .  „ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .4.960,- EUR 
I n kl .  vorgegebenem Grabstei n  & Beschriftung: 

• a ls i m mergrü n es Gra b  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4. 711,50 EUR 
• m it B l u me n beet . . . .  „ . . . . . . . . . .  „ . . . . . . . . . . . .  „ . . . .  „ . . . .  5 .971,50 EUR 

Urnenbeisetzung: Da uergrabpflege, Laufzeit 20 J a h re 

M it i n d ivid uellem Grabste i n  (n icht im Preis enthalten): 

• a ls i m mergrü n es G ra b  .. .  „ „ „ „  . .  „ . „ „ „ „ „ . „ „ „  2.140,-- EUR 
• m it B l u m en beet . „ „  . . . . . . . .  „ „ „ . „ . „ „ „ „  . .  „ „ „  . .  „ . 3 .300,-- EUR 
I n kl .  vorgegebenem Grabstei n  & Besch riftung: 

• a ls i m mergrü n es G rab „„ .. „ . „ „ „ . „  .. „ . „ „ . „ „ . 2.800,-- EU R 
• m it B l u me n beet . .  . . . . . .  „ . . . . . . . . . .  „ „ „  . . . .  „ „ „ „  . .  „ . .  3.960,- EUR 
I n kl .  Find l ing & Beschriftung: 

• a ls i m mergrü n es G rab „ . . . . . .  „„„  . . .  „ „ „ . „ . „ „  . .  2 .547 ,- EUR 
• m it B l u m e n beet . . . „ . „  . . . .  „ .„„„  . . . . . . .  „ . .  „ „ „ „ „  . .  3 . 707,- EUR 

Urnengemeinschaft: Da uergrabpflege, La ufzeit 20 Jahre 

I nkl. antei l ige Kosten für Grabmal (zzgl .  Beschriftung): 

• m it B l u me n beet . . „  . . . .  „„ . . .  „ . .  „„„„  . . .  „ . . .  „ . . . .  „ . 2.507,- EUR 

Urnenbeisetzung am Baum: Da uergrabpflege, 

Laufzeit 20 J a h re, zzgl . mögl icher Besch riftu ng 

• als i m mergrü n es G ra b  . . .  „ . .  „ . . . .  „„  . . . . . .  „ „ . „  . . .  1.200,-- EUR 

Kommunale Friedhofsgebühren s ind im Pflegepreis nicht enthalten. 
Alle Preise inkl .  Bearbeitungsgebühr und MwSt. 
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Datum: DS-Nr.: Gesehen: 
02. 1 2 .20 1 4  OS 225/20 1 4  

S itzu n g  des Geme i n de rates a m  1 1 2.20 1 4  TOP 6 

Amtsblatt Schutterwald aktuell 
- Auswirkungen des Mindestlohngesetzes, Anpassung des Bezugspreises und 
Modernisierung des Titelblatts 

Beschlussvorschlag der Verwaltung: 

Der Gemeinderat stimmt der Anpassung des Bezugspreises auf 1 2 , - € inkl .  7 % MWSt. 
zum 0 1 .0 1 . 20 1 5  zu. 
Der Gemeinderat beauftragt d ie Verwaltung ,  d ie Gestaltung des Titelb latts zu 
modern is ieren und in  einer der nächsten S itzungen einen farbigen Entwurf des Titelblatts 
vorzu le en . D ie A entur YUPANQUI  wird mit der Gestaltun beauftra t. 

Abstimmungsergebnis: 

I Einstimmige Zustimmung entsprechend dem Besch lussvorschlag . 

Sachverhalt/Begründung: 

Die F irma TOP COM stel lt seit 0 1 . 0 1 .2008 das Amtsblatt der Gemeinde her und bringt es 
heraus .  Der Bezugspreis für d ie Abonnenten l iegt seit 0 1 .0 1 .20 1 0 bei 1 1  , - € pro Jahr .  
Die F i rma TOP COM inform iert über d ie Auswirkungen des M indestlohngesetzes .  Ab 
01 . 0 1 . 201 5 g reifen auch für Zustel ler d ie gesetzl ichen Regelungen des M indestlohnes . 
Um den Regelungen gerecht zu werden , muss d ie Vergütung der Zusteller angepasst 
werden . D ies führt zu Mehrkosten i n  Höhe von 1 ,305 Cent pro Amtsblatt. Umgerechnet auf 
den derzeit igen Bezugspreis von 22 Cent pro Ausgabe ( 1 1 , - € pro Jahr) ,  müsste d ie 
Jahresgebühr  für den Bezug des Amtsblatts auf 1 1 ,66 € angehoben werden. 

Die F irma TOP COM schlägt nun  vor, den Bezugspreis ab 0 1 . 0 1 .20 1 5 auf 1 2 , - € pro Jahr  
zu erhöhen . S ie verweist darauf, dass sich durch d ie notwendige Anpassung ansonsten 
ein „unhandl icher" Jahresbeitrag ergeben würde. Zudem b ietet die F irma an , einen lang 
gehegten Wunsch der Verwaltung zu verwirkl ichen und das Titelb latt zu modern isieren . 
Die Gemeinde müsste led ig l ich d ie einmal igen Kosten für d ie Neugestaltung des Kopfes 
der Titelseite tragen . Die Verwaltung hat bereits ein Angebot bei der Agentur YUPANQU I  
eingeholt. D ie Kosten l iegen im unteren dreistel l igen Bereich . 

Protokollergänzung: 
Gemeinderat B indner kann  den Antrag nachvollziehen und geht davon aus, dass al le 
Amtsblattausträger, auch d ie M inderjährigen, bereits ab 20 1 5  den vollen M indestlohn 
erhalten .  
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Bürgermeister Holschuh ergänzt, dass der Verlag d ie höheren Abogebühren n icht bereits 
zum 0 1 . 0 1 .20 1 5  erhält , sondern sukzessive im Verlauf des kommenden Jahres , wei l  d ie 
Laufzeiten der Abos immer ind ividuell im Verlauf e ines Jahres beg innen.  

Gemeinderat R. Beathalter hat recherch iert ,  dass der Mindestlohn i n  diesem 
Zusammenhang auch für unter 1 8-jährige g i lt. 

Gemeinderat Walter ist mit der Erhöhung einverstanden , er h interfragt allerd ings d ie 
Modern is ierung des Titelblattes. D ies Geld könnte seiner Ans icht nach eingespart werden .  

Bürgermeister Holschuh wurde seit seinem Amtsantritt von vielen , auch von Jugendlichen , 
angesprochen , ob das Amtsblatt n icht modern isiert werden könnte. 

Gemeinderat Rotert findet die Einhaltung des Mindestlohnes in Ordnung,  d ie Einb indung 
des neuen Gemeindelogos auch , h interfragt aber das farbige Titelblatt. Amtsblätter 
werden i n  der Regel gelesen und weggeworfen ,  d . h .  d iese müssen kein  hochwertiges 
Produ kt sein .  

Gemeinderät in Jung findet, d ie erste Seite könne durchaus farbig sein ,  der  Inhalt aber 
n icht. 
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� öffent l ich 
D n ichtöffentl ich 

Datum: OS-Nr.: Gesehen: 
04. 1 2 .20 1 4  226/20 1 4  

S itzun g  d es Gemeinderates a m  1 7 . 1 2 . 20 1 4 TOP 07 

1 Genehmigung von Spenden an die Gemeinde Schutterwald 

frühere Beratun en Sitzun ·stermin 
GR - Dienstanweisung zur Spendenabwicklung 20. 1 2 .2006 ö 

Beschlussvorschlag der Verwaltung: 

ber Annahme bzw. Vermittlung der in beigefügter Liste (Anlage) aufgefüh rten Spenden, 
Schenkun en und ähn l ichen Zuwendun en wird vom Gemeinderat dankend zu estimmt. 

Abstimmungsergebnis: 

Einstimmige Zustimmung entsprechend dem Beschlussvorsch lag . 

Sachverhalt/Begründung: 
Am 0 1 .02 .2006 hat der Landtag von Baden-Württemberg i n  § 78 Abs. 4 GemO eine neue 
Verfahrensvorschrift für d ie Annahme von Spenden (Geld- und Sachspenden) , Schenkun­
gen und ähn l iche Zuwendungen durch die Gemeindeorgane geschaffen . Bei Einhaltung 
des neuen Verfahrensweges ist aus der S icht des Innen- und Jus itzmin isteriums d ie Ge­
fahr  einer strafbaren Vortei lnahme nach § .  331  Strafgesetzbuch fü r die Gemeindeorgane 
n icht mehr gegeben .  

§ 78 Abs. 4 der  Gemeindeordnung lautet: 

„D ie Gemeinde darf zur Erfül lung ihrer Aufgaben nach § 1 Abs . 2 GemO Spenden , 
Schenkungen und ähn l iche Zuwendungen einwerben und annehmen oder an Dritte ver­
mitte ln ,  d ie s ich an der Erfül lung von Aufgaben nach § 1 Abs . 2 GemO betei l igen . 
Die Einwerbung und d ie Entgegennahme des Angebotes einer Zuwendung obl iegen aus­
sch l ießl ich dem Bürgermeister sowie dem Beigeordneten .  Ü ber  d ie Annahme oder Ver­
mittlung entscheidet der Gemeinderat. D ie Gemeinde erstel lt jährl ich einen Bericht, in  wel­
chem d ie Geber, d ie Zuwendungen und d ie Zuwendungszwecke anzugeben sind . 
Der Jahresbericht al ler Spenden ist der Rechtsaufsichtsbehörde zu übersenden .  
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Damit d ie künftige Behandlung von Spenden ,  Schenkungen und ähn l ichen Zuwendungen 
den neuen Verfahrensregeln entspricht, hat der Bürgermeister eine D ienstanweisung über 
d ie künftige Abwicklu ng der Spendenannahmen erlassen .  

Zur rechtl ichen Absicherung der seit dem 0 1 . 07.20 1 4  b is zum 1 7 . 1 2 .20 1 4  eingegangenen 
Spenden , Schenkungen und ähn l ichen Zuwendungen muss der Gemeinderat noch über 
d ie Annahme und Verwendung entscheiden . Es ist d ieser Beratungsunterlage folgende 
Spendenl iste beigefügt: 

Allgemeine Spenden für versch iedene Zwecke (Anlage) 
D ie Verwaltung  sch lägt vor, dass der Gemeinderat über die endgü ltige Annahme und 
Verwendung der in  beigefügter Liste aufgeführten Spenden berät und entscheidet. 
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Datum: DS-Nr. :  Gesehen: 
1 0 . 1 2 .20 1 4  227/20 1 4  

S itz u n g  des Gemei nderates a m  1 1 2.20 1  TOP 08 

1 Bekanntgabe nichtöffentlicher Beschlüsse 

Sitzung vom 26.1 1 .201 4 
- Der Gemeinderat besch loss den Kauf e iner Grundstücksteilfläche. 

- Der Gemeinderat besch loss Vergaberichtl i n ien für gemeindeeigene Bauplätze.  

- Der Gemeinderat ergänzte den Auslobungstext zur Suche eines Betreibers für das neue 
Pflegeheim .  
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Öffentliche Sitzu 

Top 09 
Verschiedenes 

am 1 12.2014 

Bekanntgaben, Wünsche und Anträge 

Erweiterung der Deponie Höfen . Umweltbericht 

N 2 

Drucksache N r. 228/2014 

Der Umweltbericht l iegt der Verwaltung vor. Er ist sehr umfang reich , enthä lt aber n ichts 
wesentl ich Neues. Wer I nteresse hat,  kann  den Bericht bei BAL Hahn e insehen .  

Ausscheiden von Gemeinderat Stefan Peter zum 1 5 . 0 1 .20 1 5 
Gemeinderat Peter zieht aus Schutterwald weg . Er hat sein Ausscheiden aus dem Ge­
mei nderat zum 1 5 .0 1 .20 1 5 beantragt .  Der Gemeinderat wird sich i n  seiner nächsten S it­
zung h ierm it befassen .  Nachrücker ist Domenic Preukschas. 

Gemeinderat Glatt findet es ungewöhn l ich , dass der Gemeinderat d ies heute aus dem Of­
fenburger Tageblatt erfährt. Laut Bürgermeister g i ng das Schre iben von Herrn Peter erst 
am gestrigen Tag bei der Verwaltung e in .  


